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MMU undAttsblM
Ferner liefen : Botschafter
Goethe in Schwierigkeiten
Französische Provinz über Hitler

Bevor große Konferenzen beginnen , geht es um Zeit
und Raum, um die Zeit des Zusammentritts und
um die Wahl des Ortes . Frankreich hat es sich nie
nehmen lassen, auch diese äußeren Fragen mit Wichtigkeitzu
-behandeln , und die Welschen sind in der Verfolgung dieser
ersten Ziele ebenso zäh wie bei der Behandlung des eigent¬
lichen Konserenzstosfes. Es muß deshalb ein Ort sein, der
sür ihre französische Sphäre günstig ist. Wenn aber einmal
Berlin als Verhandlungsort gewählt wird , kann man sicher
sein, daß es sich um weniger bedeutende Angelegenheiten
handelt , wie zum Beispiel zur Zeit die Luftfahrt . Die neue
Tributkonferenz aber berührt ihr nationales Sicherheits-
Problem, und so haben sie durchgesetzt , daß sie in dem fran¬
zösischen Teil der Schweiz stattsindet.

Auch hinsichtlich des Zeitpunktes sind die Franzosen ge¬
wohnt , sich den ihrer Politik am genehmsten erscheinenden
Termin auszuwählen . Darüber sind die Auseinandersetzun¬
gen noch immer nicht abgeschlossen ; sämtliche Botschafter
lausen sich die Beine ab, fahren hin und her, antichambrieren
bei den Mächten. Neurath kommt von London , Hoesch
von Paris , Schubert aus Rom nach Berlin , um dies¬
bezügliche Instruktionen von der Reichsregiernng entgegen¬
zunehmen . Man begnügt sich nicht mit der Erörterung der
Präliminarien , sondern geht weiter in die Materie , um auch
das sachliche Arbeitsfeld zu sondieren , und da stellt sich her¬
aus , daß die Gegensätze ungeheuer groß
g ewo r d en sind. Schon setzt spricht man davon , wie diese
Konferenz zu wenig Einigungsaussichten zeige , es müßte eine
weitere im Juni vorgesehen werden . Und mit so trüben
Gedanken fahren die drei Diplomaten zurück . *

Offen tritt zutage, daß es allmählich ums Ganze
geht. Bei Deutschland und Frankreich von einer Kraft¬
probe zu sprechen, ist schon angesichts des Rüstungsstandes
zu früh . Dafür müssen auch erst die innerpolitischen An¬
gelegenheiten des Reiches weiter geklärt sein. Aber Kraft¬
proben sind nahe gerückt , daran besteht kein Zweifel mehr.
Sie werden sich in weiterem Maßstabe zwischen Europa und
den Vereinigten Staaten abspielen. Amerika will dem alten,
brüchigen Kontinent nicht mehr entgegenkommen. Es hat
sich mit dem Hoover-Moratoriuin in Europa — schreibe
Frankreich — vorläufig in die Brennesseln gesetzt . Erst wenn
Europa sich auf gesündere Maximen besinnt, als sie seit Ver¬
sailles Lei uns üblich sind, wird in Amerika die Mög¬
lichkeit zu weiterer Auseinandersetzung gesehen. An diesem
schlechten Verhältnis dürste auch der Weltfeiertag des alten
Herrn Goethe nichts ändern.

Der Kamps um den Bericht im Baseler Sonderausschuß
ist zu Ende ; das Kompromiß gebar ein sehr bedenk¬
liches Dokument, mit dem jeder Jurist anfangen kann,
Was er will : keine Entscheidung, obgleich die Finanzleute , die
besten Kenner des wirren Geldlaufes jeder Nation , doch
genau wußten , daß man bei der Aufstellung des Gutachtens
imverschleierten Zusammenbrüchen Mitteleuropas gegenüber¬
stand. Aber der Franzmann macht ja keine Wirt¬
schaft , sondern Politik, und an der scheitert vor¬
läufig der genialste Finanztechniker. So sehr auch die
amerikanischen, englischen, italienischen Zeitungen sich be¬
mühen , in Paris die Vernunft zu Wecken, noch regt sich kein
Verständnis der „großen Kulturnation " sür die katastrophale
Lage, in die Europa eben durch dieses Frankreich gebracht
wurde.

An einer einzigen Stelle allerdings rührte sich vor
einigen Tagen sogar in Frankreich so etwas wie bessere Ein¬
sicht . Natürlich nicht in Paris , der Zentrale des französischen
Lebens , sondern nur in der Provinz . Zum ersten Male wagte
das angesehenste Blatt im Lande, die „D 6 p p ch e d e T o u -
louse "

, die völlige Streichung der Tribute zu fordern.
„Wir würden bei einer endgültigen Schuldenstreichungnichtnur nichts verlieren, sondern ohne Zweifel sogar insofern
gewinnen, als wir die Forderungen der breiten Oesfentlich-
keit in Deutschland entwaffnen und Hitler sein Sprungbrett
für die Wahl nehmen. Deutschland macht eine Periode un¬
bestreitbarer Not durch , und es ist nicht wahr , wenn man
behauptet, Deutschland habe sein Unglück selbst organisiert."

Frankreich verliert bei diesem Handel allerdings nicht viel;
wir glauben auch , daß es gewinnt . Wollte man in Zahlen
rechnen, dann allerdings verliert es die Differenz zwischen
den eigenen Schulden an Amerika und den Einnahmen aus
den Tributen , aber die Differenz ist immer noch so groß , daß
sowohl in Basel wie bei den Stillhnltern in Berlin mit
Klarheit ausgesprochen wird : Auch jede ungeschützte Zahlung
U M der Zukunft sür Deutschland unmöglich, Also versiert

Frankreich nichts, wenn es streicht . In großartiger Weise hat
ebenfalls der Engländer Kehn es diese Meinung aus¬
gesprochen , wie wir heilte an anderer Stelle berichten.

Der Weiße Rabe von Toulouse wirkt auf den franzö¬
sischen Chauvinisten als unverschämte Sensation , wo er uns
gar zugesteht, daß wir unser Unglück nicht selbst organisiert
Hütten. Vor noch kurzer Zeit hätte man drüben sofort
„Landesverrat " geschrien. Auch heute noch bäumt sich d i e
Boulevardpresse entsetzt ans, daß ein Franzose so
etwas zu behaupten wagt , und sie läßt kein gutes Haar an
der südfranzösischenKollegin, aber trotzdem wurde hier eine
erste Bresche geschlagen, und die Erfahrung sagt , daß die
andern Nachkommen — könnten, wenn noch Zeit dazu wäre.

Lächerlich und unwissend ist dagegen die Begründung
der Streichung mit dem Argument , Hitler und die nationale
Opposition würden mit dem Tribntverzicht erledigt sein . Die
„Dspöche" sollte ihre Ohren weiter aufmach-en , um zu hören,
wie einheitlich das heutige Deutschland die
völlige Streichung fordert. Da gibt es selbst
zwischen Nationalsozialisten und Sozialisten keinen Unter¬
schied ; die derzeitigen Besprechungen Brünings beweisen das

trotz der heterogenen Betrachtungsweise aller Teilnehmer an
den Besprechungen. Es müßte drüben doch des weiteren be¬
kannt sein, daß die nationale Opposition ihren Charakter
nicht von der Opposition in außenpolitischen Dingen erhält,
sondern als erste Aufgabe die Aenderung unseres gesamten
inneren politischen Systems verfolgt . Wir wissen alle, daß
zwischen Brüning und Hitler , ja , sogar zwischen Hitler und
Breitscheid in der Tributfrage kaum Gegensätze bestehen,
andererseits wuchs der Gegensatz in der Weltanschauung bis
zu der Stelle , woesohneinnereBereinigungnicht
mehr geht. Diese Bereinigung wird nicht dadurch gelöst,
daß die Tribute gestrichen werden ; das vergißt die „Däpsche" ,und deshalb ist die oben zitierte Folgerung aus ihrem Ge¬
dankengang grundsätzlich falsch.

In Deutschland ist nicht nur die Wirtschaft bankrott,
sondern in erster Linie das System. Daher wird Hitler durch
Tributstreichung nicht kaltgestellt. Die Tributstreichung an
sich ist heute schon zu einer Frage zweiten Ranges geworden;
denn wo nichts ist , hat auch Frankreich nichts mehr zu holen.
Deutschlands Neugestaltung erfordert weit mehr, als man sich
in Toulouse vorgestellt hat . Or. L L.

Voürei löst GoebbelS-vrrsammlmm ms
Ruhiger Abzug der Massen

vr. Goebbels zur Frage
der RAchsHMSdeutenwahr

Berlin , 8. Januar.
Ein unerwartet schnellesEnde fand die erste große Kund¬

gebung der Berliner NationalMialistKi nach , dem Weih¬
nachtsfrieden, die .am Freitagallmd iM SP ortpalast begann.
Der große Raum war schon eine Stunde vor Beginn der
Versammlung überfüllt . Auch Berliner Vertreter der däni¬
schen und schwedischen Presse Waren der Einladung zu der
Veranstaltung , deren Thema „DasJahrdes Sieges"
lauten sollte, gefolgt. Zu Anfang gab es insofern einen
Zwischenfall, als der Polizeibeamte in Zivil einer SA .-M-
teilnug das Weitersingen eines im Programm vorgesehenen
Lredes untersagte . Dann erhielt zunächst Reichstagsabgeord¬
neter Or. Goebbels das Wort , der stürmisch begrüßt
wurde . Er hatte etwa zwanzig Minuten gesprochenund da¬
bei auf den Widerhall der Kundgebungen des Parteiführers
im Auslande , aus den Sinn der Harzburger Tagung und
ferner daraus hingewiesen, daß die Machtverhältnisse in den
breiten Massen nicht mehr mit denen innerhalb der Regie¬
rung übereinstimmten.

Goebbels erklärte weiter , am gestrigen Abend habe der
Berliner Vizepolizeipräsident Or. Weißin einem Artikel im
„Berliner Tageblatt " seine Kordialität mit der eisernen
Front zum Ausdruck gebracht. Damit werde die Sachlage
ungleich bedenklicher . . .Er sprach dann weiter von der Notwendigkeit politischer
Auseinandersetzung unter diesen Umständen. „Das Reichs¬
banner wimmert !" „Staat pack zu !" Die freien Gewerkschaften
erklären, daß der Kamps . . ."

Bei diesen Worten erhob sich der Polizeibeamte in Zivil
und erklärte die Versammlung für aus gelöst.

Nach anfänglicher großer Entrüstung der Massen ersuchte
der Berliner Gauführer dringend um unbedingte Disziplin.
Er appellierte an die alte Parteigenossenschaft mit dem Hin¬
weis daraus , daß es jetzt um das Schicksal der Berliner Be¬
wegung gehe , die sich keinesfalls zu Unbesonnenheiten Hin¬
reißen lassen werde. Die Versammlung löste sich aus Grund
dieser eindringlichen Mahnung nach Abfingen des Wessel-
Liedes in voller Ruhe und Disziplin auf, nachdem Goebbels

vorher noch der Ansicht Ansdruck gegeben hatte , daß diese
Versammlung mit ihrer Auflösung bei diszipliniertem Ver¬
halten vielleicht eine der erfolgreich sten sein werde,die die Partei je veranstaltet habe.

Berlin , 9 . Januar.
Das Sekretariat von Or. Goebbels übermittelt die fol¬

gende Erklärung , die Or. Goebbels in der von der Polizei
aufgelösten Kundgebung der NSDAP , zur Frage der Reichs¬
präsidentenwahl abgeben wollte : „Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei trägt keine Schuld daran , daß die
ehrwürdige Person des Herrn Reichspräsidenten durch über¬
eifrige politische Geschäftemacherin die öffentliche Diskussion
hineingezerrt worden ist . Schuld daran trägt nur die Ber¬
liner Asphaltpresse, die sich nicht scheute , den Herrn Reichs¬
präsidenten zu einem Spielball des öffentlichen Meinungs¬
kampfes zu machen. Die nationalsozialistische Bewegung muß
dafür jede Verantwortung ablehnen. Öb dis
Amtszeit des Herrn Reichspräsidenten Lurch den jetzt amtie¬
renden Reichsag verlängert werden kann, ist in erster Linie
eine Frage der Verfassung, und erst in zweiter eine der
Politik . Die Reichsleitung der NSDAP , ist dabei , zu prüfen,
inwieweit eine solche Amtsvcrlängerüng auf Grund der Ver¬
fassung möglich ist und ihre Beziehungen zu untersuchen aus
alle daraus sich möglicherweiseergebenden inner - und außen¬
politischen Konsequenzen. Adolf Hitler wjrd , bevor er zu
einem endgültigen Entschluß kommt, mit den Führern der
der nationalen Opposition angeschlossenen Parteien und Ver¬
bände zu einem Meinungsaustausch Zusammenkommen. Dar¬
über hinaus aber mögen alle Nationalsozialisten vollkommen
beruhigt sein ; der Beschluß des Führers wird in jeder Be¬
ziehung übereinstimmen mit den Prinzipien der Partei und
mit dem uns allen als Ziel voranschwebenden Wohl des
deutschen Volkes. Wenn die nationalsozialistische Bewegung
sich in dieser akutesten Frage der deutschenInnenpolitik vor
allem an die Verfassung hält , so kennzeichnet auch das wieder
den geradezu orthodoxen Standpunkt der
Legalität, den die nationalsozialistische Bewegung im
Gegensatz zu den Parteien , die die Weimarer Verfassung
erfunden und angenommen haben, unentwegt einnimmt .*

KK Weene Front" nicht ansgeW
(Fernspl echdienst uns e r e r B c r l i n e r Schristleitung)

vr . 14 . Berlin . 9 . Januar.
Die Verhandlungen zwischen Brüning und den Parteien

sind durch zwei Ereignisse jedenfalls nicht gefördert worden,
die sich am Freitagabend abgespielt haben . Als Auftakt zu
einer großangelegten Aktion der sogenannten Eisernen
Front hatte das Groß-Berliner Reichsbanner zu einer
Kampskundgebung aufgerufen unter der Parole : „U n s e r
die Macht — wir greifen an ! " Es war ein offener
Skandal , daß dieTeilnehmer dieserKundgebung sich in geradezu
unglaublicher Weise über das Uniform ver¬
bot hrnwegsetzten. Ja , die Mitglieder der sogenann¬
ten Reichsbarmer- Schufo erschienen zum größten Teil in
blauen Mänteln der Schutzpolizei, bei denen
lediglich die Unisormknöpse durch andere ersetzt waren . Der
Hauptredner des Abends , der sozialdemokratischeRegierungs¬
rat Muhle, hielt eine an kommunistische Töne erinnernde
Hetzrede übelster Art , ohne daß die preußische Polizei des
Herrn Grzcsinski auch nur im entferntesten daran gedacht
hätte , cinzugreisen. Herr Muhle erklärte u . a . : „Lieber mag
Deutschland zusammenbrechen, als daß wir vom Reichs¬

banner cs jemals dulden werden , daß in Deutschland der
Faschismus zur Führung gelangt (Tosender Beifall ) . Zu den
Ereignissen der letzten 48 Stunden haben wir vom Reichs¬
banner folgendes zu sagen: Wir rufen Herrn Reichskanzler
Brüning , der soeben mit Hitler verhandelt hat , zu : Wer
Schmutz ansaßt , besudelt sich ! Wir sind der Auffassung, daß
dieser hergelaufene Volksverderber Hitler unverzüglich des
Landes zu verweisen ist . Preußen mache den Anfang , wenn
die Reichsregierung nicht den Mut hat . Wenn Hitler illegal
oder legal — ich betone absichtlich : auch im Falle der legalen
Machtergreifung — zur Macht gelangt , bedeutet dies den
Bürgerkrieg für Deutschland . "

Das ist das wahre Gesicht des Reichsbanners , und es
ist bezeichnend , daß im Anschluß an den sozialdemokratischen
Redner auch ein Vertreter des Zentrums, das Bundes-
vorstandsmitglied Schreiner, auf die Tribüne ging und
die Erklärungen seines Vorredners Muhle bekräftigte.

Die Berliner Schupo hat , wie gesagt, von diesen Vor¬
gängen keine Notiz genommen. Aber im Sportpalast , wo
eine Versammlung der NSDAP, Mit Or. Goebbels als



Unwetterkatastrophe fordert
rooo Todesopfer inNiedeelSrrdifch-gndien

o

Karte der niederländisch - indischen Inseln
Nach Meldungen aus Niederländisch-Jndien haben die ver¬
heerenden Unwetter aus den Inseln Bali und Lombok , die zu
den landschaftlich schönsten Besitzungen Hollands gehören,

über 2000 Todesopfer gefordert.

Redner tagte , griff sie bereits kurz nach 9 Uhr während einer
Rede des Berliner Ganführers ein und löste die Versamm¬
lung , in der etwa 15 000 Personen sich befanden, auf.
Goebbels hatte sich mit derselben Eisernen Front beschäftigt
und in diesem Zusammenhang auch mit einem Artikel des
Berliner Polizei -Vizepräsidenten Or. Weiß, der sich zu dieser
Front bekannt hatte . Es kam zwar zu erregtem Protest , aber
dank der Disziplin der Versammlungsteilnehmer ging die
Auslösung der Versammlung glatt von statten.

O

Amerika zu den Besprechungen zwischen
Hitler und Brüning

Seltsame Betrachtungen
Newyork, 9 . Januar.

Das Blatt „Newyork Herold and Tribüne"
begrüßt die Verhandlungen zwischen Hitler und Brüning
und erklärt, daß durch Aufnahme der Nationalisten in
die Regierung eine Einheitsfront und eine Regierung ge¬
schaffen würde, die tatsächlich Verantwortung tragen könne.
Das sei entschieden besser , als der bisherige Zustand. Selbst
wenn eine solche Regierung weniger zugänglich sein wollte,
als die jetzige , so sei das Verhandeln mit ihr dennochleichter,
weil sic selbst etwas Endgültiges darstclle. Durch
Errichtung irgendwie gearteter politischer dauerhafter Zu¬
stände in Deutschland würde das allgemeine Vertrauen zu
diesem Lande eher wieder herstellbar sein, als bei der gegen¬
wärtigen Unsicherheit. ' -

Die „N e w y o r k T i m e s " wirst die Frage - aus, ob die
Verhandlungen ehrlich gemeint oder nur ein Kunstgriff Brü¬
nings seien. Das Blatt glaubt jedoch selbst an ihre Ehrlich¬
keit . Hitlers Grundsätzeüber Deutschlands auswärtige Schul¬
den würden die Tributverhandlungen erschweren, doch seien
seine Ansichten keineswegs zu scharf wie seine öffentlichen
Erklärungen . Falls Hitler verhandeln und mit Brüning Zu¬
sammenarbeiten wolle, sei es ihm leichter gemacht , vor
Hindenburg die Waffen zu strecken als vor Brüning . Jeden¬
falls würde ein solcher Schritt die Teilnahme an den Tribut-
und Abrüstungskonferenzen bedeuten. Eine etwaige Zustim¬
mung Hitlers zu einer Vertagung der Preußenwählen würde
jedoch einem Eingeständnis mangelnden Vertrauens in die
eigene Stärke glcichkommen . „Das Ergebnis der Verhand¬
lungen Hitlers mit den Führern der Rationalen Opposition
wird von der Welt mit Spannung erwartet ."

MÄolvemrMlag auf den ttaüemschen
Konsul in Baris

Paris, 8 . Januar.
Aus den italienischen Konsul in Paris , Gentili , wurde

am Freitagmittag ein Rcvolveranschlag verübt, wobei
der Konsul einen schweren Oberschenkels ch u st erhielt.
Der Täter , ein Lehrer der italienischen Schule in Paris , der
aus persönlicher Rachsucht gehandelt haben soll, wurde ver¬
haftet.

Der italienische Konsul, der von einem Geschäftsgang
ins Konsulat zurückkehrte , war gerade im Begriff , den
Droschkenführer zu entlohnen, als ein etwa 32jähriger
Mann , der schon geraume Zeit vor dem Gebäude auf und
ab gegangen war , auf ihn zutrat und aus kaum einem Meter
Entfernung vier Revolverschüsse abseuerte. Der Konsul brach
durch zwei Schüsse in den Oberschenkel schwer verletzt zu¬
sammen. Der Täter flüchtete, gefolgt von einem Polizei¬
beamten und mehreren Zivilpersonen . Nach einer wilden
Jagd durch mehrere Straßen gelang es dem Beamten , dem
Flüchtling bis aus einige Meter naheznkommen. Plötzlich
drehte sich der Attentäter um und feuerte zwei Schüsse auf
seinen Verfolger , die jedoch ihr Ziel verfehlten. Der Täter
konnte schließlich überwältigt und abgeführt werden . Bei
seiner Vernehmung erklärte er , den Mordanschlag aus Per¬
sönlicher Rachsucht verübt zu haben , da er infolge des Ein¬
greifens des Konsuls seinen Posten als Lehrer an der italie¬
nischen Schule in Paris verloren habe. Diese Aussage scheint
den Tatsachen zu entsprechen, jedoch weiß man noch nicht,
warum der Konsul die Amtsenthebung des Lehrers be¬
trieben hat.

Die Besprechung des Reichskanzlers mit den Botschaf¬
tern haben auch den Freitag über angedauert und sollen
erst am Sonnabend beendet werden.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Sowset-
rutzlands hat die Reorganisierung des Obersten Volkswirt¬
schaftsrates und die Schäftung von drei neuen Volkskommissa¬
riaten beschlossen. Eines der neuen Volkskommissariate soll
der bisherige Leiter der russischen Handelsvertretung in Ber-
8», Ljubtmow. übernehmen.

Aussprache in -er nationalen Opposition
(F e r n s p r e chdienst unserer Berliner Schristleitung)

Um SindenSsieg
Or O . Berlin , 8 . Januar.

Die Verhandlungen , die Reichskanzler Or Brüning zur
Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten bou Hin¬
denburg mit dem Empfang Hitlers und der nächtlichen Un¬
terredung mit den Sozialdemokraten am Donnerstag ein-
geleitet hat , laufen Gefahr , in einen soliden parlamentari¬
schen Kuhhandel auszuarten . Zwar sind am Freitag
eigentliche Verhandlungen zwischen den Parteien nnd
Gruppen der Nationalen Opposition nicht geführt worden,
da Hugenberg entgegen ursprünglichen Meldungen am Don¬
nerstag nicht nach Berlin gekommen ist , sondern seine An¬
kunft erst für Sonnabend angekündigt hat . Jedoch hat eine
inoffizielle Fühlungnahme stattgefunden, die am Sonnabend¬
nachmittag in offiziellen Besprechungen fortgeführt werden
soll . Auch die von einem Berliner Abendblatt verzeichnete
Unterredung zwischenHitler und den Bundesführern des
Stahlhelm,

'Seldte und Düsterberg, hat nicht stattgefun¬
den, da beide gleichfalls nicht in Berlin waren . Es ist an-
znnehmen, daß die Beratungen innerhalb der nationalen
Opposition den ganzen Sonnabend aussüllen werden.

Statt dessen fanden bei Hitler am Freitag fortlaufende
Besprechungen mit den nationalsozialistischen Unterführern
aus dem Lande statt, die im wesentlichen gewissen taktischen
Zweckmäßigkeitsfragenhinsichtlich des Verhaltens der Partei
zur Aktion Brünings gegolten haben dürften.

In den eingehenden innerpolitischen Erörterungen , die
durch die Unterredungen zwischen Brüning , Groener und
Hitler ausgelöst worden sind , spielen, wie nicht anders zu
erwarten war , die Voraussetzungen oder Bedin¬
gungen eine erhebliche Rolle, von denen Hitler die Unter¬
stützung der Nationalsozialistischen Partei für die Vorschläge
Brünings abhängig gemachthaben soll . Von amtlicher Stelle
wird über den Inhalt der Gespräche mit Hitler keine Aus¬
kunft gegeben . Festzustehen scheint jedoch , daß Hitler betont
hat , er halte eine a u s d r ü ckl i che A n e r k e n n u n g d e r
Legalität seiner Partei für notwendig . Es liegt nahe
anznnehmen, daß die Nationalsozialisten sich mit einer solchen
Anerkennung dem Worte nach nicht begnügen würden , son¬
dern daß sie Wert darauf legen, sie auch in der Praxis an¬
wenden zu können, so beispielsweise in gewissen grundsätz¬
lichen Fragen der Beamtenpolitik einiger Länder oder durch
die Behandlung ihrer Angehörigen beim Eintritt in die
Wehrmacht.

Die Forderung Hitlers , daß die Preußenwahlen unter
allen Umständen termingemäß im Frühjahr , also vor dem
20 . Mai d . I . stattfinden müßten , dürste durch eine offizielle
Erklärung des preußischen Staatssekretärs Or. Weiß -
mann gegenstandslos geworden sein. Die Erklärung besagt
ausdrücklich , daß die preußische Staatsregierung niemals
daran gedacht hat und „ auch jetzt nicht daran denkt , gegen die

klaren Bestimmungen der preußischen Verfassung zu ver¬
stoßen" . Sie schließt mit der Feststellung, daß die Wahlen
z u m vcrfassungs m n ß i g e n Termin stattfinden.

Soweit sich dagegen die öffentlichen Erörterungen an¬
geblicher oder wirklicher nationalsozialistischer Bedingungen
auf sofortige Reichstagsneuwahlen beziehen, wird man sich
gerade auf der Rechten zu hüten wissen, die Verlängerung
der Amtszeit des Reichspräsidenten, die eine große einheit¬
liche Kundgebung des deutschen Volkes sein sollte, durch Be¬
lastung mit politischen Fragen anderer Art wirkungslos zu
machen. Es geht, was nicht vergessen werden darf , um die
Person und den Namen Hindcnburgs , dem man überall , wo
die deutsche Sprache gesprochen wird , größte Achtung und
Ehrfurcht schuldet . Da ist kein Platz für parteipolitische Ge¬
dankengänge und Erwägungen , mögen sie unter andern Um¬
stünden auch noch so berechtigt erscheinen.

In den Reihen der Opposition neigte man am Freitag¬
nachmittag der Auffassung zu, daß eine Verlängerung der
Amtszeit Hindcnburgs durch ordentliche Wiederwahl nicht
nur verfassungsmäßig korrekt, sondern auch politisch
z we Ämäßiger sei als der parlamentarische Weg, den
Brüning offenkundig im Auge hat . Aus Stahlhelmkreisen
hören wir , daß hier die parlamentarische Lösung direkt als
tndisutabel angesehen wird , und zwar offenbar vor allem
Wohl, weil man das Amt des Reichspräsidenten niemals in
eine wie immer geartete Abhängigkeit vom Parlament und
dessen Gepflogenheiten kommenlassen will.

Das letzte Wort aber hat der Reichspräsident selbst , der
bisher seine Zustimmung weder zu einer ordentlichenWieder-
wahl , noch zu dem verfassungsändernden Wege der Parla¬
mentarischen Lösung gegeben hat.

Am Freitagmittag fand zwischen Hitler und
Groener noch eine zweite Unterredung statt , über
deren Ergebnis von beiden Seiten strengstes Stillschweigen
gewahrt wird.

*
Or. 8 . Berlin , 9 . Januar.

Die angekündigte Aussprache der Führer der nationalen
Opposition über die Aktion des Reichskanzlers Or. Brüning
findet heute nachmittag 3 Uhr statt . Vorher wird der Reichs¬
kanzler keinerlei Fühlung mehr mit Parteiführern nehmen,
und auch die Sozialdemokraten haben weitere Beschlüsse von
dem Ergebnis der Beratungen zwischen Hugenberg und
Hitler abhängig gemacht . Eine Entscheidung ist nicA vor
heute abend zu erwarten . Die Konferenz Hugenberg-Hitler,
an der natürlich auch andere hervorragende Mitglieder der
nationalen Opposition teilnehmen , erfolgt unmittelbar im
Anschluß an eine Sitzung der Reichstagsfraktion der Deutsch-
nationalen , die um 2 Uhr nachmittags zusammentritt.
Ursprünglich hatte der Reichskanzler Hitler um eine Antwort
bis Sonnabendmittag gebeten. Inzwischen ist aber von
nationalsozialistischer Seite mitgeteilt worden , daß die end¬
gültige Stellungnahme dem Reichskanzler erst heute nach¬
mittag 5 Uhr übermittelt werden würde.

FwüWlche SHluDolgerumel» Veosessoe AetznW
Hamburg , 8 . Januar.

Im großen Saale des Ueberses-Klubs sprach am Freitag¬
abend der englische Finanz - und Wirtschaftssachverständige
K e y n e s - Cambridge über Währungs - und Tributfragen.
Keynes führte u . a . aus : Ich bin der Ansicht , daß Groß¬
britanniens Abkehr vom Goldstandard ein Segen für
dieganzeWelt war . Ich halte es für sehr wahrschein¬
lich , daß im Laufe dieses Jahres weitere Währungen sich
der Sterling -Gruppe anschließen werden , insbesondere Süd¬
afrika, Deutschland und die mitteleuropäischen Länder
und möglicherweise auch Holland im Schlepptau Java.

Eine wichtige Rolle ergibt sich aus der Scheidung der
Länder in zwei Gruppen , die sich für oder gegen den Gold¬
standard erklärt haben . Die Abkehr der einen Gruppe vom
Gold bedeutet den Anfang der Wiederherstellung des wirt¬
schaftlichen Gleichgewichts. Sie bedeutet die Mobilisierung
natürlicher Kräfte, die im Laufe der Zeit bestimmt die
Stellung der beiden führenden Gläubiger-
Goldländer unterminieren und möglicher¬
weise zerstören wird . Dieser Prozeß wird bei Frank¬
reich sehr bald in Erscheinung treten . Ich möchte annehmen,
daß Frankreichs Gläubigerstellung noch vor Ende 1932
untergraben sein wird . Bei den Vereinigten Staaten mag
der Prozeß langsamer vor sich gehen . Tendenzmäßig , aber
handelt es sich hier um das Gleiche . Es Wird sicherlich der

Augenblick kommen, a« dem die laufende Freisetzung von
Gold aus Indien und aus den Goldnnne » in Afrika den
Aktivsaldo der Goldländer übertreffen wird.

Zur Tribut - und Kriegsschuldenfrage erklärte Keynes
folgendes : „ In gewissem Sinne handelt es sich hierbei nicht
mehr um eine Frage der praktischen Finanzpolitik , denn
heute werden weder Tribute noch Kriegsschulden
gezahlt, und niemand kann sich vorstellen, daß in der
nächsten Zukunft irgendeine nennenswerte Summe gezahlt
wird . Man Hai heute die Wahl zwischen einer endgültigen
Regelung durch einen großen Akt internationaler
Versöhnung und einer allgemeinen Zahlungsein¬
stellung in einer Atmosphäre internationaler
Gegnerschaft " . Keynes betonte mit Nachdruck : „Kein ver¬
antwortlicher Mensch in England wünscht heute die Fort¬
setzung der Tribut - und Kriegsschuldenzahlungcn in irgend¬
einer Form . England — alle Parteien und alle Interessen¬
gruppen eingeschlossen — tritt uneingeschränkt für völlige
Aush e b ung ein. Wir wissen jetzt , daß das ganze Shstem
von Gedanken und Entscheidungen, dessen Ausdruck diese
Verpflichtungen sind, ein unheilvoller Irrtum war,
einer der schwersten Jrrtümer , den die internationale
Staatskunst je beging. Die Angelegenheit ist in unseren
Augen, was sie immer hätte sein können, verabscheu e n s -
wert geworden."

Vomverumschlag M den KMee von IsWn
Vsr Kaiser WOMM. der Täter Verhaftet

Tokio, 8 Januar.
Auf den Kaiser von Japan ist soeben ein Bomben¬

anschlag verübt worden. Der Täter, ein koreanischer
Kommunist, wurde sestgenommen. Der Kaiser ist unverletzt
geblieben, obgleich die Bombe unmittelbar hinter seinem
Wagen explodierte. Der Koreaner führte eine zweite Bombe
mit sich , die er jedoch nicht mehr werfen konnte. Die Polizei
hatte alle Mühe , den Koreaner vor den erregten Menschcn-
massen zu schützen.

Zu dem Anschlag teilt die Polizei mit , daß der Täter
von der KommunistischenPartei Koreas zu dem Anschlag
angcstiftet worden sei . In Japan hat der Anschlag großes
Aufsehen erregt . Die diplomatischen Vertretungen haben so¬
fort der Regierung ihre Glückwünsche für den glücklichen
Ausgang ausgesprochen. Auch von der Bevölkerung laufen
bei der Regierung und im Schloß des Kaisers fortlaufend
Glückwünsche und Anfragen nach dem Befinden des Kaisers
ein.

Tokio, 8 . Januar.
Der Bombenanschlag aus den Kaiser von Japan , der sich

auf der Rückkehr von einer Neujahrsparade befand, wurde
verübt , als er gerade in das berühmte Kirchentor Sakura-
gamon semes Palastes einfahren wollte. Durch die Explosion
der Bombe wurde nur ein Pferd der Ulanenabteilung , die
unmittelbar der kaiserlichenStaatskarosse folgte, getötet. Der
Attentäter ist ein 32jähriger Koreaner Tihoseho. Die Polizei
fand in leinen Taschen noch eine zweite Bombe und brachte

ihn in ein in der Nähe gelegenes PolizeigLbäude ; er hatte
in Japan unter japanischem Namen gelebt. Das Motiv zur
Tat ist unbekannt . Man glaubt , daß er Mitglied einer
koreanischenGeheimorganisation ist.

Die ausländischen Diplomaten hatten an der Parade
teilgenommen, befanden sich aber nicht an der Stelle , wo das
Attentat verübt wurde . Der Kaiser hat während des Atten¬
tats seine Ruhe nicht verloren . Die Polizeibehörde erließ
sofort ein Verbot , Angaben über das Attentat zu veröffent¬
lichen . Eine Zeitung hatte bereits eine .Sonderausgabe her¬
ausgebracht . Die Bombe war mit Mctallstücken geladen.
Zahlreiche Personen sind sofort verhaftet worden . Der Platz,
wo das Attentat verübt wurde , wurde sofort abgesperrt , so
daß man die Einzelheiten genau untersuchen kann. Dieses ist
der vierte Angriff auf das Leben des Kaisers , der noch ein
junger Mann von etwa 30 Jahren ist.

Tokio kündigt versöhnliche Antwortnote an
Washington an

Das japanische Außenministerium kündigte inoffiziell die
Absendung einer versöhnlich gehaltenen Antwortnote an die
Washingtoner Regierung an, in der die Unterstützung des
Kellogg -Vertrages und des Neun-Mächte -Abkommens zugesagt
und der Wunsch nach direkten Verhandlungen mit China wieder¬
holt wird . Japan betrachte die unabhängige Regierung in der
Mandschurei als Erleichterung des Grundsatzes gleicher Vor¬
teile für «Le.



Vrian-6 MMMsgMO erfolgt
Noch keine amtliche Bestätigung

SONeres GiVWhsMWArZMMÄ
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Blick in die auf gerissene Via Nuova
inNeapel,

M der durch einen Wasserrohrsruch auf einer erheblichen
Breite das Fundament weggespült wurde.

1Z Kilogranun Gold gesunden — Organisierter Goldschmuggel
In einem vornehmen Ringstraben-Hotel in Wien wurden

von der Polizei drei ausländische Kausleute verhaftet, die sich
englischer Decknamen bedient halten . Ihre richtigen Namen
werden von der Polizei vorläufig verschwiegen . Bei der so¬
fort vorgenommenen Haussuchung in den von den Fremden
benützten Hotelzimmern wurden in ihren Koffern 45 Kilo Gold
gefunden, die die österreichischen Stempel für Gold trugen.
Die Polizei hat sich sofort an die ausländischen Behörden ge¬
wandt, nur die Hintermänner der Verhafteten zu ermitteln,
da man glaubt , einem organisierten Goldschmuggel auf die
Spur gekommen zü sein.

Die OesterreichischeNationalbank wird am 10 . Januar
die Zahlungen aus dem Stillhalteabkommen einstellen und
eine Neuregelung fordern.

Paris, 8. Januar.
Briand hat den Ministerpräsidenten von seiner Rück¬

trittsabsicht in Kenntnis gesetzt . — Den ersten Anstoß zu
diesem Schritt gab der Tod des Kriegsministers Maginot.
Schon am Donnerstagvormittag hatte sich der Außenminister
mit Laval telephonisch in Verbindung gesetzt und ihm er¬
klärt , daß er die Stunde seines Rücktritts nunmehr für ge¬
kommen halte.

Er sei krank , und es müsse daher Vorsorge für eine in
jeder Hinsicht leistungsfähige Vertretung Frankreichs auf den
Konferenzen getroffen , werden . Es erweist sich ferner , daß
Briand nicht wegen seiner Krankheit, sondern vielmehr
Wegen seines Rücktrittsentschlussesnicht mehr am letzten Mi¬
nisterrat teilgenommen hat.

Was die Nachfolgeschaftanbelangt , so läßt sich vor An¬
nahme des Rücktrittsgesuchs durch den Ministerpräsidenten
nichts Zuverlässiges sagen.

Bulgariens verheerendeFinanzlage
Forderung auf Wiedereinführung der

allgemeinen Wehrpflicht
Sofia , 8 . Januar.

Ministerpräsident Muschanoss, der zusammen mit
dem bulgarischen Finanzminister in Kürze nach Genf reisen
Wird, zeichnete anläßlich eines Presseempsangs ein äußerst
düsteres Bild von der schweren Finanz - und Wirtschaftslage
Bulgariens . Die Lage habe sich außerordentlich verschlechtert,
obwohl Bulgarien alle Vorschriften des Genfer Finanzaus¬
schusses , insbesondere hinsichtlichweitgehender Einschränkun¬
gen, ausgeführt habe . Die Lebenshaltung in Bulgarien sei
unter das Mindestmaß herabgedrückt worden , so daß guter
Willen und Selbstbeschränkungkünftig nicht mehr ausreichten.
Die Devisendeckungder Nationalbank sei so sehr geschmolzen,
daß Bulgarien zur Erhaltung seiner Währung um fremde
Hilfebittenmüsse. Das werde in Genf geschehen , da
Bulgarien sonst unmöglich seinen staatlichen Schuldverpflich¬
tungen Nachkommen könne.

Hinsichtlich der Abrüstungskonferenz wies Muschanoss
aus die einseitige Abrüstung seines Landes hin . Bulgarien
erwarte demgemäß auch die Abrüstung der anderen . Zur
Verrninderung seines Hcereshaushaltes werde Bulgarien die
Abschaffung des Söldnerheeres und die Wiederernfüh-
rungder allgemeinen Wehrpflicht in beschränk¬
tem Umfange verlangen.

Paris , 9 . Januar.
Trotz des Schweigens des Quai d ' Orsap und eines in

den späten Abendstunden vom Innenministerium erlassenen
Dementi muß der Rücktritt des Außenministers als ge¬
geben angesehen werden . Wenn eine amtliche Bestätigung
bis zur Stunde noch nicht erfolgt ist , so liegt dies lediglich
daran , daß man hiermit bis nach der Beisetzung
Maginots warten will.

Außenminister Briand hat den Ministerpräsidenten am
Frcitagvornnttag von seiner Absicht unterrichtet, angesichts
seines Gesundheitszustandes auf die Wetterführung der
gegenwärtigen Geschäfte zu verzichten. Ministerpräsident
Laval soll hieraus versucht haben, Briand von seinem Ent¬
schluß abznbringen , was ihm aber nicht gelang . Schließlich
habe Laval den Außenminister gebeten, auch in Zukunft das
Kabinett als Minister ohne Geschäftsbereich
zu beraten . Briand habe dieses Angebot weder angenommen
noch abgelehnt , sondern sich Bedenkzeit erbeten.

MmveremnÄMen bsi BsW WZ Vost
1,5 Milliarden Mindereinnahme der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn veröffentlicht ihren

vorläufigen Jahresrückblick über 1931 , in dem es
heißt : Die Finanzwirtschaft der Reichsbahn hat 1931 noch
mehr als 1930 unter dem ständigen Druck der weiter ab¬
sinkenden Einnahmezissern gestanden. Gegenüber dem
Höchststand des Jahres 1929 ergibt sich ein Rückgang um
rund 1,5 Milliarden oder rund 28 Prozent . Der Haupttcil
der Mindereinnahme entfällt aus den Güterverkehr.

150 Millionen bei der Post.
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht einen vorläufigen

Rückblick über den Postverkehr im Jahre 1W1. Danach
waren infolge der anhaltenden allgemeinen Wirtschastsnot
die Verkehrszahlen in allen Betriebszweigen rückläufig.

Entsprechend haben sich auch die Einnahmen der Deut¬
schen Reichspost wenig günstig entwickelt. Insbesondere
zeigte sich seit Oktober ein starker Rückgang gegen das Ein¬
nahmesoll des Voranschlags . Soweit sich jetzt übersehen
läßt , wird dieser am Schluß des Rechnungsjahres , 31 . März
1932, etwa 150 Millionen Reichsmark betragen.
Die ungünstige Entwicklung der Einnahmen hat aber die
Grundlagen der Wirtschaftsführung der Reichspost nicht er¬
schüttert.

Iss Sinwtprogeamm im »eiche
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Süd —Berlin in Saarbrücken — Nord —Südost in, Hamburg
Die Zwischenrunde um den Pokal des Deutschen Fußball-

Bundes, - den früheren „Kronprinzen-Pokal"
, steigt am kommen¬

den Sonntag . Als Gegner stehen sich gegenüber in Hamburg
Norddcutschland, das den Baltenverband mit 4 :3 ausschaltete,
und Südostdeutschland, der Ueberraschungssieger, gegen den
Westen , während in Saarbrücken der Verteidiger Süddeutsch¬
land, der kampflos in die Zwischenrunde gelangte, auf
Brandenburg Berlin , den „Sieger Wider Willen"

, gegen Mittel¬
deutschland , trifft . Beide Begegnungen versprechen interessant
zu werden, wenn auch beiderseits der Papiersorm nach die
Sieger bereits söststehen müßten.

Das größte Interesse in Norddeutschlandbeansprucht natür¬
lich das Hamburger Spiel

Rorddentschland gegen Südostdeulschlaiid,
das auf dem Viktoria-Sportplatz in Hamburg-Hoheluft vor sich
gehen wird . Obgleich Norddeutschland als Favorit zu bezeich¬
nen ist , wird es ohne Kampf kaum in die Endrunde kommen.
Südostdentschlcmdstellt die gleiche Elf , die in der Vorrunde den
spielstarken Westen mit dein Schalkesturm mit 3 :0 ausschaltetc,
also eine Mannschaft, die sich bereits kennt und aufeinander
eingespielt ist . Ein Bollwerk ist die Hintermannschaft, aus der
besonders der Torwart Hoffmann-Breslau und der Verteidiger
Woydt-Breslau hervorragen . In der Läuferreihe sind Hanke
und Langer alte Repräsentative, die ihr Können mehrmals be¬
wiesen haben, und die norddeutschenAußenstürmer zur Entfal¬
tung ihres ganzen Könnens zwingen werden. Vom Sturm ist
besonders das Jnnentrio zu erwähnen mit dem langjährigen
Führer Steuer . Auch die norddeutsche Hintermannschaft wird
hart arbeiten müssen, wenn sie den Gästesturm in Schach halten
will. Norddeutschland stützt sich mit einer Ausnahme auf die
Mannschaft, die am Ncujahrstag gegen Süddeutschland mit 2 :5
unterlag . Lediglich in der Verteidigung wurde Lagerqnist mit
Beier ausgewechselt, was als Verstärkung anzuseehn ist . Die
Läuferreihe mit Mahlmann , Ohm und Lübke genießt Ver¬
trauen , zumal sie in Mannheim ein gutes Spiel lieferte, und
wird dem südostdeutschen Sturm den nötigen Widerstand ent¬
gegensetzen . Der Sturm in seiner Gesamtheit hat im Süden
Zwar zufriedenstellend gespielt und Torerfolge scheiterten nur
an der internationalen süddeutschen Hintermannschaft, aber
uneingeschränktesVertrauen genießt er kaum. An Stelle Laken¬
machers hätten wir zwar lieber Esser gesehen , der „erprobter"
ist , aber trotzdem ist die Schlacht nicht verloren. Ludwig wird
seine Mannen schon zusammenreißen, und dann ist an einem
norddeutschen Siege kaum zu zweifeln. Zum Schluß noch die
Namen der 22 Akteure:

Nord: Blunck (HSV .) ; Beier, Risse (HSV .) ; Mahlmann
(HSV .) , Ohm, Lübcke (Holstein) .- Dörfcl HSV .), Widmeier,
Ludwig ( Holstein) , Noack (HSV .) , Lakenmacher(Union Altona ) .

Süd oft : Hoffmann (Union-Wacker ) ; Schlesinger (VfB .) ,,
Woydt (Spsr .) ; Hauke (Pr . Zaborze) , Heinzel (Hertha) , Langer
(VfB .) ; Wenk , Joppich (Hoyerswerda) , Steuer ( SSC . Oels ) ,
Maschke (Breslau 08) , Pryffack (Beuten 08 ) .

Süddeutschland und Brandenburg Berlin in Saarbrücken
Es ist nicht unbekannt, mit welchen Gedanken die Berliner

in diesem Jahre in die Pokalrunde gingen. Auf dem DFB .-
Bundestag in Bonn hatten sie einen Antrag aus Abschaffung
der Bundespokalspiele gestellt , der aber, da der Süden dagegen
war , der Ablehnung verfiel. Für die Vorrunde nominierten
sie eine schwache Mannschaft gegen Mitteldeutschland, die aber
„Wider Willen" mit 4 :3 siegte , und die Berliner kamen somit
in die Zwischenrunde. Als dann die Austragungsorte der
Zwischenrunde bekannt wurden , sträubte sich Berlin dagegen,
in Saarbrücken anzutreten , weil die „Reise zu weit sei " . Nach
vielem Hin und Her, aus dem man schon kaum noch klug wurde,
sprach der Bund ein Machtwort, und die Berliner müssen nun
Wohl oder übel ins Saargebiet . Süddeutschland startet in
Saarbrücken als Favorit ; es hat eine Mannschaft aufgestellt,
in der mehr als die Hälfte Internationale sind . Ueberrascheud
sind Schlutzdreieck und Läuferreihe, während im Sturm
Nach der Absage Bergmaiers und Rührs der Mannheimer

Langendein und der Frankfurter (Rot-Weiß) Rupp auf Grund
ihrer ausgezeichnetenLeistungen in dem Mittwochspiel ( !) gegen
Budapest ausgestellt sind . Auf jeden Fall ist auch der Sturm
als sehr stark anzusprechen,.und Berlins Hintermannschaft wird
hart arbeiten müssen , um die unabwendbare Niederlage so
günstig wie möglich zu gestalten. Berlins Elf selbst ist recht
bunt zusammengewürfelt. Auch hier dürfte das Schluhdreieck
der beste Mannschaftsteil sein ; die Läuferreihe reicht jedoch
längst nicht an die des Südens heran, während der Sturm , der
in seiner Gesamtheit zwar nicht schlecht ist, schon über Er¬
warten gut spielen muß, wenn er gegen den Süden zu Er¬
folgen kommen Witt . 'Wie gesagt, hier muß man mit einem
süddeutschen Erfolg rechnen . Die Namen der Saarbrückener
Begegnung sind:

Berlin: Patrzek (TB .) ; Emmerich (TB .) , Windolf
( Vikt .) ; Fricke (TB .), Normann ( NNV .) , Elsaß (TB .) ; Schrö¬
der (TB .) , Appel (BSV . 92) , Dreßler ( Luckenwalde ) , Lehmann,
Kirsei (Hertha) .

Süd: Kreß (Rot-Weiß Franks.) ,- Schütz , Stubb (Eintr.
Franks.) ; Grämlich (Eintr . Franks.) , Lcinbcrger (Spvg . Fürth ) ,
Blnm ( VfB . Stuttgart ) ; Welker (München 60) , Conen (FV.
Saarbrücken) , Rupp (Rot-Weiß Frankfurt ) , Langendem ( Mann¬
heim) , Kcllerhof (Eintr . Frankfurt ) .

Die Fußball -Meisterschaftsspiele
werden größtenteils fortgesetzt . Nur Süddeutschland macht
eine Atempause, um einen Spieltag zugunsten der Winterhilfe
durchzuführen. Die Nürnberger Städtemannschaft spielt gegen
Admira Wien, die Münchener gegen den Wiener AC. Auch
sonst werden in Süddeutschland zahlreiche repräsentative Tres¬
sen durchgeführt.

Mit Hochdruck setzt W est d e u t s chl a n d die Meisterschafts¬
und Pokalspiele fort. — Auch Mitteldeutschland bringt
ein umfangreiches Meistcrschaftsprogramm zur Durchführung.
In Berlin wird als Hauptereignis die wichtige Mcistcr-
schaftsbewcgung zwischen Minerva 93 und Wacker 04 geboten.
Außerdem spielt die Budapester Profimannschaft lischest gegen
eine Kombination Tennis -Bornssia-BSV . 92 . — Südo si¬
tz eutschland bietet ebenfalls noch Meisterschaftsspiele. —
Im Baltenverband wird der Kampf um den zweiten
Platz der Ostpreußenmeisterschaftzwischen Hindenburg--Allen-
stein und Prussia-Samland Königsberg geboten.

ist
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HsAveleiev im WütteWseS
Wenn das Wetter keinen Strich durch die Rechnung macht,

wird es am Sonntag in den internationalen Winterkurorten
hoch hergehen. Davos bringt die

Europameisterschaftim Eisschnelläufen
zur Entscheidung. Als Favorit startet der Finne Thunber g.
Nach langer Zeit wird auch Deutschland wieder einmal teil¬
nehmen. Man muß gespannt sein , wie sich der Berliner
Barwa halten wird.

Die deutschen Bvbmcjsterschaften
werden in Schreibcrhan entschieden . Hier sind auch Ausländer
beteiligt, die ans der ausgezeichnetenSchrcibcrhaucr Bobbahn
noch eine Olympiavorprüfung wahrnchmcn wollen.

Die deutsche Eishockeymeisterschaft
kommt auf dem Riesserscc zur Entscheidung. Heißer Favorit ist
natürlich der Berliner Schlittschuh-Club . Die englische Ski¬
meisterschaft kommt , wie immer, in der Schweiz zum Austrag.
Deutsche Skiveranstaltungen von Bedeutung sind der sächsische
Kreis-Skiwettlauf , die mitteldeutsche Verbandsmeisterschaftim
Taunus , der oberschlesische Lauf in Bad Reinerz und der
Schwarzwald-Ski-Dauerlauf.

Ist
R a d sp 0 r t

DaS 7. Dortmunder Sechstagerennen hat am Freitagabend
begonnen und setzt den Reigen der deutschen Sechstagcveran-

staltungcn fort. Die Besetzung ist sehr gut. Mannschaften, wie
Göbel-Schön, Dülberg-Tictz , Broccardo-Wambst, Dinale-Linari,
van Kempen-Pijnenburg , Kroll-Maidorn werden sicherlich für
einen spannenden Verlauf sorgen. Auf der Pariser Winterbahn
wird die Meisterschaft der ausländischen Steher entschieden.
Auch Möller und Sawall nehmen teil. Schließlich bietet noch
die Breslauer Jahrhuuderthalle Bahnrennen.

Der Pferdesport
bringt gut besetzte Felder bei Rennen in Hamburg - Farmsr«
und Berlin -Ruhleben an den Start.

Erst 60 000 Lire zahlen . . . dann darf Carnera boxen,
sagt der italienische Verband!

Der italienische Verband macht jetzt scheinbar mit seiner
Lizenzverweigerung für den Riesenboxer Carnera ernst. Für
verhängte Strafen ist Carnera trotz bereits geleisteter An¬
zahlungen dem italienischen Verband noch immer 60 000 Lire
schuldig , und der Verband hat der JBU . die Mitteilung zugehen
lassen ,

"
daß Carnera erst mit einer Lizenz rechnen könne , wenn

die restlichen 60 000 Lire bezahlt sind . Es scheint , als wenn
selbst Jeff Dickson an dieser Nuß zu viel zu knacken hat, denn, wie
verlautet , hat er den für den 11 . Januar nach Paris anberaum-
ten Kamps zwischen Carnera und Bouquillon abgesagt. Da
steht der Kampf mit Gühring also nach wie vor aus ziemlich
unsicherer Basis.

Letzte GtzsetmeSöMgett
1 . Vorrunde um die Weser -Jade -Meisterschaft

Federgewicht: Erich-Niedersachsen —Büttner -Delmenhorst:
Da Büttner Uebergewichtin den Ring brachte , hatte er den
Ausscheidungskampf sofort verloren. In dem Freundschasts-
kampf wird Erich knapper Punktsieger.

Leichtgewicht : Nozinski-Hcros—Eschenberg -Boxfreunde:
Sieger N. durch technisches k. 0.

Weltergewicht (Jugend ) : Bohtur-Heros—Sackmann-Poli-
zei : Bohtur erzielte einen sicheren Punktsieg.

Weltergewicht: Hillmami-Heros—Kreuzer-Delmeuhorstt
Das Punktgericht erklärte Hillmann zum Punktsieger, was vorn
Publikum mit recht gemischten Gefühlen ausgenommen wurde.

Weltergewicht: Hufnagel-Heros—Jäckel-Boxsreunde: Nach
beiderseits mäßigen Leistungen wird Jäckel zum Punktsieger
erklärt.

Leichtgewicht : Warnecke -Heros—Grischck-Boxsreunde: Sie¬
ger : Grischek durch tcchn . k. 0 .

Mittelgewicht: Heilmann-Heros—Kohler-Reichsmariner
Punktsieger Heilmaun.

Mittelgewicht: Wrede-Cuxhaven—Henslmg-Boxfreunde:
Sieger durch Aufgabe Henslmg.

„Carratsch" fährt bei Alfa Romeo!
Der bisher erfolgreiche Mercedes-Benz-Fahrer Carracctola

hat gestern den Vertrag mit Alfa Romeo unterzeichnet. „Car¬
ratsch " werden drei neue 8-Zylinder-Rennwagen zur Verfügung
gestellt . Seine Stallkameraden werden u . a . Rnvolari , Campero
und Borchhciner sein . Zum ersten Male geht Carracciola bei
den 1000 Meilen von Brescia an den Start.

Pöttinger will bei Teutonia spielen
Nachdem die Münchener Teutonen in letzter Zeit einige

ihrer besten Spieler verloren haben, erfährt man aus München,
daß Pöttinger , der augenblicklich das Training der Teutonen
leitet, die Absicht hat, bei diesen aktiv mitzuspielerr.

Die deutsche Eishockey -Olympiamannschaft
wird Mittwoch vor ihrer Abreise nach Lake Placid noch einmal
im Berliner Sportpalast gegen eine schwedische Auswahlmann¬
schaft spielen. Die Aufstellung: Leinweber; Roemer, Korff;
Jaenecke, Rudi Ball , Schroettle, Slevogt, Strobl . Leinweber
spielt in der deutschen Mannschaft deshalb, weil Lincke Wohl
die Amerikarcise aus beruflichen Gründen nicht mitmachen
kann.

UM- Einem Teil der heutigen Stadtauslage liegt ein Prospekt
der Firma W- Neidhardt, hier, Navorster Str . 90—92, best
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Zweifamilienhaus i.
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3,5 Nebenstr . mit ca.
11 Hekt. Garten (2
Baupl .) u . mehreren
Schuppen zu verk.,
evtl . a. ll . Haus a.
Gesch.lage zu vertfch.
Angb . unt . W E 6SS
an die Geschst . d. BI.

Zu verkaufen
1008 Mauersteine
und SÄ> Hohlpfann.

(fast neu ) .
Festungsgraben 17.
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Isllnskmsr u. s .Wsltmsistsrin tlsisns Kisker,
Olymplstrsinsr U . /looo m s n ä o - tlsnn ovsr unci
L . Fooomsncio - OIcisnburg
klumsrlsrts fflstrs : 2,00 l?IA, 1,50 HIA, 1,00 XIA,
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kZcsncioUi unci v . Loggern, In cisn 2igsrrsngssoksftsn
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Im Aufträge suche ich aktive

an einem gut gebenden Geschäft in der
Stadt Oldenburg.

Leorg Muituu^
Auktionator und Rechtsbcistanv,

Bremer Straße 19. - Tclcpbon 2271.

KLMWersLsLer LouMr
Jeden Sonntag ab 2 Uhr

UMWe AwÄÄMrW«

Briefordner — Schnellhefter
Steuer - Kafsabücher

zu herabgesetzten Preisen

Lr « ttVSILt « r
Lange Straße 48, beim Rathaus

Achtum?
Landwirte!

Wer liefert tägl . 70
bis 80 Liter Voll¬
milch nach Osternb . ?
Angev . unt . V G 671
an die Geschst. d . Bl.

s! ebe gründlichenN Klavierunterricht.
Stunde 1 Mk. Am¬
gebote unt . V B 670
an die Geschst. d. BI.

— llkvier —
« mieten gesucht.
Angeb . unt . V V 687
an die Geschst. d. Bl.

NuchhiA
in Engl , und Franz,
ges. s, Schülerin der
Cäcilienschule (U . 3) .
Angebote mit Preis
unter V R 688 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Erteile gründlichen
lllMNunlemült

Stunde 1 RM.
Daselbst ein
Geiger (in)

;. Zusammensp . ges.
Martha Plate,

Eversten,
Hauptstraße 28II, - -
am Everstencholz.

Bremer
WMeater

Sonntag , den 10.
Jan ., nachm. 3 Uhr:
„Im weißen RSßl ."— Abds . 7.30 Ubr:
„ Die Macht des
Schicksals ."

Montag. 11 . Jan .,abends 8 Uhr, ge¬
schlossene Vorstellig.

Dienstag , 12. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr:
„Minna von Barn¬
helm ."

Mittwoch , 13. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr:
„(sauall - rusticana ."
Hierauf : „Der Ba¬
jazzo."

Donnerstag , d . 14.
Jan ., ab . 7 .30 Uhr:
„Margarethe ."

Freitag , 15. Jan .,abends 8 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstellung
s. d . Deutsche Bühne.

Sonnabend , d. 16.
Jan ., nachm. 3 Uhr
( geschloss. Vorstellg .) :
„Der Barbier von
Sevilla ." — Abends
8 Uhr : „Der Evan-
gelimann ."

Sonntag , 17. Ja¬
nuar , nachm. 3 Uhr:
„ Hansel und Gretel ."
Hieraus : „Die Pup-
penfee ." — Ab . 19.30
Uhr : „Die Kaiserin ."

Montag . 18. Jan .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg :) :'
„Jnaeborg ."

Dienstag , 19. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr:
„Die Journalisten ."

In den Zentral-
hallen , Düsternstraße

Sonntag , den 10.
Jan . , ab. 8.15 Uhr:
„Charleys Tante ."

Donnerstag , d. 14.
Jan . , ab . 8 .15 Ubr:
„Die anders Seite ."

— ZguM —
ca . 500 Quadratmt .,Nahe Hauptbahnhaf,
zu verlaufen. Ange¬
bote unter W F 694
an die Geschst. d . Bl.

gibt Unterricht in allen Schulfächern , ein¬
schl . Latein u . Mathemat . Ganzkursc u.
Vorbereitung f. Schulklassen . Einzelunter¬
richt in Stenographie u . Schreibmaschine.

M . v. Wicht , Ofener Straße 7, oben.
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SUMM
MkrihMkl

Sonnabend , d . 9.
Januar , 3^ bis M
Uhr : „Der gestiefelte
Kater." Einheitspr .,
50 L, und 1

7AL bis 91L Uhr:
Notgemeinsch . - Grvp.
I Nr . 1 bis S75 ein-
schließl. : Konzert d.
Landesorchefters.

Sonntag , 10. Ja¬
nuar , 31L bis 61- U .:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

716 bis 1014 Uhr:
„Im weißen Rößl ."
Kleine Preise . 50 I
vis 3

Montag , 11. Jan .,
M bis mach 10'X U .:* „ Kater Lampe ."

Dienstag , 12. Ja¬
nuar , 7)1 bis 11 U .:
A 19 „Die Blume
von Hawaii ."

Mittwoch , 13. Ja¬
nuar , 4H bis 611 U .:
Geschlss. Vorstellung
für die Erwerbslos.
„Der gestiefelte Ka-
Ibk "

7?1 bis nach IM
Uhr : 0 „ Kater Lam¬
pe."

Donnerstag , d. 14.
Jan . , 7)1 bis nach
1ÜH Uhr : 8 18 „Ka¬
ter Lampe ."

Freitag , 15. Jan .,
7 )1 bis 9 )1 Uhr : 6
17 „Hansel und Gre¬
tel ". Preise n.

Sonnabend , d . 16.
Jan , 4 bis 6 Uhr:
Zum letzten Male:
„Der gestiefelte Ka¬
ter." Preise : 50 I
und 1

7)1 bis 9H Uhr:
Noigemeinschafi Gr.
II Nr . 876 vis 1750
einschl. Konzert des
Landesorchesters.

Sonntag , 17. Ja¬
nuar , 311 bis 6 Ubr:
„Hosfmanns Erzäh¬
lungen ."

711 vis 1011 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Montag , 18. Jan .,7)1 bis 911 U . : Not¬
gemeinschaft Gruppe
HI Nr . 1751 bis 2625
einschl . Konzert des
Landesorchefters.

Ihre Verlobung geben bekannt
Ilse Daniels

Christian Friedrich Wirsing
Oldenburg Amsterdam

zzt. Oldenburg
Januar 1982

MniWungs-AnzMen
lag. kc! sl kggsrt

Källis kggsrl
gsb . Loncksr

Vsrmäkll»
Lörlitr 9. Ion . 1932 Olclsnbvrg
Xunnsvüirsr Lir. 111I

» s . IC.
Herzlichen Gruß!

S . d.

Neu - ii . Anürilken
von Strümpfen bil¬

ligst . Beuermann,
Steding . Straße 47.
Skarantiert 300 Ml.^ monatl . und Ge¬
schäftsgewinn f. tat.
od. stillen Teilhaber
v . g . Untern , mit 5-
bis 6000 AU. o . Sick.
Anged . unt . U U 666
an die Geschst. d . Bl.

Mes-AWlm

Oldenburg , den 6. Januar 1932.
Heute starb plötzlich und uner - ,wartet meine liebe Tochter , unsereliebe Schwester , Schwägerin und

Tante

Ms Ivlrien
im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

WM . Auguste Mien
geb . Rippen

nebst Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag , dem 11. Januar , um 9 Uhrvom P .-Fr .- L .-Hospital aus statt.Andao Uhr.

IMsagllUW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Kindes sagen wir aus diesem Wege unfern.

innigsten Dank
Familie E . Willen,

Oster nburg.
Kreyenbrück.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , der Wwe . Marie Suhrkamp,
sagen wir allen unfern

herzlichen Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt Karten.
Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬

gang unseres lieben Entschlafenen sager
wir hiermit allen unfern

herzlichsten Dank
Familie Joh . . Schütte.

Grashorn , Len 7 . Januar 1932.
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1. Veilage
M M. 8 der .^tkchkichte« Wr StM «Md La«-" vom Sonnabend, dem9. gannae1932

Der letzis Retter vsrr Maes-ka-Lour
Von 70 her gibt 's Veteranen
Viel mehr , als wir gewöhnlich ahnen.
Da leb 'n so viele alte Knacker,
Die einstmals mutig , brav und wacker
Ihr Leben in die Schanze schlugen
Und dann den Lorbeer heimwärts trugen,
Daß nie man ihre Zahl ergründet,
Weil immer sich noch einer findet,
Von dem man dann kann deutlich lesen,
Er sei der letzte nun gewesen.
Doch immer hat man dann erlebt,
Daß alsbald sich der Ruf erhebt:
„Rein , nein , das ist der letzte nicht. "
Und daß man ihm das Recht abspricht,
Sich als den letzten Mann zu nennen,
Weil and 're noch mehr letzte kennen.
Doch alle sind hoch in die achtzig.
Und sie bewegen mit Bedacht sich
Vom Fleck , gestützt auf ihren Stock,
In einem alten Bratenrock,
Auf dem des Kreuzes schlichtes Band
Betastet leis die welke Hand.
Ihr wart einst blühend jung und kühn;
Ihr saht aus euren Klingen blüh 'n
Des Sieges Rosen blutig rot,
Und heute noch schont euch der Tod.
Unsterblich seid ihr , alte Helden!
Wenn wirklich wir den letzten zählten,
Der sich zum himmlischen Appelle
Einst melden wird mit stramm : „Zur Stelle !"
Wird eurer Enkel still Gedenken
Euch doch ein ew 'ges Leben schenken.

Spottdroffel.

AM Stadt «ad S I .NÜ
* Oldenburg, 9 . Januar 1W2

LMdesGZMee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben;

Am Sonntag ins Landestheater
Am Sonntag gelangen im Landestheater die beiden

großen Operettenschlager dieser Spielzeit zur Darstellung.
Nachmittags um 3 . 15 Uhr findet eine Aufführung des neuen
sensationellen Operettenerfolges von Paul Abraham „D i e
Blume vor : Hawaii" in der von Publikum und Presse
begeistert ausgenommeueu Inszenierung statt , abends
7 .30 Uhr gelangt noch einmal Benatzkys großartige Aus-
stattungsoperette „Im Weißen Röß l "

, die bereits über
zwanzigmal gegeben werden konnte, bei kleinen Preisendem
SO Rpf . bis 3 RM zur Darstellung.

Heute, Sonnabend , den 9 . Januar , nachmittags 3 .15 Uhr,
geht das entzückende Märchenspiel „Der gestiefelte
Kater" bei kleinen Preisen von 50 Rpf . und 1 RM in
Szene . — Abends 7 -45 Uhr findet für Gruppe I der Not -
gemein schuft die dritte Veranstaltung statt : ein Kon¬
zert des Landesorchesters unter Leitung von Landesmustk-
direktor Johannes Schüler . Zum Vortrag gelangen folgende
Werke: Wagner : Siegfriedsidyll und Tannhäuser -Ouvertüre,
Liszt : 2 . Rhapsodie , Grieg : Sinfonischer Tanz Nr . 2 , Tschau
kowsky : Eappriccio italien , Strauß : Bei uns z' Haus,
Wiener Blut , Radetzky -Marsch.

Emil Rosenows beliebte Komödie „Kater Lampe"
gelangt in der nächsten Woche dreimal zur Wiederholung:
am Montag , dem 11. Januar , am Mittwoch , dem 13. Januar,
und am Donnerstag , dem 14 . Januar.

Die Anrechtinhaber und die Mitglieder der Notgemein¬
schaft werden auf die Zahlung der Jannarrate aufmerksam
gemacht.

In Vorbereitung befinden sich Verdis Oper „Ein
Maskenball" und Shakespeares „Hamlet " .

Kammermusik
Der nächste (zweite) am Montag , dem 11 - Januar,

20 Uhr , in der Aula der Deutschen Oberschule stattsindende
Kammermusikabend bringt Beethovens Streichquartette in
O -Dur ( op . 18 . Nr . 2 ) und Ls -Dur (op. 74 ) , sowie zwischen
beiden Werken ein in Oldenburg erstmalig zu Gehör kom¬
mendes Quartett Mozarts , Adagio und Fuge genannt.
Mozart zeigt sich in diesem Werk , das mit zu seinen letzten
Quartetten gezählt werden darf , von einer Seite , die wir
nur selten bei ihm finden . Ein tiefer Ernst liegt über dem
Adagio , das im Stile fast an Händel mahnt . In der Fuge
gewinnt man den Eindruck, als ringe hier eine in ihren
Tiefen verbitterte Seele um Befreiung und Erlösung . — Der
Abend dürfte bei allenKammermusikfreunden sicherlich großes
Interesse finden.

AbMLMWssKLMÄOeWM ZMFisgZGsf
Wir verweisen nochmals auf die heute abend statt¬

findende Kundgebung . Schon mit Rücksicht auf die aus¬
wärtigen Besucher beginnt sie pünktlich um 20 .30 Uhr , so
daß sich jeder rechtzeitig seinen Platz sichern möge. Die Vor¬
ortbahn hat gemäßPragrammbekanntmachnng vom Donners¬
tag , dem 7 . Januar , vom Markt aus um 19 .30 und 20 Uhr
einen Pendelverkehr mit Anschluß an die Vorortbahnlinien
und mit Umsteigeberechtignng eingerichtet. Desgleichen stellt
sie nach Schluß der Veranstaltung Wagen zur Rückfahrt in
die Stadt bereit.

Dex GSsmd des lemdwieMaMchsn Schul-
Welbus im Laudesrett Mdmdurg

Weniger Ausnahmen als im Vorjahre
Während zu Beginn des Schuljahres 1930/31 85chSchü-

ker in die landwirtschaftlichen Schulen ausgenommen worden
waren ( 1929/30 767) , wurden zu Beginn des Unterrichts¬
halbjahres 1931/32 nur 688 ausgenommen. Von den aufge¬
nommenen Schülern entfallen 319 auf die Unterstufe und
369 auf die Oberstufe. Aus dem jeweiligen Schulbezirk
stammten 609 Schüler, aus anderen Teilen des Landes 39

Der Deich an der NseNsile des Vokelee Tiefs aebrsche«
Das Loch verbreitert sich aus 20 Meter — H

Botel , August sch
Der Stand der Dinge am Frertagmittag

Die Bergungsarbeiten bei Holtgast beginnen
Vom Wasserbauamt Elisabethfehn sind Freitagmorgcn Ar¬beiter mit Motorboot und zwei Pünien zur Einbruchstellege¬fahren, um die Bergungsarbeiten auszunehmen. Ca. 20 Mann

sind beschäftigt , den Motor des Pumpwerkes und den Trans¬formator zu heben . Vermittels eines Drehbocks , gestützt von
zwei Pünten , werden mit einem Flaschenzug die einzelnenTeile hochgeholt . Zum Teil liegen die Stücke 6—7 Meier tiefunter dem Wasserspiegel . Das Durchbruchsloch hat sich aufüber 25 Meter verbreitert . In unverminderter Kraft schießtdas Wasser durch die Ocffnung. Falls wieder der Nordwest¬wind erhöhte Windstärke annimmt , haben die Häuser in Tange,Th. Schmidt, Burrichter und Rüschen , das Schlimmste zu be¬
fürchten . Das Wasser bedroht schon jetzt die genannten Häuser.Die Stätte der Zerstörung wird von weither ausgesucht.

Die Reichsiagsabgeordneten Rover und Spangemacheran der Nnsallstelle in Holtgast
Freitagnachmittag weilten die ReichstagsabgeordnetenRover und Spangemacher in Holtgast, um sich von den Wasser¬

schäden , die durch den Deichbruch und die Vernichtung des
Pumpwerks entstanden sind , persönlich zu überzeugen. Die
Landwirtschaft, die an sich schon schwer um ihre Existenz ringt,
ist durch diese Naturkatastrophe auss neue schwer geschädigtworden. Durch die Ausführung des Entwässerungsprojektswar die hiesige Landwirtschaft schon stark belastet , und siedürste nicht imstande sein , die weiteren Lasten durch diese neue
Beschädigung zu tragen . Die Reichstagsabgeordneten Roverund Spangemacher wollen beim Ministerium vorstellig werden,damit sofort Maßnahmen getrosten werden, den bedrängtenLandwirten wirksame Hilfe zu bringen.

ist
Freitag abend

Das Unglück lastet mit harter Hand aus der Gemeinde
Apen. Während noch die Bergungsarbeiten am Süddeich im
Gange sind, kommt gegen 8 Uhr abends die Hiobsbotschaft,
daß der Norddeich oberhalb der oldenburgisch-ostfriestschen
Grenze, gegenüber der Wirtschaft Dänekas gebrochen ist.
Starke Erbmassen rutschen weg, die Oesfnung wird immer
größer und wird bald ein Ausmaß von 20 Meter erreicht
haben. In ungeheuren Mengen fließt das Wasser herein und
bedroht Holtgast, Bokel, Augustfehn. Sehr besorgt ist man
um die Straße Augustfehn—Bokel—Detern , der Fernstraße
Oldenburg —Leer, die der Ueberslutung ausgesetzt ist . Dann
wird das Wasser den Bahndamm Augustfehn—Stickhausen
(Oldenburg —Leer) erreicht haben . In Gefahr sind durch das
noch immer steigendeWasser die Straße in Hengstforde, wäh¬
rend die Straße nach der Kolonie schon überflutet ist . Dringt
das Master so weiter ein, womit bei dem doppelten Deich¬
bruch zu rechnen ist , dann ist die Brücke mitten in August¬
fehn in Gefahr , da der Wasserspiegel schon unterhalb der
Brückendecke steht. Die Wassersnot vergrößert sich stündlich,
immer stärker werden die Häuser bedroht. Der Schaden ist
unermeßlich. Die Roggenfelder stehen weithin unter Wasser,
Kartoffelmieten sind überschwemmt und Scheunen, Viehställs
und abgelegene Gebäudeteile sind vom Wasser erfaßt.

Sonnabendmorgen
Durch den Deichbruch am Rorddeich an der Grenze, der

jetzt schon eine Breite von etwa 30 Metern aufweist, kommen
mehrere Hauser in Holtgast und Bokel in Gefahr. Bei den
Rettungsversuchen beim Deichvruch mutzte die Mannschaft fest¬
stellen , das? plötzlich an einer anderen Stelle der Deich nachgabund die Leute nur unter Lebensgefahr einen Ausweg durch
das stark anströmende Wasser finden konnten. In Holtgastund Bokel müssen Notdei che aufgeworfen werden, beson-

ilse ist unmöglich ! — Tic Dörfer Holtga st,
n schwer bedroht

ders um die Häuser Schliep , Kröger und Hullmann. Man ver¬
sucht , die Unterführungen der Straße Augustfehn-Bokel -Lan-desgrenze durch Brettertüren abzuschlietzen , damit die Flutenam Siratzendamm Widerstand finden. Durch diesen neuen
Deichbruch wird der Zugang über den Schröderschen Gutshoszur DetchSruchstelle am Schöpfwerk unmöglich gemacht . Hin¬ter dem Busch von Holtgast klang die ganzeNacht hindurch das Drohnen und Tosen des ein¬brechenden Wassers. Der gesamte Gutsbeftü Schröder
nebst den Pächterwohnungen ist durch die Zerstörung desTransformators ohne Licht - und Kraststrom. Im Hinblick aufdie ernste Lage der hiesigen Deichgenossenschaft wird in den
nächsten Tagen der Vorstand zusammentreten, um die weiteren
Maßnahmen zu bestimmen . Der Deichgeschworene , HeinrichLüers , und der Pnmpenmeister Hermann Schröder, sowie
sämtliche Bokeler Einwohner find Tag und Nacht am Deich,nnd versuchen alles Menschenmögliche , in mühseliger Arbeit,in Sturm , Regen und stockfinsterer Nacht die Deiche zu retten.Hunderte von Gandsäcken mutzten gefüllt werden, und wurdenauf dem Rücken der Leute und Per Achse an die Unfallstelle
gebracht . Aber gegen die entfesselten Elemente ist der Kampfvergebens.

Hl
Die Tragik des Pumpwerkes Holtgast

Tief erschüttert stehen weite Kreise der Tatsache gegen¬über, daß das große und wertvolle Pumpwerk Holtgast durchdie Naturgewalten des Wassers zerstört wurde. AusrichtigeTrauer erfüllt uns , daß das nach schweren Kämpfen und unterhohen Kosten entstandene, so segensreiche Kuliurwerk zerstörtwurde. Gerade in heutiger Notzeit trifft es die Pumpgenos¬
senschaft Botel-Tange doppelt hart . Hoffentlich werden Staatund Reich in Verbindung mit der Ammerländer Wasserachtund dem Amtsverband Helsen, das Pumpwerk baldigst neu er¬
stehen zu lassen . Erfreulich ist, daß der Amisvorftand etwa
6000 RM eines besonderenFonds , der aus der Zeit der schwe¬ren Sturmschäden stammt, zu opfern sich einstimmig entschloß.

Es ist gewiß nicht müßig, einen Rückblick auf die früherenVerhältnisseund auf die Entstehung des großen Meliorations¬
werkes zu tun . Hundert Jahre haben die Kämpfe gegen Uebcr-
schwsmmung und Entwertung , des an sich ertragreichen Grundund Bodens gedauert. Da ist zu verstehen , daß die Neuerrich-tnng dieses lebenswichtigen Werkes schlechthin eine Notwen¬
digkeit ist.

Als am 29. Mai 1926 der Ausschuß der Ammerländer
Wafferacht die Durchführung des Meliorationsprojektes für dieGemeinde Apen beschloß , und die Arbeiten daraufhin bald in
Angriff genommen wurden, herrschte allgemeine Freude und
Genugtuung weit über die Grenzen der Gemeinde Apen hin¬aus über diese heldenmütige Tat . Große Hoffnungen wurdenan die Vollendung des Werles geknüpft . Es darf aus¬
gesprochen werden, daß die Fertigstellung und die Inbetrieb¬nahme der drei Schöpfwerke einen Wendepunkt in der Be¬
wirtschaftung ertragreichen Bodens von mehr als 2000 Hek¬taren brachte . Jetzt war den schadenbringendenUeberschwem-mungen in der Zeit des Sommers und der Ernte Einhalt ge¬boten. Das Wasser hatte man jetzt in der Gewalt und konnte
die Erträge des Landes ungestört hsimbringen. Langsam
machte die Umwandlung in der Vegetation Fortschritte und eswar zu hoffen, daß die Stetigkeit in der Bewirtschaftung undin den Erträgen bald erreicht sei.

Die Entwässerungsgenoffenschaftwird um so härter be¬
troffen, weil mit diesem Jahre die auf 15 Jahre berechneteVorbelastung beginnt. Bei der allgemeinenNotlage der Land¬
wirtschaft werden die Kosten für die Neuerrichtung des Pump¬werkes von der Genossenschaft nicht allein getragen werden
können , und es darf erwartet werden, daß die eingangs ge¬nannten Stellen sich tatkräftig an der Ausbringung der Gesamt¬
kosten des durch das Hochwasser angerichteten Schadens, deran 25—30 000 RM betragen wird , beteiligen. Es gilt ein , nach
Ueberwindung größter Schwierigkeiten, vollendetes Kultur¬
werk , jetzt neu erstehen zu lassen , damit Sommersluien abge-halten werden können und Ertragsschäden vermieden werden.

E. K.

und von außerhalb des Landesteils Oldenburg 38. Der
Vorbildung nach hatten 574 nur die Volksschule, 83 eine
Mitelschule oder neunklafstge Schule bei weniger als Ober-
sekundareise, 27 eine höhere Schule mit Erlangung der Reise
für Obersekunda bis Oberprima und 2 eine höhere Schule
mit Erlangung des Reifezeugnisses, besucht . Die auf¬
genommenen Schüler verteilen sich wie folgt auf die 15 land¬
wirtschaftlichen Schulen des Landes : Oldenburg 95 (132 ) ;Bad Zwischenahn 41 ( 59 ) ; Varel 48 (58 ) ; Jever 49 ( 51 ) ;
Nordenham 19 ( 9) ; Brake 37 (48 ) ; Delmenhorst 39 (48 ) ;
Wildeshauscn 46 (63 ) ; Vechta 50 (60 ) ; Visbek 26 (35 ) ;
Dinklage 40 (45) ; Damme 49 (64) ; Cloppenburg 57 (69) ;
Löningen 50 ( 59) ; Friesoythe 42 ( 55 ) .
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Arcsmrmdo m Skdeudueg
Das moderne Fechten mit der leichten Waffe, dem Flo¬

rett , Säbel nnd Degen, hat seit kurzer Zeit auch in Olden¬
burg Anhänger gefunden. Fechtmeister Eine st o Acco-
mando, der Bruder des bekannten Meisters und letztmali¬
gen deutschen Olhmpiatrainers , hat sich hier niedergelassen.
Er hat es sich zur Aufgabe gemacht, der Kunst des Fechtens
hier eine eigene Stätte zu schaffen . Eine große Veranstaltung
in Form einer Fechtakademie soll laut Anzeige am
16 - Januar das interessierte Publikum mit dem Fechtsport
vertrant machen. Meister Accomando ist es gelungen, die
Weltmeistcrin Helene Master, seinen Bruder , Diplom-Fecht¬
meister Umberto Accomando und dessen Schülerinnen und
Schüler vom Deutschen Fechtklub Hannover , dem stärksten
norddeutschen Klub, zur Teilnahme zu gewinnen . Außerdem
fechten auf der Akademie einige Mitglieder der M a -
rineschule in Wilhelmshaven, an der E . Acco¬
mando ebenfalls tätig ist.

Dank
Wie in jedem Jahre , so konnte ich auch diesmal trotz der

schweren Zeit meine lieben Kranken am Weihnachtsabendmit schönen warmen Sachen erfreuen . ,Es gelang mir wieder
durch die vielen Spenden der hiesigen Kausleute und des
Haussranenvcreins , und ich möchte aus diesem Wege allen
Gebern herzlich danken.

Schwester Elisabeth Bünting,
Krankenstation Haarenhof.

* Wichtig für Versorgungsanwärter , die Uebergangs¬
gebührnisse beziehen und sich als Beamte haben vormerken
lassen, ebenfalls für ausscheidende Wehrmachts- und Schutz¬
polizeiangehörige , die sich für Beamtenstellen vormerken
lassen wollen . Unter dieser Ueberschrift wird uns mit der
Bitte um Aufnahme geschrieben: In der Notverordnung
vom 23 . Dezember 1931 im IV . Teil ist verfügt , daß Ver¬
sorgungsanwärter , die Uebergangsgebührnisse beziehen und
sich für eine Beamtenstelle haben vormerken lassen , bis zuni
31 . Januar 1932 den Behörden , bei denen sie vorgemerkt
sind , mitzuteilen haben, von welchem Versorgnngsamt sie
ihre Uebergangsgebührnisse beziehen. Wird dies unterlassen,
so können für den Betreffenden empfindliche Nachteile ent¬
stehen. Ausscheidende Wehrmachts- und Schutzpolizei¬
angehörige haben in ihren Bewerbungsgesuchen ebenfallsdas Versorgungsamt anzugeben, das ihnen die Uebergangs-
gebührnisse zahlt . Wird dies unterlassen, so kommt das Ge¬
such als unvollständig zurück . Der Grund zu dieser Maß¬
nahme ist Wohl der, verweigert sin Versorgungsanwärtereine Einberufung ohne triftigen Grund , so benachrichtigtdie Einberufungsbehörde das zuständige Versorgungsamtund letzteres entzieht dem Versorgungscmwärter die Ueber-
gangsgebührnisse . Jeder , der sich vor Nachteilen schützenwill , beachte vorstehendes.* lieber den freiwilligen Arbeitsdienst im Bezirk des
Landesarbeitsamtes Niedersachsen bis zum Monat Dezem¬ber wurde gelegentlich einer Konferenz von Vertretern der
Wohlfahrtsämter und Arbeitsämter mitgetcilt, , daß der frei¬
willige Arbeitsdienst sich in einer günstigen Weise entwickelt
hat . Es sind 47 verschiedene Projekte vom Landcsarbcitsamt
anerkannt , wobei etwa 1260 Erwerbslose mit rund 200 000
Tagewerken Beschäftigung finden. Von der Gesamtzahl der
Projekte betrafen 15 Kultivierungen , insbesondere Entwässe¬
rungen , 11 Arbeiten für Jugendheime , 10 für Sportplätze
und Badegelegenheiten.

* Ter gestrige Hochwasserstand in der Hunte erreichte
mit der Flut nur noch die Höhe von 2,91 Nieter über NN,
gegenüber dem Stand von 3,03 Meter am Vortage . Im
übrigen ist jedoch nur eine leichte Besserung in den über¬
schwemmten Gebieten erngeireten. Selbst wenn das gestern
einsetzende trockene und Windstille Wetter weiterhin anhält,
wird es immerhin noch eine Woche dauern , bis das Wasser
von den überfluteten Ländereien verschwunden ist , da die
vorhandenen Wasserhöhlen und -Durchlässe infolge ihrer tech¬
nischen Beschaffenheit und den nur für normalen Durchfluß
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lercchnete» Abmessungen einfach nicht in der Lage sind , die
jetzt angesammelten Wassermasscn schneller bewältigen zu
können. — Um die Wassersnot der Bewohner zwischen
Marschweg und Hundsmühler Chaussee deutlich zu kennzeich¬
nen , sei erwähnt , daß hier das Gelände meist nur 2,10 bis
2,20 Meter über RN . hoch ist . Wenn hier also in den Häusern
der Fußboden nicht sehr hoch über Geländeoberkante ange¬
legt worden ist , ist selbst schon bei einem geringeren Wasser¬
andrang als jetzt mit Ueberslutungen der Wohnungen zu
rechnen . — Ergänzend sei noch berichtet, daß bei der höchsten
Flut auch weite Geländeteile der Glashütte unter Wasser ge¬
setzt wurden . Durch Unterspülungen wurde in dem Fahr¬
damm der Schleusenstraßeein großes Loch gerissen , das zur
Verhütung von Verkehrsunfällen sofort entsprechend einge-
sriedigt wurde . Die Holzbrücke im Zuge der Herbartstraße
über die Haaren hat auch schwer durch Unterspülung der
Widerlager an beiden Ufern gelitten. Die vorsorgliche recht¬
zeitige Sperrung dieser Brücke , trotz der vorhandenen noch
sehr guten oberen Konstruktion, hat sich als zweckentsprechend
und dringend notwendig erwiesen. — Der heutige Tag bringt
eine Springslut, die jedoch beim Anhalten der ruhigen
Wetterlage für die Stadt und deren näheren Umgebung keine
erhöhten Gefahren bringen dürste. Jedoch werden die Deiche
am Jadebusen einem erneuten starken Andrang des Meeres
standhalten müssen.

* Der allgemeine Aufruhr , der hier seit einigen Tage«
in der Witterung herrscht, scheint auch die Wildgänse
an der nördlichen Küste in eine gewisse Aufregung gebracht
zu haben. In großen Zügen sah und hörte man diese Vögel
unter den bekannten Lock- und Kommandorufen in diesen
Tagen gegen Abend nach Westen und Südwesten ziehen.
Danach scheint bald Frostwetter in Aussicht zu stehen.

^ Seemöwen im ganzen Lande, Vom Lande wird uns
geschrieben : Eine merkwürdige Erscheinung der letzten
Wochen war es , daß sich auf dem platten Lande schon lange
vor dem Hochwasser große Scharen Seemöwen aushielten.
Zu Tausenden fliegen diese Seevögel herum, setzen sich dann
aus Grünländereien nieder, und Was soeben noch grün War,
sieht jetzt weiß ans von der Menge dieser Vögel. Ob diese
Tiere schon das jetzige Unwetter gewittert haben?

* Das Wasser , seine Gewinnung und Veredlung war das
Thema der gestrigen Film - Vorträge im Phhsiksaal des
Hindenburg-Polytechnikums. Als Veranstalter zeichnete der
„ Reichsbund deutscher Technik " . Sowohl am Nachmittag, der
den Studierenden der Städtischen Baugewerkschule gewidmet
war , als auch am Abend , der den Bundesmitgliedern und fei¬
nen Gästen gehörte, konnte Studienbaurat Rektor Hirt als
Vorsitzender des „RDT ." , ein volles Haus begrüßen. — Der
Referent, Studienbaurat Gurck , schildert in kurzen , präg¬
nanten Sätzen, wie das Wasser für Trink- und Industrie-
Zwecke beschaffen sein müsse. Ein breiterer Raum war den ver¬
schiedenen Arten der Wassergewinnunggewidmet. Vom Haus¬
brunnen im Altertum, von der Wasserversorgung der alten
Römer bis zu Len modernen Wasserwerken und seinen vielfach
komplizierten technischen Einrichtungen wurde jede Entwick¬
lungsstufe skizziert . Um das Wasser für Trinkzweck« und ganz
besonders für Jndustriezwecke (Papier - und Textilfabriken!
klar , keimfrei , frei vom schädlichen Eisen, Mangan und frei
van Kohlensäure zu erhalten, sind große Reinigungsprozesse
notwendig. Wird nicht allein Quell- oder Grundwafser, son¬
dern auch Oberslächenwasser aus Flüssen, Seen oder Stau¬
becken für die Wasserversorgungder Städte in Anspruch ge¬
nommen, müssen die Reimgungs- und FWrieranlagen ent¬
sprechend erweitert werden. Das einwandfreieste Wasser wird
aus den gewaltigen Staubecken der modernen Talsperren, die
jetzt der Wasserversorgung vieler Großstädtedienen, gewonnen,
da in einer Tiefe von 4 Metern unter dem Wasserspiegel das
Wasser nahezu keimfrei ist, d . h ., daß in 1 Kubikzentimeternicht
mehr als IM Keime enthalten sind . (In der gleichen Menge
Milch befinden sich bekanntlich 20 VW Keime !) Abschließend
lam Studienbaurat Gurck aus die Wasserversorgung der Stadt
Oldenburg zu sprechen , die in jeder Beziehung vorbildlich sei
und ein gesundes Tränkwasser dank den modernenReimgungs-,
Klär- und Filtriervorrichtungen liefere . — Der Film selbst
zeigte in fünf Akten die verschiedenartigen Wege , die das Wasser
vom Ursprungsort — im Gebirge, tief im Boden, in Flüssen
oder Staubecken — bis zum Leitungskran des Verbrauchers
in den Wohnungen oder Industrie -Anlagen zu durchwandern
hat. Die vielfachen und herrlichen Naturaufnahmen des Films
wurden durch Begleittexteund Trickaufnahmenergänzend und
auch für den Laien verständlich erläutert. Der zum Schluß
gespendete starke Beifall bezeugte , daß der Vortrag für Redner
und Veranstalter ein voller Erfolg war.

* Herr Lampe, Rektor a . D. , der 87jährige , in der
ganzen Stadt bekannte ehemalige Leiter der Stadtknaben¬
schule , kam vor einigen Tagen , als er in der Donnerschweer
Straße aus einem Wagen der Vorortbahn steigen wollte,
durch einen Fehltritt zu Fall und verletzte ein Bein derartig,
daß er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

* Die Hausschlachtungen mit Fleischverkauf im
Aushau, die hier in den letzten Monaten infolge der
niedrigen Schweine- und Viehpreife in außergewöhnlich
großer Zahl stattsanden, nehmen jetzt in ihrer Zahl erheb¬
lich ab- Während sonst allwöchentlich gegen das Wochen¬
ende hin in der Umgebung der Stadt ein Dutzend und
mehr dieser Schlachtungen und Fleischverkäufe bekannt-
gegeben wurden , werden sie jetzt nur noch vereinzelt ver¬
anstaltet ; denn das in den kleinen Viehhaltungen heran¬
gezogene Schlachtviehan Rindern ist zumeist schon abgesetzt,
und mit Schweinefleisch haben sich die Bewohner dev Stadt¬
umgebung vielfach durch Schlachtung im eigenen Haushalt
eingedeckt.

* Nach längerer Fangpause war hier wieder einmal ein
Fischkutter mit lebenden Stinten am Stau , die in kurzer
Zeit Abnehmer fanden und schnell verkauft waren . Auch in
anderen Fischen war infolge der stürmischen Witterung aus
See hier das Angebot gering.

^ Die Marzipan -Glückskugelmänner stehen nur noch
kurze Zert in den Straßen . Infolge der allgemeinen Beliebt¬
heit der Kugeln sind nahezu 80 000 Strich verkauft worden.
In den Kugeln sind jetzt noch mehrere Tausender und über
30 Hundertmarkscheineversteckt . Auch diese sollen noch recht
viele erfreuen, die es wirklich gebrauchen können. Deshalb:
Auf die letzten Glückskugeln!

* Der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg, erinnert seine Mitglieder und Freunde
noch einmal an die Ianuar - Pfunds ammlung. Wenn
auch die sehr dankbar anerkannte Gebe - und Opferfreudigkeitzu
Weihnachten auf allen Seiten besonders groß war , so ist doch
inzwischen die Zahl der Hilfsbedürftigen schon wieder gestiegen,
für die der Vaterländische Frauenverein sorgen möchte , und für
die er herzlich um Spenden bittet. Sie werden gern bis Mon¬
tagmittag im Vereinshaus , Ritterstraße 7 , entgegengenommen.
Auch die bescheidenste Gabe ist willkommen!
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Der letzte VoMei-LagesberLchS
Gestohlen wurde : Am 5. Januar zwischen 14.00 und

18.30 Uhr aus der Einfahrt des Hauses Bahnhofstraße 11 ein
nicht angeschlossenes Herrenfahrrad, Marke „Bussard" ; in der
Nacht zum 30. Dezember ein im Eingang des Hauses Lange
Straße 34 angebrachtes Weißes Emaille-Firmenschild.

Fe stgenommen wurden : Am 31. Dezember der Tisch¬
ler H. M. aus Malchow wegen Bettelns ; am 2. Januar der
Reisende E . D. aus Jever auf Grund Haftbefehls; am
6. Januar der Maschinenbauer P . Sch . aus Breslau wegen
Bettelns.

Auftreten einer Betrügerin. Vor einiger Zert
erschien in einer Lederwarenhandlung an der Langen Straße
eine Frauensperson, die sich als Frau „zur Loy " aus Wester¬
stede ausgab und eine braunlederne Büchertasche und eine gelbe
Einkauftasche mit Reißverschluß kaufte . Die Bezahlung sollte
später erfolgen. Da die Frau vorher schon eine kleine Repa¬
ratur hatte machen lassen , die sie auch bezahlte , wurden ihr
die vorgenannten Sachen ohne Bezahlung mitgegeben. Später
wurde festgefiellt , daß die in Westerstede angegebene Adresse
nicht richtig ist , und daß es sich offenbar um eine Betrügerin
handelt. Die Frauensperson ist 30 bis 35 Jahre alt und ziem¬
lich groß. Eine weitere Beschreibung kann nicht gegeben wer¬
den . Es handelt sich offenbar um dieselbe Betrügerin, die am
11. November 1S31 in einem Herrengarderobengeschäftan der
Achternstraße als Auswahlsendungsbetrügerin aufgetreten ist.

Wegen Obdachlosigkeit wurden sechs Personen in
Schutzhaft genommen.

Msttre MlÄsirrmserr
Die Wasserleitung wird laut Anzeige Montag und Dienstag,

abends von 10 Uhr an , streckenweise gesperrt.
Die Landkrankenlasse veröffentlicht im Anzeigenteil ihre

Hebungslage für Rastede und Wiefelstede.
Der Retter verein Hundsmühle» Mt laut Anzeige

Sonntag , den 17 . Januar , einen Reiterball ad.
Der Bümmerstedcr Courier teilt im Anzeigenteil mit,

daß jeden Sonntag stündlich Vorortüah » Verbindung statt-
findet.

Im Haus Gartentor findet laut Anzeige heute ein Bunter
Abend statt.

Der Junggcfellenklub „Dröge Jungs" gibt im An¬
zeigenteil seine Veranstaltung im „Trögen Hafen" bekannt.

Der Junggesellenklub „Vergnügte Jungs ", Loh-
Barghorn hält laut Anzeige einen großen Ball ab.

Die Freiwillige Feuerwehr, Loy, veranstaltet laut An¬
zeige am 24 . Januar einen großen Fcuerwehrball.

Im CC. finden laut Anzeige heute und morgen zwei große
Bockbierfefte mit verlängerter Polizeistunde statt.

Laut Anzeige findet das diesjährige M i l i t ä r k o n z e r t mit
nachfolgendem Tanz am 17. Januar in Schmidts Gasthof in Hunt-
losen statt.

P
Eversten.

Dem verstorbenen Hauptlehrer i . R . Bischofs gab auch
der Männergesangverein Eversten, dem der Verstorbene
lange Jahre angehörte , in einer Stärke van etwa 20 Mann
das letzte Geleit , und zwar bis nach Wardenburg.

Delfshausen.
Vom Hochwasser . Der Wasserstand blieb bis zum Freitag¬

morgen annähernd der gleiche. Im Laufe des Freitags konnte
man dann die Beobachtungmachen , daß die Siele wieder Was¬
ser abnehmen konnten . Langsam senkte sich der Stand , was
man am Deich besonders sehen konnte . Die größte Gefahr
scheint damit überwunden, um so mehr, als in der Nacht zum
Sonnabend der Wind nicht wieder stärker wurde. Der Verkehr
nach Delfshausen ist erschwert , weil sowohl die Chaussee , als
auch die Wege über Südbäke teilweiseunter Wasser stehen . Nach
den Schulen mußten an einigen Stellen die Kinder von den
Eltern durchs Wasser getragen werden. Man hört von den An¬
wohnern, daß der neue . Deich , dessen Anlage mit schwerer Be¬
lastung der Interessenten verbunden war , sich jetzt als Vorteil
erweist.

Bad Zwischenahn.
Der Zwischenahuex Turnverein hielt in Meyers Hotel

seine Jahreshauptversammlung unter guter Beteiligung ab.
Vorsitzender Westerholt erstattete einen umfassenden
Jahresbericht , der durch die Berichte der Turn - und Sport¬
warte ergänzt wurde . Der Turnbetrieb war danach im all¬
gemeinen recht befriedigend; vor allem die Märmerabteilung,
die immer in den letzten Jahren das Sorgenkind des Ver¬
eins war , hat unter der tüchtigen Leitung ihres neuen Worts
Karl Duvenhorst glänzend abgeschnitten. Der Mitglie¬
derbestand der aktiven Turner ist ungesähr auf gleicher Höh,;
geblieben: 75 gegen 80 im Vorjahre . Der fleißigste Turn¬
besucher war Hans Renken mit 88 von 100 Turnabenden,
die insgesamt 1481 Turner sahen. Es folgen A. Weinert
mit 80 und Georg Hoppe und Heinr . Poppe mit je 77.
Die Turnerinnen Anni Reil, Gerda und Elsa Hoher
haben sämtliche 48 Turnabende besucht . Der Spielbericht
lautet günstig. Der Verein besitzt heute je eine erste und
zweite Hand- und Faustballmannschast, eine Schleuderball¬
mannschaft sowie eine Turnerinnen -Faustballmannschast.
KassiererDöpken erstattete einen vorläufigen Kassenbericht,
der infolge schlechten Beitraaseingangs voraussichtlich mit
einem Fehlbetrag abschließcn wird . Die Ausgaben beliefen
sich 1031 aus etwa 1200 RM , davon entfallen auf Repara¬
turen an der Halle allein 700 RM und auf Neuanschaffungen

WetteedseM der Vermischen LandeslvMeLwrme
(Nachdruck verboten)

Der Kern des Tiefdruckgebieteswandert immer weiter ost¬
wärts ab, und es wird dadurch der Luftdruck bei uns ansteigen.
In Norddcutschlandsind die Luftdruckverhältnifseeinigermaßen
einheitlich , dagegen liegen über Mittelfrankreich, Süddeutsch¬
land, Böhmen und Norditalien mehrere Randwirbel , die zum
Teil wärmere Luft herangeführt haben. So ist ein Nieder¬
schlagsstreifen entstanden, der mit Unterbrechungen von der
Kanalküste über Mitteldeutschlandnach den Karpathen hinzieht.
Der über Norddentschlandlagernden maritimen Polarluft folgt
kältere Polarluft , die zur Zeit über Schottland Regen- und
Schneeschauer Hervorrust. Trotz zeitweiser Aufheiterung wird
der Witterungscharakter bei sinkenden Temperaturen unfreund¬
lich bleiben.

Aussichten für den 10. Januar : Mäßige Winde westlicher
Richtungen. Niederschläge zum Teil in Schauern, etwa normale
Temperaturen, Nachtfrost.

Aussichten für den 11. Januar : Mäßige Winde westlicher
Richtungen wolkig , einzelne Niederschläge , voraussichtlich wieder
ansteigende Temperaturen.

*

WittermrgSbeobaÄtiMgM in SMmdMg
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153 RM . Der monatliche Beitrag von 0,50 RM , für Jugend¬
liche 0,30 RM und das Eintrittsgeld von 0,50 RM bleiben
bestehen . Die Wahlen wurden durch Zuruf schnell erledigt;
sie ergaben durchweg Wiederwahl , nach der sich der Turnrat
und die übrigen Aemter heute wie folgt zusammensetzen;
Erster Vorsitzender Heinr . Westerholt, zweiter Vor¬
sitzender : Wilh . Siems, Oberturnwart : Fritz Rühl,
Turnwart : Karl Duvenhorst (Ersatzmann : A. Weinert ) ,
Kassenführer: Karl Döpken, Zeugwarte : Fr . Sperling
und W. Wiemken; von der Frauenabteilung gehören dem
Turnrat weiterhin Frl . Frühling und Frau Geldes
an . Spiel - und Sportwart : Georg Hoppe, Spielausschuß:
Timm , Renken , Stühren bürg und Hoppe; Lei¬
ter der Frauenabteilung : Fr . Rühl; Leiter der Knaben-
abteilung : Lehrer Ohlrogge und A. Weinert; Leiterin
der Mädchenabteilung : Frl . Frühling; Fahnenträger:
A . Weinert, Junker : Th . Hoher und Poppe; Ehren¬
gericht: Diedrich Schwenecker , L . Hüll mann und
Otto Meyer. — Am 14. Februar begeht der Verein sein
Winterfest, dessen Ausgestaltung der Kommission Sperling,
Ohlrogge , Rogge, Erna Westerholt und Margarete Siems
übertragen wurde . Anläßlich des Gerätcwettkampfes in
Elmeudorf wird der ZTV . eine Turnfahrt nach Elmendorf
veranstalten . Ein neues Vereinsabzcichen soll angeschasst
w -""den ; die Spielmannschaften planen die Veranstaltung
eines Turniers , um die Gelder für notwendige Anschaffun¬
gen, die die schwache Vereinskasse nicht mehr übernehmen
kann, zu erhalten . — Gegen Mitternacht klang die Haupt¬
versammlung mit einem kräftig aufgenommenen „Gut HeillL.
aus die deutsche Turnsache würdig ans.

^ Westerstede.Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft. Die hiesige Ortsgruppehielt bei Henken eine stark besuchte Versammlung ab. Aus dem
Geschästsrückbltck ist zu entnehmen, daß die Ortsgruppe am
31 . Januar 1981 gegründet wurde und jetzt 110 Mitgliederumfaßt, ohne Ocholt und Torsholt . Von Len Lisüer zugelcil-ten Darlehen seitens der Bau - und Wirtschaftsgemeinsckiaftvon insgesamt 800 000 RM sind aus die Mitglieder der Ge¬meinde Westerstede 112 000 RM entfallen. Die Ortsgruppe be¬
glückwünscht sich zu der vorbildlichen Geschäftsführung und
beschloß einstimmig, dem Leiter derselben, Auktionator H.Hillje in Oldenburg, schriftlichen Dank zu übermitteln . Bau¬wirt Me i n er s - Ocholt hielt einen Vortrag über das Thema:
„ Sparkassengesetz "

, dem sich ein weiterer anfchloß über „ Die
Wirkung des Zinses" . Herr Meiners erntete für seine klaren,
verständlichen Vorträge reichen Beifall.

700 Jahre steinerne Kirche in Westerstede. Wenn auchals Gründungsjahr unserer Kirche das Jahr 1123 ange¬
geben wird , das 800jährige Bestehen der Kirche
also im Jahre 1923 begangen wurde , so ist doch die
steinerne Kirche an Stelle der alten Holzkirche
im Jahre 1232, a l s o v o r 7 0 0 I a h r e n . neu entstanden
und eingc weiht worden . Der Kirchenbau im Jahre 1232
hatte noch eine flache Decke , erst später bei den Erweiterungs¬
bauten , nach Osten hi, . , wurden die heutigen Gewölbe er¬
richtet und das Mauerwerk höher gezogen.

A Hlk n.
Die Straße nach Roggenmoor steht unter Wasser . Bedroht

sind mehrere Häuser, ebenfalls die Häuser an der Wiek und das
Plaegesche Holzlager.

Varel.
900 Pachteinspruchsentscheidungenbeim Pachteimgungs-amt Varel. Auf Grund der schlechten wirtschastlichen Lage sindbeim hiesigen Pachteinigungsamt rund MO Einsprüche ein¬

gegangen. Hiervon entfallen über 600 allein auf die staatlichenGrodenlandereieu. Mehrere hundert beziehen sich aus die Pach¬
tung von privaten Stückländereien.

. « vLyirkL »r.
Dank an die Gememdcüürger. Der neue Gemeindevorsteher

gibt bekannt, daß die Bevölkerung für die Bedürftigen in der
Gemeinde eine weitgehende Hilfstätigkeit durch Bargeld und
Naturalie,r ausgcübt habe , wofür ihr großer Dank zukommc
Auch der Gemeindcrat beschloß einstimmig sämtlichen Stiftern
den größten und herzlichsten Dank auszusprechen. Rur durch
diese Gebefreudigkeitsei es möglich gewesen , den Bedürftigendas schwere Los zu erleichtern.

Bockhorn.
Selbstmord. In der Lauwschen Scheune in Bockhorn er¬

hängte sich der Maurermeister Sch . aus Neuenburq. An¬
scheinend liegen wirtschaftliche Motive der Tat zugrunde.

Jeringhave bei Barel.
Sturmschaden. Eine der großen Ziegelhütten auf der ehe¬mals de Cousserschen Ziegelei (jetzt Genossenschaftsziegeler » in

Jeringhave wurde vom Sturm erfaßt, umgeweht und total
zertrümmert.

Wieder ein Selbstmord. Der Arbeiter H. setzte seinem
Leben durch Erhängen ein Ziel. H ., der bereits früher ver¬
suchte , sich das Leben zu nehmen, war einige Zeit in der Heil¬
anstalt Wehnen untergebracht. Auf das Ersuchen seiner An¬
gehörigen war er dann am Donnerstag nach Hause zurück¬
gekehrt und hat sofort erneut Hand an sich gelegt.

Winkelsheide bei Barel.
Airs der NSDAP . - Bewegung . Unter Leitung ihres

Führers A hrens tagte die neugehildete Ortsgruppe , die
sich aus den Bauerschafts» Bargstede, Winkelsheide, Seghorn



Ver Viebftahl von Viiesmaschine« an d« Kaifeeftratze
Landesschössengerrcht Oldenburg

Der schwere Einbruch an der Kaiserstratze in der Nacht
zum 31. Juli vorigen Jahres bildeten den Gegenstand einer
fast vierstündigen Verhandlung gegen 1 . den 1902 in Holterfehn
(Ostfriesland) geborenen Kraftwagensiihrer bzw . Reisevertreter
Weert d e Buh r, 2. den 1902 in Eversten geborenen Arbeiter
Georg Lüers und 3. den Dachdecker Karl Nagelschmidt,
geboren 1905 in Delmenhorst. Sämtliche Angeklagte wohnen
in Oldenburg und gehören der Kommunistischen Partei an,
Wie erinnerlich sein wird , wurden in der genannten Nacht aus
dem Geschäft für Bürobedarf Berens an der Kaiserstratze
zu Oldenburg fünf Maschinen im Gesamtwerte von reichlich
6000 NM entwendet, und zwar eine Buchungsmaschine(4000
RM ) , zwei Vervielsältignngsmaschinen und zwei Schreibma¬
schinen . Die Einbrecher hatten eine Fensterscheibe in der Ein¬
gangstür Mit einem Stück Gardine, auf die Seife geschmiert
war , verhängt und dann eingeschlagen . Die gestohlenen Ma¬
schinen sind nach Ansicht des Bestohlenen aus einer großen
Reihe willkürlich genommen worden. Von dem Diebstahl hat
niemand irgend etwas gesehen , nur eine Nachbarin will gegen
2 Uhr nachts Geräusche wie von einem Auto gehört haben. Es
kam die Vermutung ans, daß Kommunistendie Täter seien, ja,
daß der Einbruch geradezu im Austrage und zürn Nutzen der
Partei ausgeführt sei . Zunächst blieb die Angelegenheit voll¬
kommen dunkel, bis sich dann der Verdacht auf die Angeklagten
lenste und zwar auf Angaben einer Schwester und der Gelieb¬
ten des Angeklagten Liters. Beide hatten sich mit ihm über-
worsen. Es wurden Nachforschungen angestellt und bald dar¬
auf die Angeklagten verhaftet, trotzdem sie jede Täterschaft be¬
stritten. Nach der sich ergebenden Anklage sollten die gestoh¬
lenen Maschinennoch in der selbigen Nacht mittels eines Autos
nach Varel gebracht worden sein.

Den Vorsitz zu der Verhandlung führte Landgerichts¬
direktor Witthauer, Schössen waren Landwirt Wilhelm
Tapken, Schmede , und Ziegelmeister Fritz Töben, Grab¬
stede ; dazu war der Gerichtshof um Amtsgerichtsrat Harms
erweitert. Es waren 12 Zeugen geladen. Die Verteidigung für
den Angeklagten Lüers führte Rechtsanwalt vr . Schauen¬
burg, für die beiden anderen Angeklagten Rechtsanwalt
Ehlermann. Der Zuhörerraum war außerordentlich stark
besetzt ; um einer Ueberfüllung vorzubeugen, mutzte die Tür
zeitweilig geschloffen werden. Bei dem Angeklagten Nagel-
schmidt kam Rückfalldiebstahl in Betracht, auch die anderen
Angeklagten sind , wenn auch nicht sehr erheblich , vorbestraft.
Auch jetzt stellen sämtliche Angeklagte jede Schuld in Abrede.
Die Angeklagten de Buhr und Nagelschmidt geben zu,in der Nacht zum 31. Juli mit einem von dem Autovermieter
Feldmann in Oldenburg entliehenen Auto in Varel ein-
getroffen zu sein und dort bei dem Führer der Partei,
Kirsten, übernachtet zu haben. Sie hätten tags zuvor, um
Maschinen zu verkaufen, wofür de Buhr eine Vertretung
hatte, zunächst die Ortschaften Moorhausen und Süd -Mosles-
sehn ausgesucht , vorgehabt, auch noch nach Garrel zu fahren,dann aber diesen Plan aufgegeben, um sich nach Varel zu be¬
geben in einer parteipolitischen Angelegenheit.Der AngeklagteLüers behauptet, in der betr. Nacht nichtaus Oldenburg heraus gewesen zu sein . Der Verdacht gegen
ihn wurde dadurch verstärkt, daß das Stück Gardine in bezug

und Brunne zusammmsetzl. Die Ortsgruppe erfuhr eine
Einteilung in drei Unterbezirke mit je einem Vertrauens¬
mann. Die Unterbezirke sind Winkelsheide-Borgstede, Lan¬
gendamm- Dangastermoor, Seghorn - Brunne. Angeregt
wurde, die SA .-Gruppe zu verstärken , sowie der Gründung
einer Hitler-Jugend -Gruppe näher zu treten. Besprechungen
bezüglich des Volksbegehrens, sowie Fragen aus der
Kommunalpolitikfüllten den Abend aus.

NSDAP .-Versammlung in Berne. Die erste Versamm¬
lung der NSDAP , im neuen Jahre nahm einen glänzenden
Verlauf. Sie wurde geleitet von dem jetzigen Ortsgruppen¬
führer Bulling, Butzhausen. Es sprach Herr Diekel-
mann, Oldenburg, -über das Volksbegehrenin Oldenburg.
Bemerkenswert war es, daß viele Einwohner Medingens
erschienen waren, die man sonst noch nie in den NSDAP .-
Versammlnngen sah . Als der Redner das Wort zu seinem
zweistündigen Vortrag nahm, war der Rabe'sche Saal
brechend voll, so daß die zirka 80 Mann starke SA . auf der
Bühne Aufstellung nehmen mußte. Viele Neuaufnahmen
waren der Erfolg , so daß die Ortsgruppe Berne jetzt fast200 eingetragene Mitglieder hat.

Berne.
Bestandene Prüfung. Der Sohn des hiesigen Schmiede¬

meisters Johann Wehlau , Gustav Wehlau, hat in der
Landeshufbeschlagschnle zu Oldenburg die vorgeschriebene Prü¬
fung zum Beweis der Befähigung zum Betriebe des Huf-
Leschlaggewerbes vor dem staatlichen Prüfungsausschußmit der
Auszeichnung„ Sehr gut " bestanden.

Autobuslinie Berne—Lemwerder . Aus unserer Autobuslinie
Berne—Lemwerder und zurück ist seit kurzer Zeit ein neuer
größerer moderner Wagen eingestellt worden , der etwa 20 Per¬
sonen faßt . Wenn der Unternehmer sich bis jetzt bemühte , die
Fahrzeiten und Zuganschlüsse innezuhalten , so wird ihm das
jetzt um so mehr möglich sein , was für die von Berne aus ins
Land Reisenden von besonderer Bedeutung sein dürste.

Brake.
Zur Verlegung des Eichamts. Wie die „Nachrichten"

schon mitteilten, wird das Eichamt Brake zum 1 . April auf-

auf das Muster genau zu einer bei seiner Freundin , Frau
Böttcher, Vorgefundenen Gardine paßt. Die Verhandlung
gestaltete sich für die Angeklagten recht günstig, namentlich da¬
durch , daß dis Schwester des Angeklagten Lüers, FrauBalten, sowie seine Freundin , jetzt die früher gemachten be¬
lastenden Aussagen widerriefen. Frau B . erklärte, sie habe vorallem deshalb gegen ihren Bruder in der geschehenen Art be¬
kundet , um ihren Mann , der bei der Reichswehr war , von dem
aufgekommenen Verdacht weiterhin zu reinigen, daß er der
KommunistischenPariei angehöre bzw . zu ihr Beziehungenhabe. Ihr Bruder sei nämlich Kommunistgewesen . FrauBö . will
gegen L . ausgesagt haben, einesteils , um die ausgesetzte Be¬
lohnung von 300 RM oder doch einen Teil davon zu erhalten,ferner habe sic befürchtet , L . werde von ihr ablassen und nachOsnabrück „abhauen"

, wie er ihr schon länger gedroht habe. So¬wohl sie , als auch eine Bekannte von ihr wüßten sich genau zuerinnern , daß L . in der fraglichen Nacht tatsächlich in Olden¬burg gewesen sei . Ausfällig war die Aussage des Auto¬
verleihers, daß in dem Benzinbehälter des Autos bei dessenRückgabe mindestens ebensoviel Benzin enthalten gewesen sei,als beim Antritt der Fahrt . Von den übrigen Zeugen sagteniemand etwas Belastendes aus.

Bemerkenswert ist die Bekundung des Zeugen Kirstenaus Varel, wonach die Angeklagten de Buhr und Nagel '-
schmidt ihn schon nachts gegen 1 Uhr geweckt und die Nachtin seiner Wohnküche zugebracht hätten. Somit blieben von denIndizien gegen die Angeklagten nur wenige bestehen , nachdemdie beiden Frauen auch unter Eid dabei blieben, daß ihredamaligen Aussagen erfunden gewesen seien.

Staatsanwaltschaftsrat Fort mann suchte dennoch ander Hand der Indizien nachzuweisen, daß der Verdacht gegendie Angeklagten bzw. das Ergebnis der Beweisaufnahme so
schwerwiegend sei , um für eine Verurteilung auszureichen.Die Fahrt nach Barel mittels Autos sei einfach nicht zu ver¬
stehen , da man mit dem Zuge doch billiger und bequemerhinkommen könne . Der Staatsanwalt vertritt auch die An¬
sicht, das ! der Einbruch für die Partei gemacht sei. (Unruhe imZuhörer rum.) Er beantrage gegen de Buhr Jahre undgegen Lüers 1 Jahr 9 Monate Gefängnis , gegen Nagel¬schmidt, weil rückfällig , 2^ Fahre Zuchthaus (Fm Zuhörer¬raum : Hört, hört !) Vielleicht könne man ihm für einen Teilder Strafe Aufschub gewähren.

Rechtsanwalt Ehlermann bedauerte lebhaft, daß dieAngeklagten lediglich auf „ Weibergeklatsch " so viele Monate
unschuldig in Untersuchungshaft gesessen hätten, ihre Frei¬sprechung stehe nach dieser Verhandlung fest. RechtsanwaltSchauenburg hob hervor, daß die Schuld des AngeklagtenL tt ers nach dem Widerruf der gegen ihn gemachten belasten¬den Aussagen auch nicht den leisesten Beweis mehr für sichhabe.

Nach kurzer Beratung erging das Urteil dahin : die Ange¬klagten werden f r e i g e sp r o ch e n , die Kosten fallen derStaatskasse zur Last. Der Haftbefehl wird aufgehoben. Jeg¬licher Verdacht gegen die Angeklagten ist allerdings nicht besei¬tigt worden. Die für die Untersuchungder Angelegenheit inFrage kommenden Stellen haben in jeder Weise ihre Schuldig¬keit getan, so daß man ihnen keinerlei Vorwurf machen kann.

gehoben und nach Oldenburg verlegt. Das hiesige Eicham:wurde im Jahre 1871 eingerichtet , hat also jetzt 60 Jahrebestanden . Erster Eichmeister war der vor einigen Jahren
verstorbene und besonders in Handwerkerkreisen weit be¬kannte Schlossermeister H . BredenLieck sen . , nach dessenTode der Sohn desselben, der jetzige Eichmeister HeinrichBredendieck , das Amt übernahm. . Alle vier Eichmeister desFreistaates sind dann itt Oldenburgzusammengezogen, sollenvon dort aus das ganze Land versorgen , und zwar so , daßdrei stets im Lande tätig sind und einer immer für augen¬blickliche Bedarfsfälle zur Verfügung der Behörde in Ol¬denburg stehen soll. Diese Neuregelung soll auch eine Spar¬maßnahme sein. Ob das der Fall sein wird, wird in hie¬sigen Wirtschaftskreisen stark bezweifelt. Alle Einwendungengegen die Verlegung des hiesigen Eichamts seitens der Stadtund verschiedener Firmen sind aber in Oldenburg unbeachtetgeblieben. Das Ministerium hat jetzt endgültig die Auf¬hebung des hiesigen Eichamts zum 1 . April d . I . verfügt.Liedertafel und Liederkranz beabsichtigen , Mitte desMonats ein gemeinsamesVolksliederkonzertzum Besten der
hiesigen Nothilse zu geben . Jetzt hat sich auchderBrakerTurnverein bereit erklärt , bei diesem Konzert mitzuwir¬ken und will durch turnerische Aufführungendem Abend eins
angenehme Abwechslung geben . Da der Eintrittspreis sehrgering sein soll , wird mit einem starken Besuch gerechnet . Am22. Januar findet auch im Rahmender Vortragsvereinigungein Konzert des OldenburgerLandesorchesters unter Leitungdes Landesmustkdirektors Schüler tm Zentralhotel statt.

In der letzten Stadtratsfltzung genehmigte der Stadt¬rat gemäß Art. 21 K 1 der Wegeordnnng die Anlegung fol¬
gender Gemeindefahr- und Fußwege : Dungendeichsweg, öst¬
licher Teil, die verlängerte Haasenstraße bis zur Ladestraße,die Heimstättenstraße , die Nordstraße, die Rönnelstraße, die
Ulmenstraße, die Wilhelmstraße, der Pfad am Deich östlichdes Klippkanner Sieltiefs und der Pfad am Deich , nördlich
bei Kloppenburgs Schaart bis zum Hause des Landwirts
Gollenstede. Der n-euaufgestellte Entwurf des Wegeregisters
liegt bis zum 31 . Januar d . I . auf dem Amte zur Einsicht

öffentlich aus . Diejenigen, welche gegen Len Entwurf, ins¬
besondere gegen den in demselbenaufgenommenenWeg als
Privatweg Einwendungen erheben oder in demselben nicht
enthaltende Privatberechtigungen in Anspruch nehmenwollen, haben ihre Einwendungen oder Ansprüche bis zum
1 . März beim Amte anzumelden und zu begründen,
widrigenfalls sie mit denselben bei Feststellung des Wege¬
registers nicht weiter werden gehört werden.

B e ch t a.
Infolge der Abbaumaßnahmen im Bolksschulwesenkann«eine Reihe von Junglehrern und -lehrerinnen nur zur Hälfte

bzw . zu einem Drittel beschäftigt werden. Sie erhielten bis¬lang nur die Hälsie bzw. ein Drittel des Gehalts , das ihnenfür die volle Verwaltung einer Lehrerstelle zustehen würde.Daraus ergaben sich Ungerechtigkeiten gegenüber denjenigen
evangelischen Junglehrern , die gänzlich abgebaut werden muß¬ten und vom Ministerium eine Monatsvergütung von 75 RM
zugebilligt erhielten. Nunmehr sollen mit Rückwirkung vom
1 . November die Bezüge der Junglehrer und -lehrerinnen, dienur zu einem Drittel beschäftigt sind , bis zur Höhe der Ent¬schädigung für stellenlose Junglehrer ausgebeffertwerden.

Papenburg.Raubüberfall. Beim Wirt und Kaufmann Egidius Veitam Völlener- Wehrdeich brachen der Matrose Bornstorf unddie Arbeiter Droste und Tietjen ein . Sie sielen überden Wirt her, warfen einen vollen Schrank urn, erbrachen eineTür und stahlen eine Menge Waren und Spirituosen.

Ms den LWW-KlhLNeen
Apollo -Theater

Douaumont
Immer wieder ist versucht worden, das große Weltenringen derJahre 1914 bis 1918 durch den Film den Völkern auch bildlich näherzu bringen , aber es muß sestgestellt werden, daß der Erfolg dochmanches Mal deshalb schon ein ziemlich kläglicher war , und auch seinmußte, weil man entweder vergessen Hatte , bei der Herstellung dienötige Objektivität zu wahren , und daher die Darstellung ziemlichtendenttös und einseitig, je nach Richtung bzw. Weltanschauung her¬auskam . meistens sehr zum Verdruß der aktiven Soldaten des Krieges,oder aber in Oberflächlichkeit arbeitete, und daher auch nicht ernstgenommen wurde. Der Tonfilm „Douaumont " darf es sich daherzn seiner Ehre anrechnen, daß die vorstehend geschilderten Fehler nichtnur gänzlich fehlen, sondern daß er ein künstlerisches Produkt dar¬stellt, wie es Wohl in naturgetreuer und erschütternder Weise bessernicht herausgebracht werden kann. Einfach und klar ist seine Linie,ernst und eindringlich . zeigt er die Grausamkeit eines Krieges, aber,und das ist doch wohl das Schönste und Erhebendste am ganzen Film,ebenso gibt er Kunde von dem unendlichen Heldentum, von der Treuezur Heimat, die die Männer beider Völker, Deutsche und Franzosen,in dem großen Ringen um dieses Fort von Verdun bewiesen haben.Hunderttausende fielen im Kampfe um die Trümmer dieses Forts , dasdeutsschrseits zuletzt noch von 3 Offizieren und 20 Mann verteidigtwurde , die, abgeschnitten von jeglicher Unterstützung, fast alle denHeldentod starben. — Der Film selbst zeigt die ganze Angriffsphascaus diese befestigte Stellung , und zwar von dem ersten Angriff imFebruar 1916 bis zur endgültigen Räumung im Oktober desselbenJahres . Unter der persönlichen Mitwirkung ehemaliger Kämpfer,unter ihnen die Erstürmer Hauptmann Haupt und Leutnant d. R.Radtke, erlebt der Zuschauer sämtliche Kampfhandlungen, hört denDonner der unendlich vielen Geschütze , steht den Sturm der Infanterie,erlebt die großen Widerstände, die sich einem Vormarsch immer erneutentgegen stemmen, suhlt mit Grauen die Qualen der Getroffenen,und läßt endlich das Herz jauchzen bei der naturgetreuen Rekonstruk¬tion der Tapferkeit, die unsere Feldgrauen vollbracht haben müssen.Tu oder ich, Sieg oder Untergang , das allein war die Losung, dieFreund und Feind , sowohl als Einzelperson wie auch e» block beidiesem Ringen um das Fort beseelt haben muß . Lange haben diennsrigen standgehalten, allen Rückeroberungsversuchen der Franzoseneisernes Paroli geboten, bis für die Deutschen Verdun ein Kriegs¬schauplatz zweiten Ranges werden mutzte . Der Kamps um Douaumontist beendet, und als das Schlußbild die unendlichen Reihen vonGräbern zeigt, in der die Toten friedlich schlummern, wird cs keinemBesucher gelingen, die tiefe seelische Ergriffenheit , die ihn gepackt Hat.so ohne weiteres wieder abzuschütteln. Dieser nachhaltige Eindruckist das Wertvollste, was der Film zu bieten vermag, und das Beste,was ein solches Werk bieten kann.

Wall-Lichtspiele
„ Nie wieder Liebe"

Nach dem bekannten Bühnenwsrk „Dover-Calais " ist dieses Ton-Lustspiel gedreht, und zwar sehr glücklich , sowohl als Regislcistungwie auch darstellerisch, besonders in den Massenszenen. — Ein reicheramerikanischer Nabob läßt sich die Liebe allerhand kosten bzw. wird inder ausgiebigsten Weise von der jeweiligen Saison gerupft, bis ihmselber die Sache zu bunt wird , und er sich den Schwur „nie wiederLiebe» zur eignen Selbstverteidigung gegen Amors unsichtbare Fädenleistet. Realistischer wird die Angelegenheit schon , als der Multimillio¬när mit einem Freund die Wette von einer kleinen halben MillionDollar eingeht, daß er sich in fünf Jahren vor jeden weiblichen Wesenzu bewahren verpflichte. Um nicht angriffslustigen weiblichen Schön¬heiten doch noch zu erliegen, mutz erstens der Diener Iran dafür Sorgetragen , daß sämtliche weibliche Wesen sich sozusagen der Bannmeileum den Herrn fernhalten , und zweitens, sicher ist sicher , wird eineMannschaft gechartert, dis sich verpflichtet, mit der JE fünf Jahre dieWeltmeere ohne Landung zu durchkreuzen. Beinahe wär 's geglückt , wardoch die festgesetzte Zeit annähernd heruni, als eine sich als Journa¬listin ausgebends Schwimmerin vor angeblicher Erschöpfung im Kanalan Bord genommen werden muß. Und nun schreitet das Unglück schnell.Was nützen dem Kapitän alle Argumentationen , wenn cs schönen Augengelingt, langsam aber sicher die schier uneinnehmbare Festung zn er¬obern . Er erliegt also folgerichtig, und — gewinnt doch seine Wette.Das ist der eigentliche Knalleffekt der ganzen abschlutzreichen Seefahrt.— Lilian Harveh kann hierbei wieder einmal alle sportlicben undtänzerischen Künste springen lassen, was sie zum Entzücken der Film¬besucher auch redlich besorgt. Harrh Licdtkc scbr gut in der Schil¬des Kapitäns , wie auch der unverwüstliche Felix Bresiart in derRolle als Diener Jean . Matrosenchörc, gut geschult , sorgen für einePopularität der Schlager. Dazu läuft ein ganz hervorragendes Bei¬programm mit einem weiteren größeren ausgezeichnete» Film , undder neuen Wochen sch an . die diesmal als das Aktuellste Proben voni Richard Tauber für die neue Operette bringt.
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l/uhkalbH . Don-
>>nerschweer Str . 92.
Das. Kuhdünger abz.

MKMe beiten"
lllMkörten Nlie >r

vom „ .Herzog " .
Emil Bruns,
WestrittrumTel. Huntlosen 22.

LZliM
zu verkaufen. Näher.

Kurwickstraße 3.

MHMWM
M MM

südlich von Qldenbg.
mit vollem Inventarunter der Hand zu
verpachten . Angebote
unter U B 650 an
die Gei ^ .stelle d . Bl.
«MlMNWWWMM

« NUN TMMMUMMr

Noch immer werden täglich aus
den Glückskugeln über 1000 M.
bei der Oldenburgischen Landesbank den glücklichen Gewinnern
ausgezahlt k

3 Tansendmarkscheine
ulr 30 Hundertmarkscheine

und etwa 600« kleinere Gewinne sind jetzt nach in den Glücks-
kngsln zu je Mi » ». versteckt

Sk! ÜKN d!su -Men SIUesittMSlMMKÜ

GeiMNWtMui
Billig zu verkaufen
ein Radio-Apparat

mit Lautsprecher, 3
Röhren, für Wechsel¬
strom , fast neu. Noch
in Betrieb zu hören.
SacWnstrntze 11 lks.

pkMMÄrr
Tischrolle , Spiegel, 2
Drahtbettstil. , 1 Kin-
derbettstelle , Damen-
n . H .kleidung zu vks.
Schäserstr. 6 , 1 . Etg.

KMiÄMM
zn vk. Mittelweg 91.

Empfehle meinen

lÜINMN MS-

KÄtSN WEM
zum Decken.

Heinrich Gcbken,
Großemnerr,

Zu Verl . od . zu vert.
<Mi ZHMMs

WlM
mit oder ohne Kalb,
zwei Kühe und eine
Quene, Fcbr . kalbd.

Johann Hilbers,
Moorhausen

Lei Altenhuntorf.

Zu verknusen LinsMigzurmkausM
OchtWende KO

Frau Geerken,
P s a h l l, a ll s e n

bei Hude.
Zu verkaufen

8- 7868 Mud
gutes Mrbelieu

Luder Hadelcr,
Neuenvrok.

Kleines massivesHinterhaus
ca . 9 zu 12, auf W.
m . etw . Gart .. Nähe
Pferdemarkt, zu vks,Angb. nnt . W G 6SS
an die Geschst. d . Bl.

ZU M . Mts ttlltl
und ZooPsd. schwer.
— —

Kann evtl , dort ge¬
schlachtet werden.

H. Klttsmann,
Eversten4.

1 gr. Küchenschrank,
Kleid .schränke Bett¬
stelle mit Matratze,
Fl .garderobe, Spie¬
gel , 4 PolsterstüMe,

Waschkommode,
Rauchtisch.

Kurwickstraße 5.

Zu kauten gesucht
Zu kaufen gesuchtr . gebrauchte Reise¬

gut erhalten. Ange¬
bote unter W D 692
an die Geschst. d . Bl.
Au kauf , gesucht gut« erhalt. Sofa oder
Chaiselong. s. Küche.
Bremer CKauss. 102.

Suche gebrauchten
KleiMMn

gegen Kasse. Angcbt.unter ll B 667 audie Gesch .steLe d . Bl.
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kreucke

81 oN - 8 V S L i sIs 8 sr ; kl8 r t
vsrlstrsysLS , » NklIr « VP 8

Melgesvche
gesucht zum 1 . Febr.
» o . 1 . März 3 Zim¬
mer und Küche , am
lüst . Unterwoünung,
mit etw . Gart . An¬
gebote ui . Preis un¬
ter V D 672 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

einzelne Dame sucht^ zum 1 . Apr . Ober-
wohnung in ange¬
nehmer Lage . Ange¬
bote unter V F 674
an die Geschst. d . Bl.

klung . Ehepaar sucht
möblt . Wohnküche

und Schlafzim . An¬
gebote unt . V Ni 680
an die Geschst. d . Bl.

Zu miet . gesucht auf
sofort oder 1 . Febr.

Wohnung
u . Küche , mögt . Zen¬
trum o . nächst . Nähe,
Preis bis SO Mark.
Angeb . unt . V N 681
an die Geschst. d . Bl.

gesucht von kinderl.
»» Ehest . eine 3—4rm.
Oberwohn . Ev . kann
eine Hypothek von 2-
bis 3000 Mk . abg . w.
Angeb . unt . V O 682
an die Geschst. d . Bl.

Ges . zum 15. Januar
1932 oder etwas spä¬

ter 8—4räumigeWohnung
in der nächsten Umg.
von Oldenvg . Miet¬
preis bis zu 40 RM.
Angeb . unt . V S 684
an die Geschst. d . Bl.

3— 4-ZUmer-
SdttWhMNg

zum 1 . 4. gesucht von
ruh . Mietern . Miet¬
preis bis 40 Mk . An¬
gebote unt . T S 636
an die Geschst. d . BI.

^
„ 7.0 H0

/^ it clsm 1 . ^ cmuor
v/urcis eins voüskäncügs Omv/sriung
meines Ictgsriosstcinciss ckurchgslöktt
für vsrtvollsts 2immsr -kinrichkungsn
sinel ciis ?rslss um r .I . dunclsrts vondi><.
(r . 7 . unter Lslkskßostsn ) ksrcikgssskrk

^ s6sr ^ nspruciisvOÜs
kcmri rick 6sskc >Id — ncicli vris vor — 6 >s

kskcmnt > gutsn « V/sr ; sIL - ^ öksl Isirtsn

kssichklgung vollkommen unvsi -binclüclr

>h/k 55 kl.5
Kuasigsv/srblicdshhöbsl -V/srksköttsn

V/crUztroOb23
Qrö6is Auswahl — 2 Zkockv/erks

Zu veemSeteu
Jaderberg . Unter meiner Nachweisung

habe ich eine in Jaderberg belegene

sowie Wohnung (Stube , Kammer u . Küche)
auf sofort zu vermieten.

» . ünttermsnn , Auktionator.

VeglvnMstsg Ü8» N IW8M

Verrtselrlsrrils ^ r' öKter*
LsutsrrsÄrrBe^

8 epp 8 ummer
sinFt sm LlittmocL , ckem 7 -3. )fsnusr 7932, sLenäs
8.30 77Lr, irr tter Z s t o r i s
Xstten im Vor-vei-Lsltt .- 0,80, Liaoer-Lslose .- 0,30 LL7
Lpreirzew ißkusikslienLsnttiirnF , Zcittei -nstt .,- Loste ?,
Lversten . TtsuptsirsLe/Xö/riF , (asstmirt , Zfexsncier-
strske : OentsrLe TZuckLsnälunF , Lsngs Stt -söe
ZbenciLssss .- 7, —, Lrwer -dsiose .- 0,Z0 LA

bsnübsN
10. Januar 1932,

15 Uhr:
öportsreunde

llderlißs
beestemnnde

14 Uhr:
A -Kl . SF .—GTV.

W . «
Sonntag , 10. Jan .,

nachmittags 3 Uhr:
Stern Lina

Emden

M . Lim
Punktspiel

Sonntag , 10. Jan .,
vormittags 11 Uhr:

SWlMllM
Moria Lim

Vormittags 11 Uhr

Verkaufe junge

- trackerjanstratze 20.

8ie « uekren

Osnn Lommstt Sie Litte ru mir . Ssmt-
üctre rreimertterräsrr VVottnurrFerr mer¬
ken bei mir - reFistt -iert mrä kostenlos
nsoLFeroiesen . LsuscLs LereümrlliFst

Sonntag , den 24. Ianuar,

8nkk znkMWi
bei Gastwirt G . Oltmanns . Es
laden sreundlichst ein
Der Hanptmann G. Oltmanns

Handball
in

ZUMsMo
m. ID

-DMesliRlt
10. Janirar , 15 Uhr

Handball
10. Januar-

Punktspiel der
Gauliga

OlD - M
15 Uhr

UZMnM

LA Ä DLL
svtl . mit gro6sn, ksllsn
logsrräumsn
SeNMNngsUsye >4
ru ksllsingsm ^ niriit un6
sbsntollr 6 >s

S - L8WMMMSMVW
6ss liaursr aut sofort
ru vsrmistsn

» . ^sskAsr
dlsrkortstroOs /

Ilnterwohnnng,
u 5 Zimmer , Küche
und Zubeh ., an ruh.
Bewohner zum 1 , 4.
zu verm . Zu erfrag.
Metnardusstr . 20 ob.

^ n verm . zum 1 . Fe-" bruar oder spät . 2
große sonnige und 1
klein . Zimmer (Un¬
terwohnung ) .

Rankenstraße 25.

ZU WMHZN

eot . gegen Möbelsicherheit ufw . bis zu2M0 ./«
zu2ii7 » Zmsen vro Jahr auf 4 Jahre unkünd¬
bar . Darlebns - u . Hvvotiiekenkrcdit , Kom.-Ges .,O1denburg,Brllüerstr .3l I. Fernruf 2884

N ?. FZ6LLK
1Vc>Ln u n K s v e r ni i t i i n -r F -

- Loli! -
für jeden Zweck in
jeder Höhe . Hocks-

Hauser Straße 34,
SZ4 bis 12, 14 bis 17.
Eingang Erdgeschoß.

LsLnLo / sp is / ^ 8

4- 5080 AM
erststellige Hypothek

auf schöne Landstelle
sofort gesucht . Gute

Verzinsung.
Cloppenburg , Aukt .,

Friesoythe i . Old.

gesucht , auf sof. 600^> Mark auf sich . Hy¬
pothek . Angebt , un¬
ter V E 673 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
<; Ä suche im Auftrg.
auf Marschlandgüter
nur an erster Stelle

Apotheken
in Betrüg , von 4000
Mk . bis 20 000 Mk .,auch erststellige
HMhlWtheken

von 500 Mark an
aufwärts , für nur
prompte Zmszäülg.
Auszahlg jederzeit.

Hajo Jürgens,
Hohenkirchen.

Z- NkMU - UM.
zu verm . Wo , sagt d.
Geschäftsstelle d . Bl.

» lein . Laden (bish.
" Leb .m .) zu verm.
Evtl , mit Wohnung.

Lindenstratze 33.

Ner Mrisriiime
m Zentrum

z » in 1 . Slpril 1932
zu vermieten.

Näheres in der Fi¬
liale Lange Str . 45.

MM . Zimmers
Wallstraße 6 Part.

» l . Zimnt . zu verm.
-Hzg. Herbartstr . 16.

Kleine

MerMknung
(Stube , Kamm , und
Küche) zum 1 . Febr.
zu vermieten . Preis
30 Mark . Drögen-

Hasen -Weg 44.

Zu vermiet , modern
eingerichteteMrMNlW

3 geräum . Zimmer,
Balkon , Bad , Küche,
Heiz , und slß . Wass.

Gartenstraße 30.

Wegen Aufgabe des
Haushalts für meine

alles besorgende
MMÄtmn

in reifer . Jahren zu
April ca . eine passd.
Stelle bei einzelnem
Herrn oder in klein,
bürgerl . frauenlosen
Haushalt ges. Ange¬
bote unter W I 697
an die Geschst. d . Bl.

ksn allen in bürgerl.^ Haushalt bork . Ar¬
beiten erfahren , jun¬
ges Mädchen s. auf
sofort oder zum 1 . 2.
Stellung . Südolden¬
burg bevorzugt . An¬
gebote an

Hanna Staschen,
Sophiensiel

b . Garms ( Jeverl .) .

' Sie

In licrrschaftl . Ein-
familienhaufc (Dob-
ben ) sind auf sofort
2 vM3 Ammer
möbl . oder nnmöbl .,
preiswert zu verm.
Zentralheizg ., slietzd.
Wass . ( kalt u . tvarm)
vorhanden . Angebote
erb . unter W L 699
an die Geschst. d . Bl.
Mehr . mbl . Zimmer" » frei . Amallstr . 44.

llelbn
( 6 Räume ) zum 1 . o.
15. Febr . für 50 Mk.
zu verm . Osternba.
An den Voßberg . 84.
"" roßes gut möbliert.

Zimmer zu verm.
Ztegethofstr . 57 oben.

SlelleW

Zu vermieten ein
— lZeöen —

mit groß . Schanfen-
sterfront i . Zentrurn
der Stadt . Angebote
unter V N 686 an
die Gesch.steüc d . Bl.

gelt , solider Hand-" werksmetster sucht
Vertrauensstell , oder
als Bote . Sicherheit
kann gestellt werden.
Angeb . unter V W1
Fil . Lange Str . 45.

Vewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurnctgesandt weiden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht zum 1 . Fe¬
bruar für m . Land

Wirtschaft ein

WM H12MI
geg . Gehalt und Fa¬

milienanschluß.
H . Rowehl,

Bardewisch.

IW M . M NM
MMWN

Uebernahme bekann¬
ten Dctatlgeschäftes.
Passd . für Landwirt.
12 000 Zentner Um¬
satz im Jäbr , 5000
Mark . Briefe unter
U S 664 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Weibliche
Gesucht zum 1 . Fe^

bruar kinderliebes

mit guten Zengniss .,i . Wä ' -bebehandl . ge¬
übt , ca . 20 I . alt.
Zu melden Montag¬

abends ab 8 Uhr.
Herbartstratze 2.

Suche zum 15. Jan.> zum 1b.
MMn

s. Küche und Land-
wirtsch . Joh . Grube,

Altenhuntorf.

LimmNMäMW
evg ., das näh . kann,
aus dem Lande ge¬
wesen ist, zu baldig.
Antritt ges. Zeugnss.
Baronin Dincklage

Börstel
( Bezirk Osnabrück ) .

Krankheitshb , suche
auf sofort eine

MUtO . Frau
die für leichte Haus¬
arbeit Kost u , Woh¬
nung erhält . Nachzfr.
Geschäftsstelle d . Bl.

kin l-ekrsiog
gesucht . H . Teebken,

Schmiedemeister,
Eversten,

Hauptstraße 33.
Weil ich kränklich,

suche einen

üMguz ruoerläsl.

älteren Müller
als Stütze . Selbiger
muß Auge , Ohr und
Jnieresse für d . Be¬

trieb haben.
G . Goldenstem,

Mahl - und Schneide¬
mühle,

Barßelermoor.

Ein ehrliches
kMlMnMer»
IrekmMen

für Kontor und La¬
den gesucht.

Franz Brunecker,
Lampenscbirmfabrik,

Blercherstraße 5.

Vertretung
einer

Mmi - II. KMiUkimMm-
Fabrik ist für größeren Bezirk neu zu ver¬
geben . — Angebote unter V H 676 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suche zum 1 ., evtl.
15. Februar ein

MtM§
Erl . sräuleln

Franz Meiners,
Overrcgc b . Elsfleth.

MtzMS
Hausmädchen

f . GeschLftshaushalt
aus sofort oder 1 . 2.
gesucht . Angeüt . un¬
ter W K 698 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . zuin 15: Januar¬
ein ordentl . , einfach.

WM MäMen
nicht unter 18 Jah¬
ren . Vorzustellen bis

Montagabend.
H . Eiben,

Bäckerei , Berne.
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Veeleelerlagung des oldenburgMenFentrums M Vechta
Eine Rede des VarleiMrerS VrälM Ksas

KriegSgeädeeMesoege
Verlegung von 3 Ehrenstätten der 91er in der Gemeinde

Jagiela in Polen
(Bisher in Patentschaft des Unterzeichneten Landesverbandes)

Von unserem Verbindungsmann , Pfarrer Roman Penc in
Gniewczyna, erhielten wir die Mitteilung , daß die 3 Ehren-
friedhöse der 91er in der Gemeinde Jagiela durch die polnischen
Behörden nach dem neu errichteten Kricgerfriedhos in der Ge¬
meinde Gorzhce verlegt worden sind.

Da uns die Geburtsorte der Gefallenen fehlen und wir
daher keine andere Möglichkeit haben, die Hinterbliebenen von
der Umbettung zu benachrichtigen , veröffentlichen wir nach¬
stehend die Namen der seinerzeit in Jagiela Bestatteten:

t/91. Mühlciistcdt, Gerh . Heinr . ; Mischer , Herm. ; Pittach , Gast. ;
Weiser , Jos . Theod. ; Wrede, Thcwd . ; Schulte, Lukas ; Karuowsky, Paul;
Schräder, Joh . .Dietr . ; ' Brtnker , Hcinr . ; Lüttens , Franz ; Bitter , Walt . ;
Kühn II , Fr . ; Blöner , Joh . : Früchteuicht, Karl ; Wichmaun, Herm. ;
Andresen, Alb. ; Ricsebieter, Otto ; vor Mohr , Arih . ; Abbenseth, Emil;
Bahlmanit , Engelb . ; Snock, Fr . ; L>: Radnsch, Ad. ; Harms , Karl ; Krch,
Peter.

2/91 . Schiercek , Karl ; Ostcrmauu , Beruh . ; Eordes u , Heim . ; Ein¬
baus , Heinr . ; Pcrskh, Herrn. ; Meyer ll . Gerb . : Hensmann , Karl ; Lenz,
Werner ; Rolf , Alb. ; Sciieyper, Rudert ; Sicfken, Wilh . ; Gallo , Wilh. :
Gerhard , Job . Dietr . ; Sandsiede, Heini . ; Schnittgcr , Fr . Em . Wilh. ;
van Lengen, Franz ; Spiekermann , Fr . ; Theilcngcrdes , Otto ; Feder,
Willy.

3/91 . Meinert , Herrn. ; Schild, Georg, Dietr . : vor dem Hagen,
Hinr . ; Höscrs, Karl ; Borgmann , Rob . ; Sedlmayr , Georg : Uden, Hinr . ;
Wessels , Ernst ; Mescher , Heinr . ; Oppermann , Aug . ; Kroon I , Cor¬
nelius : Stücke, Alex.

. 4/91 . Sietke, Erwin ; . Kreis , Karl : Ficken , Heinr . ; Fortmann , Joh . ;
Sitzlach, / AUg . ; EilcrS II , Karl ; Korff, Karl ; Ruholl , Berich. ; Fler¬
lage II , Aug . : Flatken , Jos . ; Dicrks ll , Joh . ; Heinrichs, Heinr . ; Kut¬
scher , Willy ; Hallerbach, Herrn. ; Berlins , Fr . ; Garnis , Wilh. ; Lührs II,
Gerb. ; Jansfen I, AM. ; Kühler, Rich . ; Rieth , Herrn. ; Dunsing, Karl.

5/91 . Fast , Fr . ; Mönnich, Hcinr . ; Papenhausen , Fr . ; Klocke, Fr . ;
Bömberg, Christian ; Mchlsnhofs, Aug. ; Ebsen, Wilh. ; Hintfch, Franz;
Menke, Jos . : Drille , Rob . ; Fink, Fr.

6/91 . Grcvc, Heinr . ; Scfsler , Karl ; Richter IV , Wilh . ; Hilkc , Karl;
Eilcrs , Hcinr . ; Löser,. Arth .) Kramer I, Aug. ; Habe, Engclb . ; Hoting,
Hinr.

7/91 . Noltemeyer, Fr . ; Grouewald , — ; Brnns , Bruno ; Meinen,
Georg ; Haupt , Herm. ; Beckmann, Wessel ; Schmitz, Beruh . ; Vogelfang,
Heinr. ; Boche, Art . ; Carls , Willy ; Hcinken, Karl ; Fellinghusen , Jak . ;
Kramer , Hinr . ; Mttnstcrmann , Fr . ; Varrclmann, ' Fr . ; Möhlmann,
Joh . ; Wieking, Heinr.

8/91 . Riesau , Johu - Znhbcn , Ludw.' ; Morisse, Wilh . ; Basel, Alb. ;
Asbrcdc , Herm. ; Bierwirth , Christ. ; Bode, Christoph ; Schlimme, Fr . ;
Meyer v , Hinr . ; Eckermann, Gust. ; Albers , Hans.

MSI . Schröder l , Heinr . ; Becker , Gerd. ; Wiese, Ad.
11/91 . Wessels, Wilh . ; Ins , Valentin ; Lichts, Hcinr . ; Andresen,

Alb . ; Engelhardt , Georg ;
' Wettzleder, Herm. : Müller IX , Joh ^; Mühle,

Job . : Böger I , Lndw . ; Knichans , Dietr . ; Heitkainp, JosJ Cvld, Willy;
Schütte II , Georg ; Wühring , Bernd.

12/91 . Jansscn l , Joh . ; Zilliosc, Jos . ; Ehlers I , Fr . ; Wicgant , Alb- ;
Kathmann , Heinr . ; Halnsediers, Johl ; Stcrzing , Christian ; Ktiickcberg,
Fr . ; Schräder ; Werner , Jütting II, ' Dietr, : Schröder v , Joh . ; Schrö¬
der VIll, Heinr . ; Przhbyl , Ceslaus.

M .G.K ./91 . : Harms l, Joh.
Es sei darauf hingewiesen, daß bei der Uebertragung der

Namen ins Polnische und zurück ins Deutsche eine PerstüMme-
luM ^ rleMiz - mM - aMgElössen ; ist . Wegen Auskunft über
den Zustand der Gräber nach der ' Umbettung und über die
Möglichkeit , einen Kranz niedcrzulegen oder ein Lichtbild zu
beschaffen , wolle ' man "sich- nili unserest Geschäftsstelle / in Ver¬
bindung setzen.

Volksbund Deutsche Kriegsgräbcrfürsorge,
Landesverband Oldenburg,

Herbartstraße 8.
I . A. : Fiederling.

Freitag fand der Vertrctertag der Oldenburgischen
Zentrumspärtei in Vechta statt. Vor Eintritt in die eigent¬
lichen Verhandlungen hielt der Vorsitzende der Deutschen
Zentrumspärtei , Prälat,K a a s , vor einer erweiterten Mit¬
gliederversammlung in dem überfüllten Schäferschen Saale
ein Referat . Die Verhandlungen des Vertretertages wurden
geleitet von dem Vorsitzenden der OZP . , Rechtsanwalt
Reinke, Vechta , der eingangs besonders begrüßte den
Ehrenvorsitzenden der Partei , Minister Or. D .r iver , weiter
Bischöflichen Offizial Meyer, Vechta , Dechant Hack-
m an n und den Parteiveteran Ta p h o rn . Nach den Be¬
grüßungsworten begann sofort Prälat Kaas, der von der
Versammlung mit lebhaftem Beifall bei seinem Erscheinen
im Saal begrüßt worden war , mit seinen Ausführungen , die
wesentlich aus das Ziel der Sammlung im Hinblick auf die
kommenden außenpolitischen Verhandlungen abgestellt
waren . Sic bezogen sich in erster Linie auf die Methoden deZ
deutschen Kampfes um die Anbahnung einer endgütigen
reparationspolitlschen Lösung. Die Methodik des bisherigen
Kampfes galt der moralischen Vorbereitung für den End¬
kampf . Run gilt es , diese moralischen Eroberungen aus¬
zuweiten zu praktischen und endgültigen Ergebnissen. Die
zerstörenden Wirkungen der hartnäckigen französischen
Tribntpolttik sind heute nicht nur in Deutschland, sondern
auch im Gefüge der Weltwirtschaft so offenbar , daß die Aus¬
sichten zu einem Gelingen einer reparationspolitlschen Durch¬
bruchsschlacht heute — die entsprechendeZähigkeit und Wider¬
standskraft vorausgesetzt — , stärker sind als in der Ver¬
gangenheit . Nach der innerpolitischen Seite hin ging Prälat
Kaas auf die Frage der Präsidentenwahl ein und
unterstrich dabei mit ganz besonderem Nachdruck die Not¬
wendigkeit, diese für die inner - und außenpolitische Entwick¬
lung äußerst bedeutsame Frage , aus den Niederungen partei¬
politischer Behandlung und Interessiertheit herauszuheben.
Der Sieger von Tannenberg als getreuer Eckhard des deut¬
schen Volkes an der historischen Wende der Nachkriegszeit,
muß über und jenseits parteipolitischer Betrachtungsweise
stehe » . — Das Referat des Prälaten würde mit starkem Bei¬
fall ausgenommen.

Nach kurzer Diskussion beantwortete der Parteivorsitzende
noch einige an ihn gestellte Fragen . Dann gingen die eigent¬
lichen Vertreterverhandlungen weiter , die u . a . die Wahl
des Vorstandes betrafen.

Der geschäftsführmde Vorstand ist folgender : Rechts¬
anwalt . Or. Reinke, Vechta '

( Vorsitzender) , Zeller K ü h -
l i n g , Rechterfeld ( Schriftführer ) , Bankbeamter F e n n e n ,
Vechta (Kassierer) . Von der Vertretertagung wurden

. im übxigen .drei nachstehende Resolutionen einstimmig an¬
genommen: j . . Z 3/
/ . 1 -. Der Vcrtrctertag der OZP . bekundet nach einem

politischen Referat des Vorsitzenden der Gesamtpartei,
Prälat Kaas , dem für sein, Erscheinen und seine Aus¬
führungen der dank des oldenburgischen Zentrums aus¬
gesprochen

' wird , dem Re i ch s ka n zle r e r neu t die

unwandelbare Treue der Oldenburg : -
schen Z e n t r um s p a r t e i . Das oldenbnrgische Zen¬
trum wird angesichts der kommenden schweren außen¬
politischen Entscheidungen wie ein Mann hinter dem
Reichskanzler und der Reichsregierung stehen , in der un¬
erschütterlichenUeberzeugunA daß die für des Vaterlands
Geschicke Verantwortlichen bei diesen schicksalsbestimmen-
dcn Verhandlungen und Entscheidungen ihre Ausgabe bis
zum äußersten erfüllen werden, die Aufgabe, an deren
Ende mit Gottes Hilfe Deutschlands Freiheit und wirt¬
schaftlicher Aufstieg stehen.

2 . Der Vertretertag weist hin auf die Gefahren in
den letzten Entwicklungen der oldenburgischen
Landespolitik infolge der unsachlichenund unwür¬
digen Behandlung der Geschicke des Landes durch den
politischen Radikalismus im Landtag . Erneut werden
die Anwürse der größten Fraktion des Landtages , der
Nationalsozialisten , gegen Rom und den Katholizismus
aus das schärfste zurückgewiesen. Ebenso wird erneut auf¬
gerufen zum Kampfe gegen die bolschewistisch -kommunisti¬
schen Bestrebungen zur Untergrabung von Ordnung und
Religion . Die bodenständige Bevölkerung des Landes,
die sich bisher von der Eintragung zur Auslösung des
Landtages ferngehalten hat , wird aufgesordert, sich auch
fernerhin an der von den Kommunisten und National¬
sozialisten betriebenen Volksabstimmung nicht zu beteili¬
gen . Gegenüber den Versuchen der Nationalsozialisten,
parteipolitischen Einfluß auf Gebiete zu. nehmen, die der
Parteipolitik fremd sind , wird der entschiedene Abwehr¬wille des Zentrums bekundet; das in dieser Richtung
liegende Vorgehen der Nationalsozialisten in der Land¬
wirtschaftskammer, würde sich in seiner Fortsetzung nicht
nur zum Schaden der Wirtschaft des Landes auswirken,
sondern könnte auch staatspolitische Folgen haben.

3 . Der Vertretertag fordert einmütig , daß zur Siche¬
rung der konfessionellen Ausbildung der katholischen
Lehrerkandidaten derPädagogischeLehrgangin
Vechta solange beibehalten wird , bis an dessen Stelle ein
Desinitivnm tritt ."
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Das Recht der Fugend
Roman von H a ns Sch ul z e

15. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Nur wenige , wuchtige Möbel in dunklem Danziger

Barock. ) eine breitausladende Bücherei mit einer Holzskulptur
des Sklaven von Michelangelo, edle Bronzen und kostbare
orientalische Teppiche in gedämpften Farben .

' die von einem
geläuterten Kunstgeschmack . und feinsinnigen Sammler¬
verständnis ein Zeugnis gaben . - — -

Hartenau geleitete Ilse zu einem der großen Klubsessel,
die auf einem prachtvollen, alten Beludschistan um den
runden Mitteltisch standen, und brachte Kognak und
Zigaretten.

, „Ich kann Ihnen leider keinen Mokka mehr anbieten !"
sagteer . „Meine Wirtschafterin schläft schon und braucht
von diesem nächtlichen Besuch nichts zu erfahren !"

Dann säßen sie eine Zeitlang schweigend und horchten
auf das hohle Pfeifen des Sturmes , der ganze Schauer von
Hagelschloßen gegen die klirrenden Fenster warf.

Die Wut des Gewitters schien noch einmal einen letzten
Höhepunkt erklommen zu haben . .

, Endlose Donner rollten vom Meer herüber , fast un¬
mittelbar folgten die Blitze aufeinander , zuweilen schien
best ganze Horizont nür ein einziger , riesiger Schwefelring.

Hartenau hatte sich eins Zigarette angezündet und goß
hastig ein paar Kognaks hinab.

Er fühlte , wie ibm alle Nerven in dieser unerträglichen
elektrischen Spannung zu schmerzen beaannen.

Eine wahnsinnige Unruhe um Ilse tobte in seinem
Bin '. . '

Ihm war 's auf einmal , als müsse er die ganze süße Ge¬
walt ihres Wesens in sich austrehmen, unter den halb ge¬
schlossenen Lidern sah er das Bild ihres schlanken Körpers,
empfand er die Weiße ihres zarten Halses , den Duft ihres
Haares.

Mit einem jähen Ruck fuhr er plötzlich von seinem Sessel
auf und trat ganz nähe zu ihr heran ; ein unheimlich drohen¬
der Schein lag über seinen flackernden Pupillen.

Ilse streckte ihm zur Abwehr die Hände entgegen, doch
er zog sie mit überlegener Gewalt an sich und küßte ihre
Stirn , ihr Haar ; sein Mund suchte ihre Lippen.

In diesem Augenblick klang aus dem anstoßenden
Schlafzimmer ein leiser Wehlaut , dem ein unterdrücktes
Wimmern folgte.

Hartman fuhr zusammen.
Die eiserne Umklammerung löste sich.
Auch Ilse richtete sich mühsam auf , ihr Atem flog, sie

zitterte am ganzen Körper.
So standen sic sich sekundenlang gegenüber und lauschten.
Da kam von neuem der seltsam stöhnende Laut , ganz

leise, wie durch viele dicke Mauern hindurch.

Ein eisiger Schauer rann Ilse über das Genick.
Was hing in diesem Hause vor?
Und plötzlich ertrug sie die entsetzliche Ungewißheit nicht

länger.
Mit zwei, drei Schritten stand sie an der Tür und riß

sie weit aus.
Eine mattblaue Dämmerung hing über einem üppig

eingerichteten Gemach.
! Auf einem großen Rokokobett lag regungslos ein junges

Mädchen, aus dm Kissen halb herausgesunkm.
Ihr Gesicht war leichenblaß, mit einem wächsernen

Schimmer wie eine leblose, stille Maske.
Die Augen tief eingesunken, mit glasigem Ausdruck,

von bläulichen Schatten nmwinkelt.
Alraune ! - ^ —

Ilse hatte sich tief über die Bewußtlose herabgebeugt
und suchte die Pulswelle.

Vergebens.
Dann legte sie die Hand unter die linke Brust , doch in

der Erregung des Augenblicks vermochte sie auch keinen
Herzschlag zu fühlen.

Nur die halbgeöffneten Lippen schienen ihr von einem
ganz seinen Hauch leise bewegt.

Auf dem Nachttischchm lag ein Arzneiröhrchm neben
einem halbgeleerten Glas Wasser.

Mit bebenden Händen hielt sie es zum Licht.
„Veronal "

, sagte sie tonlos.
„Sie hat sich mit Veronal zu vergiften versucht!"

Dann richtete sie sich wieder langsam auf , ihre Augen
waren groß und weit , ans einmal hatte sie die ganze, ruhige
Klarheit ihres Denkens zurückgewonnen.

„ Wecken Sic sofort Ihre Wirtschafterin ! " sagte sic.
„Und Holm Sie einen Arzt , ich bleibe inzwischen liier !"

„Gehen Sie , eilen Sie ! " drängte sie fast befehlend, als
Hartenau noch immer unschlüssig stand. „Jede Minute ist
kostbar!"

Dann saß sie still am Bett und wartete.
Nach einiger Zeit ging die Tür.
Ein gutmütiges , breitmäuliges Köchinnengesicht mit

einer schiefen , weißen Nachthaube auf grauem Haargekräusel
lugte ängstlich herein.

Ilse verständigte die Wirtschafterin mit fliegenden
Worten und bat sie, sofort einen starken Kaffee anzusetzen.

Wind und Wetter hatten sich unterdes allmählich mehr
und mehr gelegt.

Als Ilse jetzt das Schlafzimmerfenster öffnete, flutete
eine laue , köstliche Frische, ein Duft von nassen Gräsern .und
Blumen aus dem Garten herein.

Das Licht der Bettlampe zitterte mit geisterhaften
Schatten über dem verfallenen Gesicht des unseligen Mäd¬
chens , das in seiner hemmungslosen Leidenschaft um diesen
Mann sein junges Leben hatte von sich werfen wollen.

Ein banges Grauen beschlich die einsame Frau.
In diesem Augenblick dünkte ihr die düstere Liebes-

gewalt , die dies halbe Kind bis an den Rand des Grabes
geführt hatte , wie ein entsetzlicher Dämon , der nur zerstören,
vernichten kann, der nur Elend und Verzweiflung auf seinem
unerbittlichen Zuge hinter sich läßt . -

Da knirschten im Garten plötzlich rasche Schritte , ge¬dampftes Sprechen von Männerstimmen klang.
Hartenau kam mit dem Arzt.
Ilse raffte sich gewaltsam aus.
Nur heute nichtnoch einmal diesem Mann begegnen,

dessen Gesicht sie nicht mehr sehen , dessen Stimme sie nicht
mehr hören konnte.

In jagender Hast suchte sie die Küche auf und bat dieAlte, sie heimlich durch eine Hintertür aus dem Hause
herauszulassen.

Zwei Minuten später stand sie in dem dickten Nebel der
Strandpromenade und eilte, so schnell sie ihre Füße trugen,das kostbare Kleid schwer und triefend vor Nässe , nach dem
nahen Kurhaus hinüber.

10 .
Ilse kam über den Kurplatz und boq auf die Strand¬

promenade ein.
Ein wundervoller Spätnachmittag dämmerte langsam

zum Abend hinüber , und das Meer lag wie ein stahlblauer
Schild in grenzenloser Unendlichkeit.

Den ganzen Morgen über hatte es noch unsmterbrochen
geregnet, dann aber war ein frischer Nordost herausge¬
zogen, und die siegreiche Sonne hatte auch Ilse noch einmal
ins Freie getrieben.

Am Vormittag nach der verhängnisvollen Nacht war
ein großer Blumenkorb mit einer Karte Hartenaus ge¬kommen, und Lisbeth hatte ihr erzählt , daß der Baron tat¬
sächlich schon in aller Frühe mit seinem neuen Wagen zumRennen abgereist sei.

Bald darauf seien auch die Serdeckhs ans dem Hotel
verschwunden; wie man munkle, sei die kleine Alraune plötz¬
lich sehr schwer erkranktund im Auto nach einem Sanatorium
bet Stettin gebracht worden.

Die Krankheit solle in irgendeiner geheimen Beziehung
zu Herrn v . Hartenau stehen , etwas Genaueres sei aber
nicht bekannt geworden, da Herr Serdecky alle Klatschereien
des Personals mit Riesentrinkgeldern zum Schweigen ge- >
bracht habe. - -

Ilse ging die Strandpromenade bis zum Ahlbecker See- i
weg hinab und trat hier in den Voraarten eines kleinen
Cafes.

Dann saß sie eine Zeitlang ganz still versonnen und ge- '
noß in andächtigem Schauen das wunderschöne Landschasts-
bild , über den allmählich ein zarter , rosiger Glanz von
Westen herauswucks.

(Fortsetzung folgt)



Gisttem
Kon R o b e rt I o h a n n c Z

Die „ Nachrichten " brachten vor einigen Wochen zwei
Berichte über Stottcrerlursc in Rüstringcn und Oldenburg.
Dem Leser dieser Berichte wird es ausgefallen sein , Welche
überraschenden Resultate in beiden Kursen erzielt worden
sind . Und er wird sich gefragt haben , wie solches in so kurzer
Zeit möglich war . Denn vielfach ist die Meinung verbreitet,
als wenn fehlerhafte Sprachwerkzeuge die Ursache des Stot¬
terns sind . Man denkt da an Nascnvcrstopfung , vergrößerte
Mandeln , belegte Stimme , beschädigte Stimmlippen , Heiser¬
keit, mißgeformte Kiefer , vorstehende Ober - und Unterlippen,
falsche Zahnfüllungen , gespaltener Gaumen usw . Gewiß kann
eins von diesen Üebeln einmal die Ursache des Stotterns
sein , und man tut gut , in solchen Fällen neben dem Sprach¬
lehrer einen Spczialarzt zu Rate zu ziehen ; aber in der
Regel ist ein nervöser Habitus die Ursache des Stotterns.

Diese Nervosität kann ererbt oder durch Schädigung des
Nervensystems erworben sein . Deshalb können auch alle
Krankheiten , die eine Schädigung des Nervensystems zur
Folge haben , wie Uuglücksfälle , seelische Erregungen , Alko- .
holmißbrauch und Mesturbation als Ursachen des Stotterns
angesehen werden . In frühester Kindheit tritt das Stottern
oft im Anschluß an eine Infektionskrankheit aus . Vchon hier
kann man die Forderung an die Eltern stellen : „Haltet alles
das von euern Kindern fern , was seine Nervosität steigert,
fördert seine Gesundheit und Nervcnkraft durch vernünftige
Lebensweise.

Das Stottern beginnt meistens in der frühesten Jugend.
Aus irgendeiner Ursache , die in der SprechentwiÄlung be¬
dingt sein kann , treten plötzlich Störungen im Redefluß auf.
Diese Stockungen erwecken die Aufmerksamkeit des Sprechen¬
den . Er versucht , sich zu bessern. Es gelingt ihm nicht . Er
bekommt auf einmal ein Mißtrauen zu seiner Sprechfähigkeit.
Die Umgebung bemerkt es auch schon und macht ihn daraus
aufmerksam , deutet auf die „schwierigen " Buchstaben hin,
denn es sind anfangs nur ganz wenige Buchstaben und von
ganz bestimmter Art , bei denen er anstößt . Der Stotterer
bekommt eine wahre Angst vor dem Sprechen , die die Atmung
und -Sprechbewegung äußerst ungünstig beeinflußt . Er ver¬
sucht, durch größere „ Anstrengung " die „schwierigen Laute"
zu verbessern , und es treten die Begleiterscheinungen auf , die
wir alle am Stotterer kennen : Verkrampfungen , Pressungen
im Luftwege , Rotwerden des Gesichts , nervöses Zucken mit
dem Munde und Len Augenlidern , Schlagen mit den Händen
und Stampfen mit den Füßen . Die Angst nimmt zu , das
Hebel vermehrt sich , cs entstehen schwere seelische Störungen,
wie hochgradige Schüchternheit , Menschenfurcht , Verstim¬
mung , Selbstverachtung , ja — manches Mal ist sogar Selbst¬
mord die Folge dieser seelischen Zerrüttung . Dabei gibt es
in Wirklichkeit für einen Stotterer gar keine „schwierigen
Laute "

, bei denen er anstoßcn müßte . Sobald er allein ist,
vermag er in den meisten Fällen ohne Stockungen zu sprechen,
er kann auch singen , ohne Unterbrechung bei den bekannten
Lauten.

Die Heilung geschieht am besten durch den Sprachlehrer,
wie die Kurse in Rüstriugeu und Oldenburg aufs neue be¬
wiesen haben . Es ist vollkommen falsch , wie man es so oft
in den Familien antrifft , durch Strenge und harte Worte.
das stotterirde Kind zum richtigen Sprechen zwingen zu
wollen . Es ist auch falsch , .durch . Necken und Hänseln be¬
schämen und dadurch wiederum änsporneU zu wollen . Die
Folge wird sein , daß es sich noch mehr in sich selbst zurück-
zicht . Nein , helfen kann man anders . Einige Regeln : Be¬
wahre selber die Ruhe ! Sprich mit dem Kinde langsam,
ruhig und mit leiser Stimme ! Rede niemals über das
Sprachühel mit dem Kinde selber!

Oldesrbuemsche
W§sSLMseM-He§dbttO-GeMWWe. V.

Weitere Ergebnisse der Hauptkörungen
( Die jungen angckörtcn Bullen sind durch einen * gekenn¬

zeichnet.)
* Jabirus 6855, V . Gallier 9480, Bes . Ernst Röver - Ganspc,

angekört mit 49 Punkten aus Form , 6 Punkten auf Abstam¬
mung , 5 Punkten aus die Milchleistung der weiblichen Vor¬
fahren , zusammen 6g Punkten . * Jäger 9856, V . Glöckner S577,
Bes . M . Wobken-Warfleth , ang . mit 52, 7, 8, zus . 67 P . Gebauer
9506, Bes . Beruh . Siems -Harmenhausen , ang . mit 51, 7, 8, zus.66 P . Helmholz 9718, Bes . Bullenhaltungsgenossenschast Miitel-
stedingen , ang . mit 52, 8, 9, zus. 69 P . Halste 9748, Bes . M.
Müller -Harmenhausen , ang . mit 48 , 6, 7, zus . 61 P . Heizer 9768,
Bes . Gust. Brüning und D . Sosath -Barschlüte , ang . mit 48, 7,6 , 'zus. 61 P . Htller 9828, Bes . C . H . Braue -Bardewisch , ang.mit 61 , 7, 7 , zus. 65 P . Hilderich 9A)5 , Bes . Bullenhaltungs-
gcnossenschast Altenesch, ang . mit 58 , 7 , 7, zus . 67 P . HosbauerS8S9, Bes . Bullenhaltungsgenossenschast Altenesch , ang . mit 50,8 , 7, zus. 65 P . Franz 9439, Bes . Bullenhaltungsgenossenschast
Nordstedingen , ang . mit 58» 8 , 7 , 10 auf Nachzucht, zus. 83 P.Gallier 9480, Bes. .Walter Braue -Ränzenbüttel , ang . mit 49,8 , 8, zus. 65 P . Gruson 9649, Bes . Bullenhaltungsgenossenschast
Neuenkoop , ang , mit 58, 7, 8, zus. 73 P . Hamekmann 9742, Bes.
Bullenhaltungsgenossenschast Nordstedingen , ang . mit 52. 8,8,zus . 68 P . Harald 9715, Bes . Bullenhaltungsgenossenschast
Neuenkoop , ang . mit 55, 6, 7, zus . 68 P . Haeseker 9744, Bes,
Bullenhaltungsgenossenschast Nordstedingen , ang . mit 66,10,10,zus. 86 P . Halbach 9696, Bes . Bullenhaltungsgenossenschast
Nordstedingen , ang . mit 55, 7, 7, zus. 69 P . Homberg 9824,Bes . W Hespe-Webrder , ang . mit 49,6,9 , zus . 64 P . HochmeisterSSS1, Bes . B . BUllittg -Butzbansen , ang . mit 51, 7 , 7, zus. 75 P.Humvert 9832, Bes . Hans Stegens - Schlüte , ang . mit 48, 8, 8,
zus. 64 P . Hornist 9833, Bes . W . Hespe-Wehrder , ang . mit 52,7 . 7, zus. 66 P . Hermann 9834, Bes . Heinr . Schelling -Betting-
bühren , ang . mit 49, 7, 7, zus. 63 P . Hohenstein 9835, Bef.Wwe . I . Drieling -Hekelermoor , ang . mit 48 . 8, 9, zus. 95 P.Humorist 9888, Bes . Walter Braue -Ranzenbüttel , ang . mit 49,7 , 7 , zus . 83 P . * Jasper 9857, V . Franz 9439, Bes . Heinrich .
Wichmann -Ranzenbüttel , ang . mit 54, 7, 8, zus. 69 P . * Jasko9858, V . Gerber 9482, Bes . Curt Oettkcn- Ranzenbüttel , ang mit63, 7 , 7, zus. 67 P . » Ibach 9859, V . Fridolin 9443, Bes . B.
Bulling - Butzhausen , ang . mit 52, 7, 9 , zus. 68 P . * Idstein 9860,V . Fechter 9388, Bes . Ang . Grashorn -Hekeln, ang . mit 50, 6 6,zus. 62 P . * Ignatz 9860, V . Edzard 9126, Bes . Rud . Grabho

'
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Elsflcth , ang . mit 53, 7, 8, zus . 68 P.
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Deutscher Atzendim KlubhausVsnuerschtvee
Die Ortsgruppe Ohmstede der Nationalsozialistischen

Arbeiterpartei hatte für gestern abend ihre Mitglieder und
Freunde zu einem Deutschen Abend nach dem VfB .-Klub-
baus eingeladen , mit dem großen Erfolg , daß über 650 Per¬
sonen sich eingefunden hatten , um im Kreise Gleichgesinnter
ein paar frohe Stunden zu verbringen , die allerdings eine
gewisse Unterbrechung erfuhren durch die sowohl inhaltlich
wie auch reihorisch ausgezeichnete R ede des

Landtagsabgeordneten Herzog,
die an sich den eigentlichen Höhepunkt des Abends bedeutete;
übrigens von den Anwesenden am Schluffe der Ausführun¬
gen auch durch einen begeisterten Beifall bestätigt . Herzog,
der ja bekanntlich der Oberführer der SS . und SA . im
Gaubezirk ist , ist -ein starker Bekenner des Wehrge-
dankens für das deutsche Volk , und so war denn auch der
Unterton der Rede auf diesen Gedanken festgelegt , aus¬
laufend in die These , daß kein Volk beherrscht werden könne,
Wenn es sich die Wehrfähigkeit erhalte , denn dann bestehe
immer noch die Hoffnung auf endgültigen Sieg . Besonders
interessierend war die Stellungnahme des Redners
zu der bekannten Unterredung zwischen Hitler
und Brüning bzw . Groener . Man glaube durch
Machenschaften — Hinweis auf die internationalen Kon¬
ferenzen der nächsten Zeit — Hitler beeinflussen zu können,
doch würde Reichskanzler Brüning niemals einen Adolf
Hitler in den Sack steckenkönnen , wie er es mit anderen ge¬
macht habe , sondern Hitler würde der Fordernde sein , weil
hinter ihm heute über 50 Prozent des deutschen Volkes stehen,
ihm daher auch das moralische Recht des Fordernden zustehe.

Es drehe sich nicht um die Frage , ob der als General¬
feldmarschall hochverehrte Reichspräsident im Amte
bleiben solle oder nicht , sondern es drehe sich darum , daß
der Wille des deutschen Volkes zur Geltung komme , und
es dürfe heute ruhig ausgesprochen werden , daß der
Reichspräsident Macht genug gehabt habe , durch die Ver¬
weigerung der Unterschrift der Erfüllnngspolitik ein
Ende zu machen.

In dem Augenblick , wo die Herren in Berlin fühlten,

daß ihre Stunde geschlagen habe , versuche man das Volk
hinzuhalten mit dem Hinweis , daß es Ruhe und Frieden
bewahren muffe angesichts der internationalen
Konferenzen; es solle also von der nationalen Selbst¬
besinnung abgeleitet, und dem internationalen Gedanken,
der pazifistischen Weltanschauung, die neben dem uns auf¬
erlegten Sklavenlos auch den Sklavengeist ins Volk getragen
habe , wieder zugeführt werden. Jedoch würde weder in
Gens noch anderswo etwas aus diesen Konferenzenheraus-
kommen , wenn nicht vorher das deutsche Volk in sich gefestigt
und geeinigt sei in dem Willen zur Erhaltung von Ehre und
Freiheit. Und darum werde das Deutschland der Zukunft
entweder ganz nationalsozialistischoder gar nicht sein.

Der Hauptteil des umfangreichen Programms
wurde im wesentlichen von der starkenGaukapelle der
Partei bestritten , die unter der Führung des vortrefflichen
Kapellmeisters D. Entelmann in den letzten Monaten
große Fortschritte gemacht hat. Neben den bekannten und
immer wieder begeisternden Märschen legten auch klassische
Stücke davon besonders Zeugnis ab . So wurde n. a . mit
feinemmusikalischen Verständnis Latanns Ouvertüre zu
„ Prinz von Oranten"

, eine Serenade von Liede, wie auch
„Frühlingsboten" von Grohmann zu Gehör gebracht.
Daß Fanfarenmärsche und das Spiel der Kapellemit den Spielleuten, und hier besonders „PreußensGloria" mit einem Beifallstosen quittiert wurden, versteht
sich am Rande Herr Kaak ist den Besuchern der national¬
sozialistischen Veranstaltungen längst kein Fremder mehr; die
ausgefeilte Vortragsart von plattdeutschenDöntjes
fand wie immer ein sehr dankbares Publikum. Ebenso aber
auch der Prolog „10 Jahre Kampf", der von einem
kleinen Schulmädelausdrucksvollund klar gesprochen wurde,
für das Kind in Anbetracht der Länge eine staunenswerte
Leistung.

Nach einem kurzen Schlußwort des Ortsgruppen¬leiters Bielefeld, der übrigens auch warme Worte zur
Begrüßung gefunden hatte, vereinigte das Hör st-W es s e l--
Lied Kapelle und alle Anwesenden zu einem harmonischen
Abschluß des wohlgelungenen Abends.

Stimmen arrS Sem LeserkrMe
FLr d«n Inhalt d-S Sprechsaals 1w-rntm « t die Schriftleitnng den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Nameusnnterfchrist und WohnungS-
nilgabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto heigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zu dem Bericht über die nationalsozialistische Versammlung
im „ Lindenhof"

Es ist unwahr , daß sich hinter Poincars ein elsässischcr Jude ver¬
birgt ; wahr ist , daß Poincarg christlicher Franzose ist und von christ¬
lichen Eltern abstammt. — Ken englischen Juden Lord Beakonssield
nennt das Vorstandsmitglied der Dentschnationalen Volkspartci , Georg
Quabbc , einen „hervorragenden konservativen Theoretiker der neueren
Zeit ". Ccntral -Vcrcin deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens

Ortsgruppe Oldenburg.
*

Dringende Bitte an den Stadt Magistrat
Der Mellbrmk in Bürgerselde,befindet sich in einem schlimmen Zu - ?

ftaqd. Diese Straße gehört zu den verkehrsreichsten unserer Stadt . Wir
würden es dankbar begrüßen, wenn - rechts (von der Alexander-Straßeaus ) die erste oder zweite Lanipe wieder in Ordnung käme . WM Man
zum Kaufmann , stolpert Man über die großen Steine , die den Fahrrad¬
weg begrenzen. Ueberall Herrscht Dunkelheit. Auch sind Passanten schondes öfteren zusammengestoßen. Um Abhilfe wird schnellstens gebeten,
ehe ein Unglück passiert. Anwohner am Melkbrink.

Ein glänzender Erfolg kleiner Sparer!
Zu Welch beträchtlicher Summe sich kleine Ersparnisse häufen,davon liefert die Sparschrankelnrichtung des Oldenburger . Konsumver¬eins ein hübsches Beispiel . Seit Ansang 19Z1 sind in den Verteilungs¬

stellen des Vereins Sparschränkc ausgestellt, in welche die Mitgliederbeliebig in das von ihnen benutzte Fach auch die kleinsten Beträge hin¬
einwerfen können. Wöchentlich werden die Schränke unter Aussicht ge¬leert und die Beträge den Sparern verzinslich gutgcschricben. Jetzt zuWeihnachten sind 5Z888 NM Spargelder vom Verein bar und verzinstzur Auszahlung gekommen. W. L.

*
Zur Not der Roggenschuldner

Die Arbeitsgemeinschaft oldenburgrscher Roggcnschuldner erhieltvon der Reichsärbeitsgemeinschast deutscher Roggenschuldner in Berlindie Mitteilung , daß die Roggenschuldner !in Ostendurch die Regierung (Ost-
Hilfe ) ganz erhebliche Entschädigungen erhalten haben . Zum Teil istihnen über die Hälfte der im Grundbuche eingetragenen Roggenhhpo-theken erstattet worden , so daß sie dadurch vor dem Ruin bewahrt ge¬blieben sind. — In Bayern hat die Regierung ebenfalls nennenswerte
Beihilfe geleistet. — Von Thüringer Verband wird berichtet, daß seitdem Jahre 1827 die dortigen Roggenschuldner Zinserlatz in größeremUmfange erhielten . Außerdem wurde ihnen von der Regierung zur Be-
stellzcit Saatgetrcide geliefert, damit die durch Roggengeld belastetenBetriebe erhalten blieben. Bedauerlicherweise Hat die oldenburgischeRegierung für die schuldlos Hereingefallenen Roggenschuldner nochnichts . getan . Im Gegenteil, man fordert von ihnen nach wie vor die
Hohen Zinsen von dem meist mit dem fünffachen Betrage umgoschulde-tcn Darlehen , und wenn die Bezahlung dieser Zinsen nicht möglich ist,
so daß die Roggenschuldner in Verzug kommen, wird der Hof zwangs-verstcigert. Wer die Landwirtschaft kennt, muß zugeben, daß mail beietwa 28 Prozent Zinsen jeden, auch den besten Betrieb , zugrunderichtet. Die oldenburgische Regierung hat durch die Staatsbank seiner¬zeit die Roggenanweisimgen Herausgegeben, um eine stabile Währungfür Oldenburg zu schassen . Von der höchsten Regierungsstelle wurdedas Wort geprägt : „Roggen ist Gold !" Daß dann . Im Vertrauen aufStaat und staatliche Behörden, viele Grundbesitzer, selbst Amtsverbände,Roggendarlchen anfnahmen , kann man verstehen. Die Arbeitsgemein¬
schaft richtete daher an die oldenburgische Staatsregierung und dieoldenburgische Staatsbank die Frage , ob sie in letzter Stunde den be¬drängten Roggenschuldnern, sowie denen, die durch Roggenschulden vonHaus und Hof Vertrieben sind, eine tatkräftige, sofortige Unterstützungzukommen lassen, oder ob sie weiter tatenlos zufehen wollen, bis der
letzte Oldenburger Roggenschuldner an denBettelstab gebracht ist ? Wenn
jetzt noch keine Hilfe komme , dann werde die Arbeitsgemeinschaft oldcn-burgischer Roggenschuldner in Oldenburg für ihre Mitglieder so langeweiterkämpsen, bis sich auch in Oldenburg ein „Kammcrgericht" findet,welches durch Nichtcrspiuch die große Ungerechtigkeit wieder gut macht,wie das Kammergericht in Berlin . Die Reichsarbeitsgenieinschaft Deut¬
scher Roggenschuldner c. V., Berlin W . 18, Friedrich -Wilhelm-Straße 6,machte nämlich ferner die Mitteilung , daß jetzt der 1. Prozeß gegen die
Deutsche Zentral -Bodcn-Krcdit- und Pfandbrief -Bank, frühere Roggcu-Rcntcnbmik, in 1. und 2 . Instanz beim Kammcrgericht glatt gewonnenist . Es sind sämtliche gestellten Forderungen auf Entschädigung gebilligtworden. K.

An den Vorstand der Hemmelsbäker Wafferacht
Mehrere Geschädigte des Ueberschwemmungsgebietes Herren-,Sand - und Kanalweg bitten um AufNärung über hier folgendes Vor-gebrachte: Die Geschädigten sehen ein, daß die jetzigen Ueberfchipem-mungen zum großen Teil auf die abnormen Witterungsvcrhältnisse zu-rückzuführen sind. In dem obengenannten Gebiete aber , wo sich dieUeborfchweimmmgen fast jährlich wiederholen, sind die Ursachen Wohlwo anders zu suchen . Viele Anlieger des Drielaker Kanals behaupten,daß diese Ueberschwemmuugen sich seit der Zeit fast jährlich wieder¬holen, seitdem das Oberwasser des Verschiebebaynhofs Osternburg unddes umliegenden Geländes , in den Drielaker Kanal geleitet wurde. DieGeschädigtenfragen jetzt dis Hemmelsbäker Wafferacht, ob die Zuleitungdes Oberwassers ans dem Gebiet des Verschiebebahnhofs ohne Einver¬ständnis der Hcmmelsl' äler Wasseracht erfolgt ist ? Sollte der damaligenOldenburgischen EisenbahnLirektion die Genehmigung von der Hem¬

melsbäker Wafferacht erteilt sein, so ist anzunehmsn , daß hierüber ein
Vertrag abgeschlossen ist. Von de« Geschädigten wird angenommen , daßein solcher Vertrag bestand und auch Wohl noch besteht, weil die Gründe
hierfür offensichtlich sind. 1 . Seitens der Oldenburgischen Eisenbahn¬direktion wurde seinerzeit an den Schleusentüren im Drielaker Kanaleine Zugvorrichtung angebracht, damit bei Hochwasser die Schlenson-türen , vom Stellwerk aus geschlossen werden konnten. Die guten Eigen¬schaften dieser Vorrichtung sind vom Beauftragten schon im vorigenJahre an dieser Stelle durch ein Eingesandt geschildert. 2 . Ist zugleicher Zeit ein zweiter Durchlaß durch den Sandweg gelegt. Die Ge¬schädigten ersehen somit in der Eisenbahndirektion die Hauptschuldigedieser Mißstände und verlangen gleichzeitig, daß die Eisenbahndirektion— wenn ein Vertrag vorliegt — für die entstandenen Schäden jedeseinzelnen aufkommt und die Mängel an den Kanalufern beseitigt.Mögen die Verhältnisse nicht so sein, wie sie hier angegeben sind, soHaben die Geschädigten sehr großes Interesse daran , von der Hemmels-bäker Wafferacht zu erfahren , wie die Sache in Wirklichkeit hier liegt-

I . A.: WM . Wragge.
* '

Milchpreiserhühnng
Den Einsender» gegen die Milchpreis-Eryöhnng zur Antwort : DieMilch ist im Dezember von Z4 ims Ski Rpf. heruntergesetzt und jetztWieder auf den alten Stand gekommen, also eigentlich gar nicht imPreis erhöbt worden . Dis Milch kostete Hier in Oldenburg die letztenJahre vor dem Kriege frei Hans im Sommer 28 Ps . und im Winter22 Pf .. Um gute, fettreiche Milch zu erzeugen, mutz man pro Kuh undTag lg Pfund Kraftfutter zufüttern , allein mit Heu und Rüben gehtes nicht. Der Preis von 24 Rpf. im Winter ist gerecht und normal . DieMilch ist und bleibt immer noch das billigste Nahrungsmittel . Auch MeProduzenten haben Existenzberechtigung, nicht nur die Konsumenten.Ei« Milchhändker und Produzent.

*
Die Strasienveleuchtrmg an der TchützenhoWrntze

läßt sehr zu wünschen übrig . Trotzdem Laternen da sind, brennt kn derganzen Straße nur eine. Dabei gehört die Straße zur Stadt Oldenburgund ist dicht bewohnt. Im vorigen Jahr war die Beleuchtung etwasbesser . Die dortigen Anwohner sind genau so Steuerzahler ,
'
wie die Be¬wohner in anderen Stadtteilen . Es wird höchst « Zeit , daß hier endlicheinmal Wandel geschaffen wird . Mehrere Anwohner.

O-

Levhafte Magen
werde» in letzter Zeit im Stadtteil Osteruburg über die BÄleuchttmggeführt. Man sollte annehmen, daß bei einem Werk von etwa 4S Mil¬lionen Mark längere Störungen nicht Vorkommen dürften Es wirdHöchste Zeit , daß in dieser Richtung seitens des Bürgervereins ganzenergische Schritts unternommen werden. ES darf in dieser Zeit nichtVorkommen, daß Handwerksbetriebe usw. unnötig feiern miifsen X

ob die Verjährung durch die mündliche Mahnung verschoben wir!Oder meinen Sie — wie der Wortlaut Ihrer Frage tst — , daß dSchuldner deshalb nicht mehr zu bezahlen braucht, weil der Gläubigihn auf der Straße gemahnt hat ? Legen Sie uns Ihre Frage brtnoch einmal in präziser Form vor.
H. B . Der Bürg ersten er wird das Jahreseinkommen zugrungelegt. Hierbei sind Werbungskosten, Sondeilsistungen und gegebenefalls der steuerfreie Einkommensteil abznziehen. Dagegen sind die Fmillenerinätzigungen nicht abzugssähig . Das ist in Ihrem Falle argeschehen , denn der einfache Betrag von 9 RM kommt für ein Jahreentkommen von 4588 —8888 RM in Frage.W. B . Gegen das Vorgehen des Finanzamts werden Cmit Erfolg nichts unternehmen können. Die Gesellschafter einer offenHandelsgesellschaft hasten persönlich für alle Verbindlichkeiten der Esellschaft , also auch für rückständige Steuern . Mehrere GesellschaftHaften als Gesamtschuldner, d. H. das Finanzamt kann die Leistung wjedem der Schuldner ganz oder zu einem Teil fordern . SelbstverstSriNch haben Sie das Recht, von den anderen Gesellschaftern den ersprechenden Teil ersetzt zu verlange,t.
„ Ein Abonnent". Vermutlich Handelt es sich doch um eine Scuckund zwar um den ansteckenden Schnupfen oder um die in dieseJahre in Oldenburg vorherrschend auftretende GeslügeldtphtHer(Gefliigelpocken) . Beim Schnupfen beobachtet man außer der Entzüdüng des Auges noch übelriechenden Naienausflutz . Bei der Diphtheierkranken auch nicht nur die Augen, sondern es bilden stch dwhtheris-gelbliche Beläge in der Schnabelhöhle und Pocken an Kamm und Kellappen . Die Augcnerkraukiing wird aber vom Laien meist zuerst beoachtet. Diese Geflügelscuchen sind nickt anzeigepflichtig. Der Schnupfist recht schwer zu bekämpfen, die Vorbeugung Ist hierbei das WtchtigsDre Diphtherie Hingegen wird durch Impfung und sorgfältige tuärztliche Behandlung am besten bekämpft. Zuvor mutz aber — am Sefim Bakteriologischen Institut der Landwirtschaftskammer - '

Werden, um welche Krankheit es sich handelt.
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Die Zahlung des Beitrags für das erste
Halbjahr 1932 hat v "M IS . Januar bis
14. Februar d . I . bei der Spar - L Leih-
Bank in Oldenburg nach der dort aus¬
liegenden Beitragsliste Air erfolgen. Vom
15. Februar d . I . ab erfolgt Einziehung
gegen SV RPf. Botenlohn.

Der Casinovorstand.

Am Montag und Dienstag,
dem u . it2 . Januar ^932

wird die

MlerleilW
wegen Spülung

W N W Il>
WWkilk Will!

5tßM5ckL5 MZMMsk

Hebetage
der Landkrankenkaffe

für den Amtsbezirk Oldenburg i . O ..
Schloßplatz5.

Gemeinde Rastede
Montag , den 11 . Januar 1932:

von 9—10 Ubr bei RiMn , Neusudeude,
voir 10)4—11)4 bei Kühler. Leuchtenburg,
von 12)4—1 )4 bei Kühler. Hankhausen,
von 2—3 bei Feldmann , Loy,
von 3 )4—4 Uhr bei Reimers , Lotzerberg.

Dienstag , den 12. Januar 1932:
von 8)4—9)4 Uhr bei Fr . Otte. Sudende,
von 10— 1 Uhr bei I , Töpken , Rastede,
von 2—2)4 Uhr bei Decker, Südbake,
von 3—4 Uhr bei Heinemann, Lehmden.

Mittwoch, den 13. Januar 1932:
von 9—10 Uhr bei Riesmeher, Lehmden,
von 10)4—12 Uhr bei Kaß , Bekhausen,
von 1—2 Uhr bei Mönnich, Wapeldorf,
Von 2)4—M Uhr bei Behrens . Heubult.

Gemeinde Wiefelstede
Donnerstag , den 14. Januar 1932:

von 9-° -11 Uhr bei Vahl, Borbeck,
von 11 )4—IM Uhr bei Martens , Bokel.
von 1—2)4 Uhr bei Bremer , Neuenkruae,
von 3—4 Uhr bei Pollei , Westerholtsfelde,

Freitag , den 15. Januar 1932:
von 8 )4—9)4 Ubr bei Clautzen, Nuttel,
von 9 )4—10)4 Uhr b . Bruns , Wemkendorf,
von 10 )4—12)4 Uhr bei Eilers , Wiefelstede,
von I—2 Uhr bei Mühle,ifeld, Mollberg,
von 3—4 Uhr bei G. Müller . Gristede.

Gehoben wird für den Monat
Dezember 1931.

Wegen
der Hebung nicht gezahlte Beiträge
den kostenpflichtig emgezogen . Die dadurch
entstehenden verhältnismäßig hohen Un¬
kosten kann der Arbeitgeber durch pünkt
liche Zahlung der Beiträge vermeiden.

Der Vorstand.

Landstelle

Für fremde Rechnung und im Austrage
des Amtsgerichts Oldenburg versteigere ich
öffentlich meistbietend am
MittM. dem 13 . MM 1932,

nachmittags 2 Uhr,
bei der AhlhornschenWirtschaft, Nadorster
Straße , Ecke Hochheiderweg , folgende Ge¬
genstände:
2 Pferde.
2 Ackerwagen,
1 Ackerfederwagen , so gut wie neu,
1 fast neue Erdwüppe,
3 Pferdegeschirre,

sodann:
2 gut erb. Stubenöfen,
2 neue einschl . Bettstellen,2 Kaffeetische,

ferner:
3 Ambosse,
1 Getreidereinigungsmaschine,
1 Kartosselmaschine,
1 neue eichene Buttermaschine,
5 Meißeleggen.
1 Staubmühle,
1 Düngerstreuer,
1 Schnellvohrmaschine,
2 große Schmirgelsteine,
1 Säulenbohrmaschlne,
1 Nutenstotzmaschlne,
1 Schleifstein,
1 Schreibmaschine(Orgch,
2 Geldschränke,
1 LSffelegge,
1 Schrotmühle,
1 Kornretniger,
1 Kraftstanze,
1 Maschineneisensäge,
1 Handstanze, 1 kl. Handstanze (Duplex ),1 Schwerßapparat m. Brenner u. Schneid¬brenner,
1 Blechschere , 1 Eisenschere,4 Sandsteine für Kraftbetrieb.

Die Gegenständesind z . T . gut erhalten
und äußerst preiswert : sie können auch
vorher besichtigt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
NM». « t. Wie

Im Aufträge habe ich verschiedene

zu verkaufen. Ich suche auch jederzeit der¬
artige Grundstücke.

Ferner suche ich mehrere Posten

WokhekengeMer
an 1 . Stelle aus besten Grundbesitz . — Un¬
verbindliche Auskunft in jeder Beziehung.

llMg MmlM,
Auktionator und Rechtsbeistand,

Bremer Straße 19. - Telephon 2271.

Zinsfreies
Darlehn

zum Bau v. Eigenheimen u. Zinsablösung
gibt beüingungsgeinäß die

Nut 1 bis 3 Hektar Land in Loh oder Ip¬
wege zu kaufen gesucht . Angebote erbittet

Mkmlni klikMn, Auktionator,
Strückhausen t . Oldbg.

KW lÄ»M
täglich frisch, heute billiger,
Stück 10 Pf.

Carl VLLljS, LekiMingsti-.

Hannover. Oldenburg.
Zugleich empfehlen wir den Bausparernunfere Kredithilfe. Zweck der Kredithilfe
ist, den Bausparern durch kleine Einzaylungen die Möglichkeit zu geben , sich die¬jenigen Summen zu beschaffen , die zurErlangung eines Baufpar - Vertrageserforderlich sind.

Auskunft erteilt die Landesdirektion
Oldenburg i . O. , Gotenstr. 21, Fernr . 2464.und die Bezirksvertretung
E . Buschmann, Reitland bei Seeseld.

Preise sttkoü «
rxMkmeK « * «

wrtMttLbskikf » .

I .tLVsL 'ckLL

llnrere

KlMlMteiMzlsgeii
» gen üllerl

- IrttAFessen kür LonntaA aen . IO . ) an . I -9Z2
Rm. 2 .—

Lrsstbrüsts mit LrulsFe
) unFs Hästnasten

mü Aalst uncl Lompott
Lrckdesr --§orbst

Lnr. 1 .ZO
Xrasibrüsis rnrt Llnls ^s
LsldsstesL garniert
Orogusttes
Lrclbeer -Aordst

ALttagessen ckes IVocksntags n^n Rrn. 0.91 an. ? . LL1V6

» Kleine AnzetgkuH
klntnenk SijZg

4-Sitzer-
Opel-Limousine

Kilometer 15 Pf.
stul erh . Stnb .- und
U Küchentifch , 2schlf.
Bettstelle . KüS .schrk.,
Fl .garderobe, Kom-
inode , Blumenkrippe,
Ober- , Unterbett und
Kissen zu kaufen ge¬
sucht . (Barzahlung .)
Angb. unt . U W 668
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen eine
junge, diesen Monat

Kalbende Kuli
August Thormählen,

Oldenbrok.
10 bis 12 Zentner

beltW tleu
mehr. Zvutn. Acpfel
und Birnen zu verk.

Melkbrink 71.
Zu verkaufen eine
beste, bald Nnvnv
kalbende «iukNK

H. Schmidt,
Hemmelsberg

(Post Wüsting) .
Billig abzugeben

Mt Mit. Kleiner
Lelbltlekrer

Wilhelm Popkcn,
Jade , Telephon
Jaderberg 40.

Zu Kaulen nesultzl
lrnnülielie

(Geest oder Marsch)mit guten Gebäuden
und 6 bis 10 HektarLand zu kaufen ge¬
sucht . Angebote mit
Preis unt . S V 627
an die Geschst. d . Bl.

Geschäftshaus
an guter Lage preiswert zu verkaufen od.
zu vermieten. Angebote unter W C 691
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zexle : Ami« AM «» M
SriW Mer MN

Die verstärkte Hauskavelle O - Stapel

Nlinsliigz - lim!
Igmlülisl

-M
llköWN tisseii"

Morgen, Sonntag
KMes-MM unä fert-öal!
dis . Am 31 . Januar , Großes Kappenfest
vom Junggesellen-Ciub „ Droge Jungs"

Loy - Barghorn
Am Sonntag , dem 10. Ianua r 1932

» « II
Hierzu laden freundlichst ein

De vergnügte » FungsG . Oltmanns

Mromerllmg
Sonntag

«MM VÜ IM
KurrlLvisviL

Sonntag, den 17. Januar 1932, bei Schmidt

MilM-llonrert
auSgesiihrt vom Musikkorps des 3. lOldenb .)Bat !. Jrsi.-Rsgt . Nr . l6. Leitung: Obernnisik-
meisterJung. — Anfang pünktlich 6 Uhr.

Nachher
Ermäßigter Eintritt

Es laden freundlichst ein
H. Schmidt Der Kriegervcrei«

Imin MM"
e. V.

Oldenburg
Am Dienstag, dem 12. d . M .,abends 8)4 Uhr.

MmnlMrsMknlulig
im Vereinslokal E . Stolle, Lange Str . 7.
Herr Kamerad Luerßen, Delmenhorst,

hält einen
vMtrgg über » llie üentlkke kliMme

im lUeltkrieg«." Die Kameraden werden gebeten , zu die¬
sem sehr interessanten Vortrag zahlreich
zu erscheinen.

Es wird auf die heute abend um 8 .80
Uhr im „ Ziegelhof" stattsmdende

Kliichokulig
nochmals hingewiesen. Pflicht aller Kame¬
raden ist es , mit ihren Angehörigen zu er¬
scheinen . — Eintritt frei.

Der Vorstand.

Mer-VeiM
üiiliüMWen

e. B.
Sonntag , den 17. Januar

Sr« Z<G8'-WNSS
im Vereinslokal„ Hundsmühler Krug"

<H. Wöbkeni

Jeden Sonntag

Konzert u. Tanz
Anfang 4 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein I . Ficken

Schützen - bereln
MsoMem

Mittwoch , den 13 . Januar , abends 7 Uhr
Generalversammlung

Tagesordnung: Rechnungsablage, Fest¬
lichkeit, Antrag Diers, Verschiedenes

Der Vorstand

Am Sonnabend, dem 16. Januar,

UH. WIW» Sk»M
veranstaltet von der Stahlhelm - Frauen¬

gruppe, Ortsgruppe Huntlosen.
Aufgeführk wird von der Jungmädchen¬

gruppe Huntlosen das Theaterstück
„Jan ist König" von August Hinrichs,

Volkstänze u. v . mehr. — Anschließend:
Großer Ball

. Eintritt : Damen 1 .K, Herren 1,50 ./ ( .
Um zahlreichen Besuch bittet j

Gastwirt A . Jnnße «. )
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, l-Mg MÄW6,
Auktionator und Rechtsbeistand,Bremer Straße 19. - Telephon 2271
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Bicrnndfünfzigstcr Band der Schriften des Vereins für Altertumskunde und Landesgcschichte
Ein stilles , aber beachtenswertes Jubiläum begeht das

Jahrbuch : Zum 25 . Male wird seine Herausgabe von Ge¬
heimrat Or. Rüthning betreut. Sein Vorgänger war der Neu-
Geschichtler an der Berliner Universität Hermann Oncken . Das
Jahrbuch hat über alle Schwierigkeiten der letzten 17 Jahrehinaus seinen alten guten Ruf bewahrt , die maßgebende, aus
Quellenforschung beruhende Veröffentlichung für die olden-
burgische Altertumskunde und Landesgeschichte zu sein . Wenn
auch nicht immer ausreichende Geldmittel zur Verfügung stan¬den , um in umfassender Weise alle neuen, sich auf unser Land
beziehenden Forschungsergebnisse im Jahrbuch auszunehmen,
so enthielt es doch immer eine Fülle wichtiger und gründlicherHauptarbeiten , die streng-wissenschaftliche Kritik nicht zu scheuenbrauchten, und brachte von Zeit zu Zeit Uebersichten und Hin¬
weise von allem, was die Historia Oldenburgensis angeht. Und
wenn heute, trotz aller Zeitnöte, die Mitgliederzahl unseres
Geschichts - und Heimat- Bercins noch nach Hunderten zählt, so
Wird nicht nur der niedrige Beitrag (2,00 RM ) die Ursache
sein , sondern insbesondere das dafür gebotene Jahrbuch . Sein
heimatkundlicher Inhalt wird gerade in der Gegenwart , die
uns Deutsche mit unerfreulichen politischen und wirtschaftlichen
Nachrichten überfüttert , manchem Leser einen wirklichen nach¬
haltigen Genuß bieten.

Or. Helene Ramsauer behandelt die Wirt¬
schaftsgeschichte der oldenbnr gischen Weser¬
marschen im Zeitalter des DreißigjährigenKrieges als Beitrag zur Theorie der ökonomischen Land¬
schaft . Butjadingen und Stadland ist vor 300 Fahren eine
ökonomische Landschaftohne Städte . Die wichtigen Marktplätze
Aldessen ( im Jadebnsen versunken) , Langwarden , Burhave , das
schon im 9 . Jahrhundert genannte uralte Blexen, Abbehausen,Rodenkirchen, Golzwarden, selbst die nach Butjadingens Unter¬
werfung gegründete Feste Ovelgönne, alle diese bedeutenden
Kirchorte haben sich nicht zu Städten entwickelt . Die olden-
burgischen Wesermarschen blieben städtelos bis zur Gründungvon Brake und Nordenham im vorigen Jahrhundert , und auchin deren Entwicklung scheint Stillstand eingetreten zu sein.Die Geschichte der oldenburgischenWesermarscheuhat von jeher
ihres Reichtums wegen das besondere Interesse der Historiker
aus sich gelenkt . Man hat die Dramatik des Butja-
dinger Frciheitskampses mit dem weltberühmten
Kampfe der Schweizer, ja sogar mit dem der Griechen bei den
Thermopylen verglichen. 1514 war es aus mit der Freiheit der
Friesen. Zuletzt hatten sie noch gegen einen von den Olden¬
burger Grasen geführten Fürstenöund kämpfen müssen und
dann , nach den Schlachten an der Hartwarder Landwehr und
beim Langwarder Friesensriedhof ( nicht Riesenfriedhof, wie es
bei den Stctnsärgen im Landesmnseum heißt) , für immer die
Waffen gestreckt . Der Besitz des fruchtbaren Butjadingens und
Stadlands verlohnte sich für die oldenburgischen Grafen. Sie
standen lange Zeit in zähester Rivalität gegen Bremen und
Ostsriesland um dieses wertvolle Gebiet. Ihre Hartnäckigkeittrug den Sieg davon. Ws der SOjährigc Krieg 1618 begann,
hatten die Wesermarschen über hundert Jahre Zeit gehabt,
den Verlust ihrer Freiheit zu verschmerzen , und die Lasten, die
ihnen der ausbcutelustigc Gras Anton I . und fein Sohn Johann
VH . — Lauptsächlich für den Deichbau — auferlegt halten,
mochten ertragbarer geworden fein. GrafAntonGüntherregierte. Es mag nicht falsch sein, bet ihm eine ererbte
Geschäftstüchtigkeitanzunehmen, deren Erfolge er allerdings inviel uneigennützigerer Weise seinem Lande zugute kommen ließals sein Großvater Anton I -, „ des Landes schwerer Herr '". Erwar ein guter Diplomat , ein ausgezeichneter Organisator , ein
Domänenherr großen Stils . Die Grasen hatten sich neben den
üblichenUntertanenabgabcn und den meierrechtlichenLeistungen-- die sehr drückend sein konnten — das Vorkaufsrechtim Lande Vorbehalten, wodurch der Verkauf des Marschen-biehes schwer geschädigt wurde. Wehe dem , der sein Viehverkaufen wollte, ohne die Beauftragten des Grafen vorher
gefragt zu haben. Im Jahre 1588 wurden einige Bauern aus
dem Rüstringerlande — zu diesem alten Gebietsbegriff gehört
Butjadingen — wegen eines „ geringen Handels bestrickt und
im Behrkrng eingelocht und danach mit einigen Tonnen Heringoder Salz bestraft" . Die Sünder baten um eine gnädige
Strafe , „ damit wir armen Leute zuletzt nicht ganz ausgemergeltund in äußerste Armut gezwungen werden" .

Der Handel mit dem im Rüstringerland erzeugten Viehund den Naturalien ging von altersher nach Bremen. DieseStadt war aus dem einzigen, im Sommer und Winter mög¬
lichen , dem Wasserwege , leichter als irgendeine andere zu
erreichen und besaß den lebhaftesten Markt. Oldenburg hat fürdie Wesermarschennie dieselbe Rolle gespielt, so sehr sich auchdie Grafen anstrengten, ihre Stadt zum Handelsmittelpunkte
zu machen . Erst Anton Günther zog einen Teil des Marktesmit Butjadingcr Vieh und Pferden nach Oldenburg, und
erst in dänischer Zeit (um 1700 ) ging auf behördliche Anord¬
nung hin der übrige Landhandel in beschränktem Umfange nach
Oldenburg. Or. Ramsauer stellt aber fest: „Die eigentliche
Tendenz der Wesermarscheuwar , ihr Absatzgebiet in Bremen
zu behalten."

Durch die sehr umfangreichen Deichbauten des IS . Jahr¬hunderts , gegen deren Bedeutung die Bauten späterer Zeitenverblassen, war der goldene Ring um das heutige Butjadingenund um Stadland bis 1640 im wesentlichen geschlossen . Das
gewonnene Land ging einstweilen in das Eigentum der Grafenüber ; sie gaben es zum Teil zu Meicrrecht ans , zum Teil
behielten ste es in eigener Bewirtschaftung. Nach den großenEindeichungen ( 1650) besaß der Gras 23 332 Jück ( — 1» Hektar ) ,das war nahezu die Hälfte des Landes . Von der alten, rund
32 000 Jück großen Marsch besaß der Gras nur 6548 Jück.

Ein großer Teil der alten Vorwerkeund Domänen
bestehen noch beute: ihre wesentlichste Beschneidung erfuhren
sie nach dein Weltkriege durch die Einrichtung vieler kleinererMarschsicdlungen. Noch heute besitzen wir genaue Auszeich¬nungen über die ehemalige Bewirtschaftung der einzelnen Do¬mänen, über ihre Ausstattung und ihren Viehbestand währendder Regierungszeit Anton Günthers (1603 — 1667) . Stedingen,heute mit unter den Begriff „ Wesermarsch " fallend, gehörte der
Delmenhorster Grascnlinie : es hat unter deren Verwaltungeine andere Wirtschaftsgeschichte erlebt als Stadland und But¬jadingen. Erst 1647 wurde die Grafschaft Delmenhorst mitOldenburg wieder vereinigt. Das nach 1514 errichtete AmtOvelgönne umfaßte die 7 nördlichen MarschvogteienGolz¬warden, Rodenkirchen, Abbehausen, Stollhamm , Blexen, Bur¬have, Eckwarden. Hier verteilten sich etwa 3500 Hektar auf dieDomänen Hahenschloot, Inte , Roddens (altes und neuesLand), Blexersand, Ovelgönne, Wittbeckersburg und die imZuge des alten Lockfleths liegenden Neuer- , Alter- und
Neuester Hoben (Seeseld) . Einige dieser Domänen war mitLand Wübrden, Varel und Harpstedt durch Erbvertrag 1577an die Delmenhorster Linie gekommen.Die Rentkomm er leitete und kontrollierte die Bewirt¬
schaftung der Vorwerke nnd Domänen von Oldenburg aus.Die Hofmeister trafen die Anordnungen über die Viehzuchtnnd die Landbestellung, die Stallmeister über die Pferdezucht.Ken Hofmeistern unterstanden die Vorwerksverwalter, diesen

die eigentlichen Leiter des Vorwerks: die Meier. BestallteHofmeister unter Anton Günther waren z . B . Philipp Burk-Hardt v . Rüdigheim und Hans Wilhelm Vitzthum von Eckstädt.Bei einem Vergleich des damaligen Apparates mit der spar¬samen Verwaltung des heutigen Domänenamtes kommt dasheutige System gut weg, selbst wenn man berücksichtigt , daßjetzt die Bewirtschaftung der Domänen und Siedlerstellen imwesentlichen den Stelleninhabern überlassen ist . In den Zei¬ten unserer Betrachtung überwiegt — wie heute — die Grün-lanüwirtschaft in den Marschen bei weitem. Nur ganz wenigwurde als Ackerland genutzt . Der sogen . Neueste Hoben, dieheutigen Seeselder Ländereien, hatten mehr Gerstenbau undverkauften — wie auch Mariengroden im Jeverland — Raps¬samen nach Holland.
Der Hof der Oldenburgischen Grafen, zumalunter Anton Günther sehr üppig ausgezogen , wurde mit allenLebensmitteln von den Vorwerken versorgt. Eine sagenhaftanmntende Gastfreundschaft wurde dort gepflegt; sie unter¬stützte trefflich eine gute Freundschaft nach allen Seiten hinund hielt dem Lande die furchtbaren Einflüsse des 30jährigenKrieges fern. Nach R . Allmers verschenkte der Hos in denJahren 1625—1664 mehrere tausend Pferde im Gesamtwertvon über Million Reichstaler. In der Blütezeit dergräflichen Pferdezucht kann ein durchschnittlicherJahresbcstand von 2000 Pferden angenommen werden. Dieberühmte Pferdezucht Anton Günthers ist noch heute sprich¬wörtlich, und jeder richtige Oldenburger Junge kennt die imMuseum ansbewahrte unglaublich lange Mähne und den herr¬lichen Schweis des Lieblingspferdes des Grasen, des Apfel¬schimmels Kranich. Die Züchtungsgrundsätzesind im einzelnennicht mehr bekannt. Das Luxuspserd war das Ziel ; in ganzEuropa berühmt und begehrt waren die oldenburgischenBizarrerien wie auffallende Farben usw. Infolge des großenBedarfs an Vieh und Pferden während des ZOsährigen Krie¬ges hatte der Graf und auch Wohl das Landvolkgroßen Han¬delsvorteil . Hasten sieht den Pferdetansch des Grasen mit denBauern als ungünstig für die Landeszucht an, denn durch dasVorkaufsrecht des Grasen verlor der Bauer stets , seine bestenTiere. Der Verfall der Pferdezucht nach Anton Günthers Todeerklärt sich vielleicht aus diesem Umstande. Ans den Wirt¬schaftslisten der Vorwerke gehen alle Einzelheitenhervor. Wittbeckersburg bei Brake hatte z. B . 1624 232 StückRindvieh und 41 Pferde ; etwa ?/.? des Bestandes war im Vor¬werk ausgestallt und Vi bei den Untertanen in Fütterung . DieFLtternngspslich-t konnte unter Anton Günther gegen 3 RT.für ein Pferd und 2 RT . für ein Rind abgelöst werden. Ueber

die Vichrassen und Zuchtzieke werden keine besonderen An¬gaben gemacht . Weidevieh wurde selbst während des Kriegesaus Dänemark eingeführt. Der Gewinn wurde zeitweise mit10 RT . pro «stück gerechnet . Schon Anton I . und Johann vit.verkauften Schlachtvieh nach dem Rheinland . Unter AntonGünther traten Köln , Hamburg und Amsterdam alsHauptäbsatzgcbietefür Fettvieh, Butter und Käse hervor. Hierund auch in Frankfurt , Bremen, Groningen hielt die Rent-kammer besondere „Faktoren" - Kommissionäre. Vichaufkäuserund Handclskuriere werden losgeschickt und haben die Ver¬trauenswürdigkeit der Geschäftsfreundevertraulich zu prüfen.Wie beim Hause Fugger in Augsburg sind Geld-Ueberwei-snngs-, Verrechnungs-, Beitreibungsverfahren "üblich.Eine Aufstellung aus den Jahren 1602—1608 aibt 71273RT . an als Gesamtstnnahme für verkaufte Ochsen . Ein PaarOchsen kostet um 66 RT . Mehrere Hundert Tiere wurden auseinmal nach Köln getrieben. Der ganze lange Weg war bzal.der Fütterung , Zollpässe usw. vorsorglich eingeteilt. Was dieZollpassage anbelangte, so wurde diese meist von Oldenburgaus durch Geld-, Pferde - nnd Ochsengeschenke gangbar gemacht.Die Einwohner Butjadingens und Stad¬lands dursten keineswegs alle Märkte besuchen ; für sie wer¬den die Märkte Abbehausen und Blexen genannt und als Ber-sendestellen die Siele von Absen , Golzwarden, Strohausen,Ellwürden und Atens . Im Jahre 1633 wird der Vieh- und'Pferdemarkt zu Ovelgönne eingerichtet. Varel, Marx, Berne,Delmenhorst und Bremen war den Bntjadingern durch dieGrafen verboten. Trotz des „über alle matzen hohen" Wcser-zolls scheint dennoch der Handel mit Bremen nie ganz aus¬gehört zu haben, wie es denn die Wirtschaftsgeschichte schla¬gend beweist , daß die Marschenbewohner der Unterweser zuallen Zeiten Bremen als Absatzort nötig hatten. Wohl infolgeder Handelserschwerungen war die Milchwirtschaft bei denBauern von größerer Bedeutung als die Zucht von Schlacht¬vieh. Das Vieh bis herunter zu den Gänsen und Bienenunterlag fühlbarer Besteuerung, die für das Amt Ovelgönnez . B . im Jahre 1632 aus rund 22 000 RT . veranschlagt war.Falsche Steuerangaben und Steuerhinterziehungen sollenauch schon damals vorgekommen sein. 1669 und 1670 warenfür die Marschen schwere Notjahre. Kaum 10 Prozent desViehs blieb den Bewohnern erhalten. Die nächsten Jahr¬zehnte find mühseligstemWiederaufbau gewidmet.So klingt die aufschlußreiche Ramsauersche Arbeit ausmit der Andeutung eines allgemeinen Verfalls , hervorgerusendurch Fluten , Viehseuchen , Deichkosten , sckilechte Wirtschaft,übermäßigen Aufwand und falsche wirtschaftliche Umstellungen.Wie nahe liegt es, aus dem geschilderten mannigfaltigen Wech¬sel von Aufstieg und Niedergang, auch in unsererschweren Zeit , guten Mut herzuleiten, um unverzagt und kraft¬voll des Schicksals Gunst wieder zu erringen ! —k—

Turnen. Spiel und Sport
Vss des Gmntngs

Der zweite Spielsonntag der Frühjahrsserie weist einäußerst umfangreiches Programm ans, mit Ausnahme vonViktoria und Cloppenburg sind alle Vereine an Punktspielenbeteiligt. — Die Blauroten benutzen den freien Sonntag für ein
Gesellschaftsspielgegen die hiesige Sportsrennde -Els.

Punktspiele
Aga Rasensport —Stern-Emden

Die Rotwsihen empfangen am Nachmittag auf eigenemPlatze, der sich trotz der vielen Niederschläge in guter Verfassungbefindet, die mächtig aufstrebenden Sterner aus Emden, denen
sie vor vier Wochen auf deren Platz mit 2 :3 unter recht unglück¬lichen Umständen knapp unterlagen . Wartet der VfR . wiedermit demselbenguten Spiel auf und weiß er sich taktisch richtiggegen diesen spielstarken Gegner einzustellen , geht er nicht ohneAussicht, dem Tabcllenzweiten ein Paroli zu bieten, in denKamps. Eins steht fest, es wird ein heißes Ringen geben , indem die bessere Fünferreihe den Ausschlag geben wird . DerBeginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga WSV .—OSE.
Die OSC .er messen die Kräfte mit dem Spitzenreiter inWilhelmshaven und stehen damit vor keiner leichten Aufgabe,denn die WSV .er werden bestimmt auf Sieg spielen, um ihreSpitzenführung weiter zu festigen . Durch ein günstiges Ab¬

schneiden würden die Grünweißen nach der hohen Bremer Nie¬derlage ihre Prestige heben.
Liga Sp . u. Sp .-Emden—VfB.

Die Mattweißen müssen in Emden ihren Bezwinger, dieSpiel und Sportler , aufsuchen . Hier gilt es, die Scharte wie¬der ausznwetzen durch einen Sieg und zwei Pluspunkte , die fürden Anschluß an die Spitzengruppe unbedingt erforderlich sind.Die Ostfriesen werden sich auf eigener Scholle ohne Kampfnicht so leicht geschlagen bekennen . Ein Unentschieden wärekeine Ucbcrraschung!
Liga Aurich—VfL. -Rüstringen

Auf dem Ellernfeld dürfte es einen spannenden Kampfgeben , dessen Ausgang absolut offen ist.
Gesellschaftsspiele

Viktoria (Liga) —Sportfreunde 1
Bereits am Vormittag setzen sich obige beiden Mann¬

schaften auf dem Viktoria-Platz im Freundschaftsspiel ausein¬ander. Der U-Klassenmeister hat hier Gelegenheit, zu beweisen,daß er über eine spielstarke Elf verfügt, und daß sein Erfolg amBußtag gegen die damalige Gamuannschaft kein Zufall war.Den Blauroten sei die Warnung gegeben , den Gegner nicht zu
unterschätzen , denn es heißt hier, die Liga würdig zu vertreten.Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

In den anderen Klassen gibt es folgende Treffen:
OSE . 3—Zwischenakt « 2
Ohmstede 3—Reichsbahn
Bchnemoor 1—Adler 1
Behnemoor 2—Adler 2

Reserve VfB .—Viktoria
Reserve BfR .— Ohmstede 1
Reserve OSC .—Post 1
VfB. 2—Viktoria 3
VfB . 3—Reichsbahn 2

DSB .-Hcmdball
Dame» Ohmstede 1—OSC . 1 Damen Vehnemoor 1—Ras sp . 1

ük
HMÄbüU

Trotz des unsicheren Wetters, das noch am letzten Sonntagalle Spiele zunichte machte , gibt es morgen nicht weniger alsdrei Liga-Punktspiele am Platze. Dazu kommen zahlreiche Ver¬
bandsspiele.

Kreisklaffe Sportfreunde—Geestemünde
Die Sportfreunde empfangen den Altmeistervon der Weser¬mündung zum Punktspiel. Beide gehören zu den stärkstenMannschaften der Kreisliga . Beide trachten nach Verbesserungihres Punktkontos . Vor allem die Sportfreunde werden allesdaran setzen, von dem letzten Platz der Tabelle fortznrücken , derder Mannschaft nach ihren Leistungen auch sicherlich nicht zu¬

kommt . Wie wir hören, spielt die Mannschaft in folgender Auf¬stellung : >
Simon

Weinand Bötzow
Ocllerich Melitz Zimmermann

Schünemann Theilen Zabel Rautenbach Schuster
Auch ohne Füth und Larrtermarm sollte diese Mannschaftinder Lage sein , beide Punkte zu erringen. Allerdings ist Geeste¬münde ein Gegner, der erst geschlagen sei« will. Deshalb müs¬sen und werden die Schwarz-Weißen alle Kräfte spielen lassen.Es dürste daher zu einem interessanten Ringen kommen , dessenBeginn aus der Anzeige ersichtlich ist.Vor dem Spiel treffen sich

die A -Mannschaften der Vereine,
und hier darf Wohl mit einem Siege der vorzüglichen Sport-freunde-Reserve gerechnet werden.

Orpo—OTB.
Auf dem Haarencsch treten die Mannschaftenvon Orpo undOTB . zum Kampf um die Punkte an. Hier dürften die Ord¬nungshüter in Front bleiben, zumal sie bereits das Vorspielhoch gewannen. Unterschätzt werden darf der Gegner allerdingskeineswegs, sonst könnte auch die Orpo eine unliebsame Ueber-raschnngerleben. Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

BTB .—Delmenhorster TB.
Ein interessantes Spiel der Gauklasse steigt in Bürgerseldc.BTB . empfängt den ungeschlagenen Spitzenreiter der Südligazum Punktspiel. Es ist für BTB . die letzte Gelegenheit, den

Delmenhorstern den Weg zur Meisterschaft zn verlegen und ihn
sich selbst zn bahnen. Da BTB . Verstärkung erhalten und an¬dererseits Delmenhorst einige gute Spieler durch Abgang ver¬loren hat, so steht die Partie sür die Gelben auch durchaus nichtungünstig. Allerdings ist anzunehmen, daß DTV . die verfüg¬baren Spieler noch ins Treffen schickt . Um so intcressanrer dasSpiel , dessen Beginn in der Anzeige bekanntgegebenist.

Weitere Spiele der Oberliga
Woltmershausen- Grambke
Hastedt —Osnabrücker TV.

In beiden Spielen sollten die Platzbssitzer , wenn auchknapp , siegreich bleiben.
*

Verbandsspielc
A - Klasse

BTB —OTB.Die Platzbesitzer dürsten das bessere Ende behalten.OTV .—SF . 1 ein offenes Spiel.SF . 2—TE . Die Ebermannen werden alles dran setzen,Revanchezu nehmen, und wenn eine Mannschaft, dann solltensie dazu imstande sein . Dennoch ist es sehr schwer , SF . 2 zuschlagen , noch dazu auf eigenem Platze.
B - KlasseOrpo—OTB . 1. Orpo ist Favorit.BTB .—TvdH. Trotz der guten Leistungender Bürgerfelderin der letzten Zeit mutz das Spiel als offen gelten.SVE .—Rastede . Auf eigenem Platz müßten die Everstcrsich der guten Rastedcr Mannschaft erwehren können.

Jahn 1 . Schüler—OTB . 1. Jugend
Auch auf dem Jahnplatz wird die Jugendmannschaft OTB -ssiegreich bleiben.

3. Klaffe. Rastede —OTB.
In diesem Kamps der beiden Reservemannschaftenmüßtendie erfahrenen Osternburger auch in Rastede die Oberhand be¬halten.

Privat spiele
Jahn (Liga)—Jahn (Jugend)

Der Abschluß dieses Nachmittagsprivatspiels zeigt am
deutlichsten , Wie wenig sich die Handballspieler aus dem Wetter
machen.

Boßeln in Ohmstede
Die Boßeler des OhmstederTurnvereins haben den Boßel¬verein Ohmstede zu einem Wettkampfmit 6 gegen 6 Mann ge-
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Wollen doch die Turner sich rüsten zu Sern am 24 . Januaprler-
qcnden Plakctlcnwcrscn innerhalb der in der Gemeinde Ohm¬
stede ansässigen Turnvereine.

Die Freie Turnerschaft Ohmstede
trägt am Nachmittag zwei Handballspiele gegen Brake und Ra¬

stede und ein Fußballspiel gegen Brake auf dem Rennplatz aus.

Wintersport
Am Sonntag , dem 10 Januar , 19.30 Uhr , hält .Herr H.

Hedel er, Reiseführer der Bremer Vorortbahnen , dessen Vor¬
tragsweise auch in Oldenburg bekannt ist, im Hamburger Rund¬
funksender einen Vortrag über : „Der Skisport .

Amerikanische Anerkennung für das Oldenburger Pferd
Einer der bekanntesten amerikanischen Pferdelcute schreibt

dem Reichsverband : „Als ich letztes Jahr ,n Holland und
Deutschland weilte , kaufte ich fünf schwarze O l dcnvur a

^
c r

als Coach-Pferde , die in unserer Gegend Sensation erregen,
mun und Ihren LaudSIeujen zu hen großen Züchten-
schen Erfolgen qratnlieren . Sie haben ein Pferd geschaffen, das
mit den besten

'
der besten der Welt konkurieren kann. In diesen

schweren Zeiten wünsche ich Ihnen weitere Erfolge ."

zwölf neue SchwiKMeekseds im Jahre 1931
Ein Jahr des Fortschritts - - Die Bilanz der

Wasserball - Ländcr spiele

Die amtliche Liste der deutschen Schwimm - Rekorde am
Jahresschluß verzeichnet insgesamt zwölf neue Höchstleistungen,
von denen acht auf die Schwimmerinnen und vier auf dre

Schwimmer entfallen . Sechs Rekorde wurden im Brustschwim¬
men verbessert, während auf die Kraulstrecken vier und ans das
Rückenschwimmen zwei neue Höchstleistungen entfallen.

Die besten Leistungen des Jahres gab es im Brustschwim¬
men mit Len von Karl Wittenberg ( Poseidon Berlin ) über
100 Meter mit 1 :14,4 und 200 Meter mit 2 :46,2 Min . erzielten
Zeiten , die gleichzeitig als Europa -Rekorde gelten und nur
wenig hlnter

"
den bestehenden Weltbestleistungen von 1 :14 bzw.

2 :45 Zurückbleiben. Da Schwarz (Göppingen ) den Rekord i,n
400 - Meter - Brustschwimmen ans 6 :02,2 verbesserte , ist Erich
Rademachcr ( Magdeburg ) iu der deutschen Rekordliste letzt nur
noch über 500 Meter mit 7 :40,8 vertreten . Rademachcr hat
allerdings über 400 Meter mit 5 :50,2 Min . eine erheblich bessere
Leistung als Schwarz erreicht, doch wird diese nur in der Wclt-
rckordlistc und nicht unter den deutschen Höchstleistungen ge¬
führt , weil die Zeit auf einer 25- Yards - Bahn geschwommen
wurde . Im Tamen - Brnstschwimmen erreichte Herta Wunder
( Leipzig ) zweimal Rekordverbesscrungen auf 6:45,9 und 6 :42,4
über 400 Meter und auf 8 :32 über 500 Meter . Die 400-Mcter-
Zeit ist nur eine Sekunde schlechter als der Weltrekord . Die
500- Mcter-Zeit war Weltrekord , wurde aber später von der
Engländerin Wolstenholme unterboten.

In den Kraulstreckcn gab cs bei den Herren nur den neuen
400- Meter - Rekord von Raimund Deiters (Köln ) mit 5 :04,7
Minuten . Erfolgreicher waren die Schwimmerinnen . Hilde
Salbcrt ( Gleiwitz ) verbesserte den alten 100-Meter -Rekord von
Reni Küppcrs -Erkens auf 1 :13 Min . Ueber 800 und 1000 Meter
wurde von 2 . Schönemann (Dresden ) mit 13:39,8 und 17 :04
Minuten neue Bestleistungen erreicht.

Im Rückenschwimmen verbesserte Elfriede Sasserath
( Rheydt ) den 200-Mcter -Mkord auf 3 :14,5 und später auf
3 :09,8 Min.

Die Bilanz der Wasserball - Länderspiele zeigt mit sieben
gewonnenen , zwei unentschiedenen und einem verlorenen Spiel
im Jahre 1981 ein gutes Aussehen . Die einzige Niederlage gab
es im August in Barmen gegen Belgien mit 2 :3 . Hier fehlte
E . Rademacher , der sonst in sämtlichen Spielen das Tor der
deutschen Mannschaft mit Erfolg hütete . Bei den Europameister¬
schaften in Paris wurde gegen Belgien ein 3 :3 und gegen Un¬
garn ein 2 :2 erzielt . Die gewonnenen Spiele des Jahres waren
folgende : gegen Frankreich 4 :3 und 4 :1 , gegen England 9 :2
und 7 :2, gegen die Tschechoslowakei 3 :1 , gegen Oesterreich 5 :1
und gegen Schweden 4:2.

SpseOumse
Zwei Schotten

sind bei einem Schiffbrnch im Begriff , ins Wasser zu springen.
McPherson sagt zu McCarthy : „Weißt du was , borge mir
deinen Sonntagsanzug ; auf dem Schiff kommt er ja doch um —
ich zahle dir sogar zehn Schilling Leihgebühr dafür !"

„ Zwanzig Schilling "
, sagt der andere Schotte.

„Schön . . . Aber warum willst du ausgerechnet beim
Schwimmen meinen Sonntagsanzug anhaben ? "

„Weil du mich dann retten wirst !"

Im Guten
Emil fährt mit seinem Motorrad auf einem verbotenen

Privatweg . Plötzlich stürzt ihm aus einem der Gärten ein
waschechter Sachse entgegen , der in Hellem Zorn entbrannt , ihm
nachfolgende Tiradc entgegenschlcudert : „ Mächdnse verfluchter
Bindsinstängger oochnbligglich vonem Briwwadwcjch rundr
gähn ! Ich sollst wohl middr Gardenhagge uffm Dätz stibbn,
daß Sie 's Gehärne um de Ohrn schbrizd? Verdammich noch-
emol !"

Emil stoppt sofort ab : „Verzeihen Sic , ich wußte ja nicht,
daß es ein Privatweg ist !"

„Nu ähm drum !", sagt der Sachse gemütlich . „Dader-
wejchen saachc ich 's Sie zuärscht ja och im Guhdn !"

Eignungsprüfung
„Ein so großer , starker Junge , wie du , sollte sich doch

wirklich schämen, seine schwächeren Mitschüler so zu verprügeln!
Was soll denn aus dir noch einmal werden ? !"

„Lehrer möcht' ich werden , Herr Rektor !"

Das Abenteuer
„Sieh mal , Paula , dort liegt Maienbüttel . Da habe ich mein

erstes Motorradabenieuer gehabt ."
„ So ? Wer war denn das Mädchen ?"
„ Ach was , Mädchen ! Das war doch kein Mädchen , das

war ein Mann , den ich da überfahren habe !"

AaMOMsKhsuturrgM
Zur Deutung etgnen sich am Vesten ungezwungene, nicht tn Ser Absicht,
sie beurteilen zu lassen, mit der Feder geschriebeneProben . Angabe von
Alter und Stand erwünscht. Beurteilung hier 50 Pf ., schriftlich IM RM

nebst Porto
Sonne . Strebsam , aber ein wenig flüchtig. Viel Interessen , gut¬

mütig , aber ohne ernstgeordnste Selbstbeherrschung. Der Gedanke ist
immer voraus ; die Ausführung kommt nur schwer nach . Muß noch
wachsen in der Klarheit über sich und ihr Ziel.

Wind . Viel Ähnlichkeit im Innern mit vorstehender Schrift. Auch
flüchtig und nicht immer mit vollem Ernst bei der Sache. Nicht immer
gutartig : etwas Schärfe macht sich bemerkbar. Aber auch strebsam und
etwas zielbewutzter.

Fritz. Sin Gemisch von harten , scharfen und gutherzigen Eigen¬
schaften . Geistig frei und Hochstehend , mir einer Neigung zum Pessimis¬
mus . Ein wenig Herrentum steüt drin , etwas Unbeherrschtheit, aber
auch die Fähigkeit, sich zn „bessern ".

Der Fleckenstift

„ Meine Herrschaften , dieser geniale Stift bringt jeden
Flecken, wo er auch sei, heraus ! ! Junge , zeig ' mal , wo hast
een Fleck. WaS , du hast keinen ? !"

„Ach, jawoll ja — hier Hab ' ick eenen Leberfleck! ! !"

, *

Das Erbteil
Erzählung von Otto Winkelmüller

Mit dem alten Vater Poppclmeyer ging es langsam zu
Ende ; an ein Befserwerden war nicht mehr zu denken. Da
kamen nacheinander die beiden Schwiegersöhne , aber nicht allein
um den Kranken zu besuchen, sondern ihn zu überreden , dieses
und jenes noch bei Lebzeiten zu vermachen , persönlichen Vor¬
teiles halber . Der Wilhelm Kratzebcin war gnitschig und
gierig , er hatte cs auf die Kuh abgesehen ; diese sollte seine
Frau erben, damit sie ihm zufiel . Obgleich er das am wenig¬
sten nötig hatte , auch sein gut Teil schon beiseite brachte-
das wußte er wohl , aber er gönnte seinem Schwager und
der Schwägerin nichts . Seinem Schwiegervater redete er stets
vor , sein Schwager hätte doch keinen passenden Stall . Karl
Prcllmann , sein Schwager , war ein ruhiger und gutmütiger
Mann und ließ sich überreden , er wollte dem Alten die letzten
Lebenstage auch nicht verbittern , mit der Ziege zufrieden sein.
Der schäbige Wilhelm versprach ihm noch das Kalb , was von
der Kuh zu erwarten war.

Den lieben Schwiegervater hatten sie nmi begraben.
Anderen Tages wollte Karl mit seiner Ziege zum Viehmarkt in
die Stadt , um sie zu verkaufen . Wilhelm wollte seine Kuh
auch nicht behalten ; er hatte auch alle Plätze voll , aber wegen
des Kalbes ging es nicht , so mußte eine andere fort . Nun
wäre er selbst gern mit der Kuh zum Markt gezogen , aber er
konnte nicht abkommen . Zuletzt kamen sie überein , daß Karl
Prellmann die Kuh mitnehmen und beide Tiere zusammen
verkaufen sollte . Solchem gutmütigen Schwager konnte er Wohl
das Tier anvertrauen.

Auf dem Markte fanden sich bald Käufer für die Kuh , doch
Prcllmann sagte immer , das geht nicht , ich muß die beiden
Tiere zusammen verkaufen , das ist so abgemacht . Er forderte
320 Mark für beide . Zu diesem annehmbaren Preis fand sich
auch ein Käufer , denn die Kuh hatte er schon im stillen mit
300 Mark tariert . Die Ziege allein wollte er nachher Wohl bald
weiter verkaufen . Als sie nun den Handel abgeschlossen hatten,
mußte der Käufer denselben schriftlich aufsetzen wie folgt:
Eine Kuh gekauft für 20 Mark , eine Ziege gekauft für 300 Mark.
Karl Prellmann quittierte volle 320 Mark und schob damit ab.

Abends kam er zu Hause an und legte seinem Schwager die
quittierte Rechnung vor und zählte ihm die 20 Mark auf den
Tisch. Erst hielt es Kratzebein für einen Scherz , aber dann
wurde er wild , fluchte und schimpfte fürchterlich . „Tjä "

, sagte
Schwager Prellmann , „du hast selbst verlangt , ich sollte die
beiden Biester zusammen verkaufen , das habe ich nun getan;
einen Preis hast du mir nicht vorgeschrieben ; ich kann dir nicht
mehr geben , als ich bekommen habe . Tjä , siehst du , Schwager,
mit dem Erben ist das mannigmal eine höllisch muddelige
Sache , aber Schaden hast du nicht davon , denn die Kuh hat
dich nichts gekostet, die hast du nur unserem Schwiegervater ab¬
geschwatzt; Platz hast du auch nicht dafür , nun freue dich, daß
du die Last vom Halse hast. " Sprach 's und ging.

Worum de Schvolinspekschon asbraak'n Word
De Schoolmester Philipp Müller stund in sine Schoolstuw

vär de Kinner un wull ähr de „ Geburt Jesu " klaarmaak 'n.
He weer vamnorgen 'n bäten uppgeregl un unruhig ; denn

„ Mudder Griep "
, de Hebamm '

, weer to 'm erstenmal bi em , wich
tn 'e School , nä , in 'e Kamer bi sine Fro . Dat seeg nt , as wenu 'e
awerlangs de Ohren spitzde un in 't Hus heninlusterde.

Do gung de Schooldär apen , un — de Schooltnspekter keem
herin . „De sehlde ok noch just"

, dachte de Schoolmester . De
Jnspekter geew em de Hand un sä : „Unterrichten Sie nur
weiter ." De Meester reet stck tohop ; he mutz sin ' Gedanken
bi 'nanner hol 'n , Swcetparl 'n leemen em upp Stirn nn RSs —
de Lektion scbull god utfall 'n.

Do Word de anner Dar sinnig so'n bäten apenmaakt un

, Mudder Griep " steek ähr bulle , rode Gesicht herin un reep ganz
stolt : „ Mester , dar is 'n Jung 'n !" Do gung usen Mester sin
Bostrasten hock», un dat weer , as ivenn 'e nn ers rech in 'n Tagg
keem: Frag un Antwoort Schlag upp Schlag.

'n Rus naher gung Webber desulwe Där apen nn desulwe
Stimm reep : „ Mester . dar is noch 'n lüttje Deern kamen ." Do
stund de Schooltnspekter up un sä : „Herr Müller , lassen Sie
doch die Kinder herein !" De Schoolmester awer dreihde stck
herum un sä : „Das geht nicht, Herr Inspektor , die sind noch
nicht schulpflichtig ; es sind meine soeben geborenen Zwillinge ."

Do lachde de Schooltnspekter un gradleerde em un sä . wenn de
Saak so leeg , denn schull'e vär vandag 'n de School man Metten,
un to den Jung 'n wull 'e geern Vadder stahn , un to de DSP
schull'e em inlaen ; he keem is mal Webber, wenn de Hebam-m
de Inspektion nich störde.

Menschenkenner

„Ich bin Künstlerin !"
. ——

„Ihrem Gesicht nach zu schließen Malerin , anädiaeS
Fräulein ?"

> Diese Fragen

„Papa !"
„Was willst du denn schon wieder , Quälgeist ? "
„Papa, wenn ein Flugzeug mal in die Milchstraße gerät,

wird dann nicht durch den Propeller die ganze Milchstraße
zu Butter? "
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Kirchliche Nachrichten
1 . Sonntag nach Epiphanias , den 10. Januar 1932

Lambcrtikirchc. W Uhr Gottesdienst : Geheimer Oberkirchenrat Iben.
Kirchenchor: 1 . Nun freut euch, lieben Christen g 'mcin (Bach) :
2. In dir ist Freude (Gastoldi) . tt .20 Uhr Kindergottcsdienst:' Pastor Hoher. 6 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.

Auscrstchungskirchc. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. 11 Uhr
Kindergottcsdienst : Pastor Plcus.

Earmsontirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Kirchcnrat Buck . Kirchenchor:
1 . Ehre sei den: Vater (Schütze ) : 2 . Du dreimal großer Gott
(Bach) . 11 Uhr Katechisimisgottesdicnst.

Kath . Pfarrkirche, Pelerstratze . 7 Uhr : Hl. Messe ; 8 Uhr : HI . Messe
mit Predigt ; 0 Uhr : HI. Wesse mit Predigt für Kinder ; 10 .30 Uhr:
Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht.

Katholische Kirche OstcrnSurg (Heiligen-Geist-Ktrchc) . 8 Uhr : Hl. Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 3 Uhr nachm. : Andacht.

Baptistenkirchc, Steinweg 21 . 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonntags-
schuls : 16 Uhr Predigt . — Mittwoch, 20 .30 Uhr : Betstunde. —
Montag , 20 .15 Uhr : Bibelstundc in Bürgcrfeldc , Schulweg SO.
Prediger Wupper,

Fricdenskirchc. Sonntag , vorm . S.30 Uhr : Gottesdienst : 11 Uhr : Sonn-
tagsschulc; abends 7 Uhr : Gottesdienst ; 8 .30 Uhr : Jugendbnnd.
Mittwoch, abends 8.15 Uhr : Bibel - und Gebetsstunde. Prediger
Grimmer.

Drcisaltigkertskirchc (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
I) r - Schütte . 2 .30 Uhr Kindergottcsdienst : Pastor l) r . Schütte.

Kirche tn Eversten. 9 Uhr Kindcrtchrc (A u . C ) ; 10 Uhr Gottesdienst:
Pastor Töllner.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst : Pfarrer Brinkmann.
Seil - und Pflegeanstalt Wehnen. 11 .30 Uhr Gottesdienst (nicht öffentlich) :

Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlchre : Hilss-

predigcr Appelsticl.
Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlchre . Pastor

Schmidt, 2,30 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Jantzcn.
Ofenerdiek, 3 Uhr Gottesdienst im Hanse der Witwe Buhler . Pastor

Schmidt.
Kirche In Hohe. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rathc,
Kirche in NeuenSrok. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre . Pastor

Börner -Großenmeer.
Ahlhorn . 10 Uhr evangelischer Gottesdienst im Caritasheim , anschließend

Kinderlehre , Pastor Rathe.
Kirche in Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst,
Wiefelstede (St . Johanneskirche ) . Morgens 10 Uhr Gottesdienst ; im

Anschluß daran Kinderlehre für die Konfirmanden . Pastor Meyer.
Christliche Vereinigungen

Jeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7 .30 Uhr, Gemeindehaus,
Peterstr . 27 : Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und solchen
sie Gemeinschaft suchen Kirchenrat Buik.

Jeden 2., 4 und 5 Montag UN Mono, , abends 1.30 Uhr Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 : Lichtbiwer-Abend. Elnlritt srci, O . Kcllerhoss,Gememdehelscriu.

Oeffentlichc Bibelstundc jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 . Pastor Wieclmann.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr, Bürgerselder Schule : Bibelstunde.
Pastor Plens.

Osternburg . Donnerstag , 14 . Januar , 8 .15 Uhr abends : Bibelstunde
im Evangel . Gemeindehaus«:, Bremer Sir . 28 . Pastor Ramsaucr.

Streekermoor . Dienstag , 12 . Januar , 7 .30 Uhr : Bibelstundc.
Landeskirchliche Gemeinschaft, Am Sonntag , 10 Januar , 20 .15 Uhr:

Oeffentlichc Bivelbesprcchstunde im Gemcindehause an der - Peter-
stratze. Am Dienstag , 12 . Januar , 20 .30 Uhr, daselbst: Oefsentliche
Bibelstunde . Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugcndkrets . Peterstr . 27 . Jugendselretar Klein.
Montags , 20 Uhr : Bibslabcnd ; 20 .30 Uhr : Jungmännerkreis . —
Dienstags 20 .80 Uhr : Singekrcis . — Mittwochs , 16 Uhr : Jung¬
schar 1 ; 20 .30 Uhr : Posaunenchor . — Donnerstags , 20 .15 Uhr:
Jungvolk . — Sonnabends , 17 Uhr : Jungschar 2 . — Sonntags,
von 16 bis 19 Uhr : Heim geöffnet.

Deutsch-christlicher Jungmädchenbund . Gemeindehaus , Peterstr . 27.
Dienstag , 8115 Uhr : Lautengruppe ; Mittwoch, 8 Uhr : Singabend;
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evang . Jugendkreis , Osternburg . Sonntag , 10 Januar , 8 Uhr abends:
Gemeinsamer Abend. Montag , 8 .15 Uhr abends : Jungmanner-
bund , Lcseabend. Dienstag , 3 .30 Uhr nacbm. : Jungschar : 8 Ubr
abends Epiphaniasfeier für alle Kreise. Mittwoch, 8 Uhr abends:
Nähabend . Donnerstag , 4 .30 Uhr nachm. : Jnngschar . Freitag,
8 Uhr abends : Jüngerer Kreis . Sonnabend n . Sonntag , 17 . Jan . :
JungvoMrcffen in Oldenburg : Jungvoltwart P . Dannsmann.

Jnngschar Bürgcrseldc, Bürgerselder Schule, Alerandcrwausscc. Mitt¬
wochs, 19 .45 Uhr : Zusammenkunft mit Jugcndsekrctär Klein.

Evangelischer Jungmädchcnbnnd Bürgerftldc . Freitags , von 7 .30 bis
9 .15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerselder Schule. Gemeinde-
pslcgerin Kcllerhoss.

Jugendbnnd ftir entschiedenes Christentum , Peterstraße 27 . Sonntag,
16 Uhr : Freundeskreis für junge Männer <13— 18 Jahre ) ; 16 .30
Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13—18 Jahre ) . Mitt¬
woch , 15.30 Uhr : Kmdcrbund (für Knaben und (Mädchen von 10
bis 13 Jahren ) . Donnerstag , 20 .15 Uhr : Bibclbefprechstunde.

Evangelischer Jungmiidchenvund , Grüne Sir . 23. Sonntags und Mitt¬
wochs, abends 8 Uhr : Zusammenkunft.

Verein Freundinnen junger Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8— 10
Uhr, Unterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen. Rftter-
stratze 7, oben.

Guftav -Adols-Frauenvcretn . Die Nähnachnnttage finden icven letzten
Dienstag im Monat tm Sitzungszimmer , Peterstr . 25 , statt.

Christliche Versammlungen : Freitagabend 8.30 Uhr : Sonntag 4.38 Uhr
Herbartstr 25 , Nebengebäude.

Neuapoftoltsche Gemeinde, Bergstr . 6 . Gottesdienst : Sonntagvormtttag
9 .30 und abends 7 Uhr : Donnerstag 8 Uhr abends . Jedermann
8 A^ UH

'E ^ Eien . ^ Jugendbundverscunnftung : Sonntagabend
Advcntgcmcinde, Kathartnenstr . 5 . Dienstag , abends 8 .15 Uhr : Ocfsent-

licher Vortrag . — Freitag , abends 8.15 Uhr : Gcbctsstniide
Sonnabend , vormittags 9 .30 Uhr : BibcNehrc, 10.80 Uhr : Predigt;
nachm . 3 Uhr : Kmdervcrsammlung, 4 .1S Utzri JugenddersammUtvA
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SimMnWche AnrpksWMorren
Von

Adolf Raskin
Saarbrücken ist eine merkwürdige Stadt . Es wird schwer

halten , ihre Wirklichkeit vom festsitzenden Nutz der Vor¬
urteile zu befreien, denn die Wirklichkeit glaubt eigentlich nur
der Saarländer . Fährt man auf der Bahnstrecke Trier—
Saarbrücken oder sonstwie in das Saargebiet , so spürt man
die Quellen des Vorurteils . Eisenbahnlinien töten das Ge¬
fühl für landwirtschaftliche Eigenart , machen die Städte
gleich öde, grau und wesenlos . Eisenbahnen zwingen die
Landschaft auf das fließende Band der Arbeit ; sie geben ein
zweidimensionales Bild und behaupten : so sieht es hier aus.
Ein kurzer Blick in steinige Weinberge, in idyllische Fluß¬
täler , in schmutzige Hinterhöfe , auf Heere von Schornsteinen,
auf russige Halden , auf gespenstige Hochöfen, auf sagenhafte
Bergkapellen und Burgruinen . Dazwischen das Grau¬
schwarz der Dörfer und Städte.

Diese Landschaft will mehr von uns . Sie schenkt sich nur
dem, der sich ihr hingibt . Sie ist nicht heroisch genug, um
gegen die Technik kämpfen zu können. Wo es laut wird,
Weicht sie zurück . Sie verträgt keinen Betrieb und kein über¬
großes Pathos . Wo sie frei und verschwiegen ist , offenbart
sie idyllische Romantik . So ist das Saarland . Ein Prä¬
ludium in der lustvollen Suite Saar -Mosel-Rhein . Ein Vor¬
spiel zu einer Sinfonie , deren lineare Konturen erst weiter
unten zwischen den Römerstädten Trier und Koblenz deut¬
licher und größer werden . Dieses Vorspiel ist mehr eine
Tokkata, in der die Figuren und Harnumien den Willen zur
klaren Melodie noch nicht gefunden haben . Einzige Grund¬
melodie in dieser Komposition: das Saartal . Die unendlich
reichen und lieblichen Seitentäler stoßen wie eine lustige Be¬
gleitung dazu. Sie kontrapunktieren nicht. Das Ganze : ein
einfaches, bezauberndes Lied.

Kohlenschächte und Hüttenwerke leben vom schwarzen
Fundament dieser Schönheiten. Sie stehen wie Frerndlinge
in dieser Gegenwart , aus deren Vergangenheit sie Gold zu
gewinnen suchen . Wo sie sich znsammenrotten , gelingt es
ihnen , Eindruck zu machen: in Saarbrücken , Völklingen, Dil¬
lingen , Neunkirchen. Da wachsen Jndustrieplastiken aus nack¬
tem Boden , die in ihrer sachlichen Monumentalität die Liebe
zu ihrem Fundament verheimlichen. Die Kohle schweigt und
verbrennt und rächt sich mit einer ganz zarten , dünnen,
schwarzen Staubschicht an allem, was Menschenhände ge¬
schaffen haben . Und die Menschen? Sprechen vom rußigen,
schwarzen, reizlosen Saarland . Die Menschen übertreiben.
Sie sind undankbar.

Die romantischen MenschenLauten ihre Städte nach dem
Charakter der Landschaft, die späteren, die sachlichen Men¬
schen , jene, die das Land nach schwarzen Schätzen absuchten,
bauten ihre Städte nach dem Charakter ihres materiell und
zweckhast gerichteten Wollens . Die wurzelfesten Bauten der
Bauern stehen heute noch zwischen diesen zweigesichtigen
Städten . Und mitten unter ihnen , wie eine verwunschene
Märchenstadt, Blieskastel, ein reizvolles, kleinwinkeliges, fast
unberührtes Barockstädtchen, vom frühen 18 . Jahrhundert
hineinkomponiert in das Tal der Blies . Ihm war Saar¬
brücken einst die größere Schwester.

Joachim Stengel , der Baumeister des Fürsten von
Nassau-Saarbrücken , schuf diese steinerne Tradition . Er fand
noch diesen eigentümlichen, herben Barockstil, diese homogene
Mischung von deutschem Spätbarock und französischerKlassik,
die ihre lebendige Kraft aus der Landschaft empfing, der sie
entwuchs. Zwischen Schloß und Kirche spannt sich noch heute
dieses barocke Alt-Saarbrücken . In dieser Flucht allein be-

»sVEStteMOsmg"
Schauspiel von Max Alsberg und Otto Ernst Hesse

Spielleitung : vr . Georg Kruse
Gerda , die Tochter des Landgerichtsrats , hat sich heimlich

Mit dem Studenten Fritz B-ernt , einem Kommilitonen ihres
Bruders , verlobt . Fritz ist allerdings vorerst, was er der
Braut offen gesteht, au eine Dirne gebunden, die ihn nicht
freigeben will . Gerdas Bruder soll helfen, zu welchem Zweck
er die Schlüssel zur Wohnung der Prostituierten ausgehändigt
erhalt . Am selben Abend, an dem die entscheidende Unter¬
redung stattsinden soll, wird das Mädchen, ermordet.

Als Tater wird Fritz Bernt auf Grund eines anscheinend
geschlossenen Indizienbeweises verhaftet . Um den künftigen
Schwager nicht preiszugeben , den er für den Mörder hält,
schweigt er sich nämlich vor dem Untersuchungsrichter, der kein
anderer als der beiden Geschwister Vater ist, über den Ver¬
bleib der Schlüssel aus . Erst nach sieben Wochen einer für
den Gefangenen peinvollen, seelisch zermürbenden Vorunter¬
suchung kommt die Wahrheit ans Licht . Wer der wirkliche
Täter ist , sei um der Spannung für künftige Theaterbesucher
willen hier nicht verraten.

Kritisch freilich ist zu vermerken, daß die Lösung im
Happy end , das erst die vorletzte Szene des füufaktigcn
Dramas bringt , wenn man den Dingen logisch nachgeht, nicht
einwandfrei überzeugt. Das; ein Geldbriefträger , der am
Nachmittag des furchtbaren Ereignisses der Ermordeten eine
Erbschaft in Höhe von 8000 Mark überbracht hat , diese Tat¬
sache der Staatsanwaltschaft sieben Wochen lang als un¬
wichtig vorenthalten sollte, kann nicht glaubhaft sein. Hier
klafft nicht bloß im Indizienbeweis der dramatischen Hand¬
lung , sondern in der Folgerichtigkeit des Ausbans eine Lücke.
Und ebenso ergeben sich in der Psychologie von Bruder und
Schwester Widersprüche, die wir menschlich nicht recht be¬
greifen. Sie könnten und müßten den Freund , der unter
Mordverdacht steht, was doch schließlich keine Kleinigkeit ist,
Lurch ein Geständnis von vornherein retten , unterlassen dies
aber aus Angst vor den sich daraus für sie selber ganz gewiß
ergebenden Unannehmlichkeiten, — eine Feigheit , die in An¬
betracht dessen , woruui es geht, unentschuldbar erscheint.

An solcher ; Scheitelpunkten der Handlung tritt das Ge¬
rüst des geschickt konstruierten, aber nicht eben glaubwürdigen
Falles allzu deutlich hervor . Wir sehen da in ein Räderwerk,
das keineswegs mit der nötigen Präzision ineinander greift.
Was des weiteren stört, ist die verschiedentlich im Dialog
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hauplet sich eine zweihundertjährige Tradition . Hie und dain der Umgebung klingen die Motive ihrer Melodie leiseauf und versinken in der Nüchternheit der Industriestadt.Und noch einen Verbündeten , den herrlichen, natürlichen
Kontrapunkt, findet diese Melodie in der hügelig-waldigen
Umgebung, die an allen Ecken und Enden in die Stadt ein¬
bricht. So ist Saarbrücken : ein altes , abseitiges Zentrum,umwuchert von großen, zweckhasten Industrie - und Wohn¬vierteln , eingekapsclt in lärmendes , geschäftiges Leben, um¬
geben vom nüchternen Alltag und bekränzt mit tausend¬
fältigen Schönheiten einer Bergwaldnatur . Nur in der Nacht
wächst alles zusammen im Schein der Essen . Dann glühendie Wollen auf, die schwer über der Stadt hängen . Ein
ewiges Wetterleuchten zaubert ein geheimnisvolles Leben indas Land der Saar.

Goethe ritt einmal von Saarbrücken aus zum „Brennen¬den Berg "
. Dieser Berg vor den Toren Saarbrückens brennt

heute noch . Seine Volkstümlichkeit rührt mehr von Goetheher denn von der unterirdischen Glut seines Feuers . Die
flammenden Essen der Hüttenwerke dulden keine Konkurrenz.Die Natur ist in diesem Falle ein Dilettant . Ein bißchen
feuchter Qualm , der aus überwucherten Erdspalten dringt,
verdampft vor der Marmortafel , die man dem hohen Gast
weihte.

Drüben , im Westen, wo die städtische Bannmeile denblau -weiß-roten Grenzpfählen folgt, beherrscht der „Rote
Berg " Landschaft und Tradition . Hier begann in den heißen
Augusttagen 1870 der Krieg, und noch heute begegnet man

HWskrmzer oder Heim?
Der Volksmund tauft das neue 4 -Pfennigstück

Kaum ist das neue 4-Psenuigstück geboren, noch ist es
nicht in den Händen des Publikums , — und schon ist es ge¬tauft . Dabei hat es nicht, wie ein gewöhnlicher Sterblicher,einen oder zwei Namen bekommen, sondern gleich hundert.
Auf die Aufforderung einer Berliner Zeitung haben sich die
witzigsten Köpfe Gedanken darüber gemacht , wie dieses Kind
der Not und der Notverordnunsen heißen könne? Sie haben
sich nicht umsonst bemüht und so viele originelle Einfälle ge¬habt , daß es schwer ist , einem endgültig den Vorzug zu geben.Es wurde getauft „mit Scherz, Satire , Ironie und tieferer
Bedeutung " — je nach Laune oder Galgenhumor des ein¬
zelnen. Hier die gelungensten Resultate:

Mit einer Anspielung aus den Vornamen des Reichs¬
kanzlers wurde die Bezeichnung „Armer Heinrich" vor¬
geschlagen . Weniger originell sind die Namen „Heinrichs¬taler "

, „Toungpfennig "
, „ Kanzlersechser" , „Krisenkitt" . Einer

verfiel sogar auf den Namen „Brünette " . Ein mit ganz be¬
sonderem Humor Begabter schlug einfach „Heini" vor.

Daß das 4-Pfennigstück eine Münze der wirtschaftlichen
Notlage ist, spiegelt sich in Vorschlägen wie : „Druck¬
knopf "

, „Hilfskreuzer "
, „Rettungsmedaille ".Wobei Worte ursprünglich anderer Bedeutung plötzlich eine

ungeahnte Verwendbarkeit erwiesen. Andere wollten den
Neuling „Proletarierdollar "

, Pleitegroschen"
, „Nottablette " ,„Tributgroschen"

, „Pleitetrost " oder „Dallesknopp" taufen.
Reizend sind die Vorschläge „Sanitäter " ,

„Tristan "
, „Quartaner " . Einer schlug „Vierling"vor , ein weniger Harmloser fand „Vierer ohne Steuermann"

passend . Aus demselben Geist sind die Vorschläge „Fehl¬
farben " und „Neppsechser " geboren. Etwas gewagte Witze
scheint jener zu lieben , der den Namen „Halber Schupo" vor¬
schlug und dabei daran dachte , daß ein Schupo acht ( — 8)

den Verlauf der Geschehnisse sprengt : nicht zwischen Ange¬
klagtem und Untersuchungsrichter geht da der Kamps; man
hört vielmehr den Verfasser des Stücks, Max Alsberg,den aus Sensationsprozessen bekannten Verteidiger , juri¬
stische Reden schwingen, die sich — mehr oder minder berech¬
tigt — gegen die Unzulänglichkeit der Voruntersuchungwenden.

Der Versuch , dem Ganzen dramatisch- dichterische
Hintergründe zu geben, vornehmlich auch die Charaktere ins
Menschliche zu vertiefen, wird gelegentlich Wohl gemacht , soim ersten und vierten Akt, in denen wir in das Familien¬leben des Untersuchungsrichters Einblick gewinnen, — nichtaber glücklich . Was da an modem -erotischer Problematikder Jugend von heute anklingt , oder die Art , wie der Gegen¬
satz der Generationen , das Verhältnis zwischen Eltern und
Kindern behandelt wird , wirkt — wiederum tendenziös ! —
gemacht und darum bisweilen geradezu kitschig . Wogegen
sich in den Untersuchungsszenen die feste Hand eines nichtnur mit der Materie vertrauten , sondern auch kräftiger Ge¬
staltung fähigen Praktikers unverkennbar verrät . . Alles in
allem : ein mit hinreichender Spannung geladenes Kriminal-
stück, von dem Publikumswirkung ausgeht , das aber höhere
literarische Ansprüche nicht erhebt, sondern in die Gattungder dramatisierten Kriminalromane hineingehört.

Was sich aus dieser schlagerhaftcn Affäre rein theater¬
mäßig herausholcn läßt , ist in der Inszenierung durchI )r. Georg Kruse effektvoll geschehen . In einem hartund scharf genommenen Zeitmaß bleibt die Regie den dank¬
baren Möglichkeiten, die das Schauspiel von sich ans bietet,
nicht das Geringste schuldig. In einer vollkommen nüch¬ternen , sachlichen Realistik wird der Vorgang geschildert,der in solcher taghell gegenwärtigen Atmosphäre gleichwohlder Eindringlichkeit nicht entbehrt . Die besondere Stärke des
Spielleiters Or. Kruse liegt eben weniger auf dem Gebiet
phantasievoller Intuition , auf dem sein Vorgänger AlfredRoller seine nachhaltigsten Erfolge verbuchen konnte, als aufdem einer packend naturvoll wiedergegebenen Wirklichkeit.

Als Darsteller lernten wir Georg Kruse erstmalig kennen,in der interessanten, aber auch schwierigen Rolle des Unter¬
suchungsrichters. Die Intelligenz und Durchdringung , mit
der er seine Aufgabe bewältigte , nahm nicht wenig ein.
Dies , obwohl er durch eine plötzlich aufgetretene Heiserkeitim Gebrauch der stimmlichen Mittel empfindlich beschränktwar . Aber gerade die Sicherheit , mit der es ihm gelang,der physischen Hemmung so weit Herr zu werden, daß man
sie bisweilen völlig vergaß , ergab. Heu Wert der in jeder

aus Schritt und Tritt den Denksteinen und Kriegergräbern.Es war das Schicksal dieses Landes , Tribüne der Gewalt
zu fein.

Nur wer die Bewohner dieses Landes kennt, begreiftdie ganze Unsinnigkeit des politischen Begriffs „ Saargebiet " .Eine Marotte der Versailler Diktatoren, eine ans 15 Jahren
geschützte Lüge, nach der ein Fünftel seiner Bevölkerung
französischen Stammes habe sein sollen. Ein internationales
„ Mißverständnis "

, das heute in Paris und Genf längst auf¬geklärt ist.
Man gewöhnt sich daran , den Paß immer bei sich zuführen . Geradeaus — mit dem Anto etwa — geht's knappeine Stunde : Zollschranken! Hinter den Barrieren liegt das

„Reich " . Nach Westen zu blau -weiß- rote Grenzzeichen. Zwi¬
schen blau -weiß-rot und schwarz -rot-gold immer nur eineStunde . Im Viereck dieser Stunde wohnen 700 000 Men¬
schen . Im Viereck dieser Stunde regiert der Völkerbund.
Im Viereck dieser Stunde gibt es vier Ministerund einen Präsidenten und ein Parlament , das nichtin der Lage ist , eine Regierungskrise herbeiznführen.Im Viereck dieser Stunde gibt es einen kostspieligen kom¬pletten Regierungsapparat . Im Viereck dieser Stunde wird
(außerhalb des Regierungsgebäudes ) nur deutsch gesprochen.Im Viereck dieser Stünde gibt es ein sehr gutes Theater , undes wird sehr gut musiziert im Viereck dieser Stunde.

Ueber ein Dutzend Jahre sind vergangen , seit man dieseStunde vom Deutschen Reich löste . Sie wird ihm zurück¬gegeben werden müssen.

gibt. Einer schließlich machte seinem bedrängten Herze,; inReimen Luft:
„Nennt's Arbeitslosengroschen, wie ihr wollt,Nennt's Silberstreisenmünze, Brüninggold,
Auch Uoung-Plan -Pinkepinke lautet nett,Notzaster, Rettungsgeld für BIZ ." L K

Gandhis Gesängnis-Jdyll
Gandhi hat nun endlich nach den unruhigen Wochenseiner Europa -Reise Frieden und Erholung gefunden: im^ erawda - Gefängnis zu Bomb ah, in das er vondm englischen Behörden eingeliefert worden ist . Sein Lebens¬lauf vollzieht sich dort wie gewöhnlich. Um 4 Uhr steht eraus und verbringt nach dem Gebet die Zeit bis zum Mor¬gen mit Spinnen . In den ersten Tagen hat er bereits einPfund Baumwolle gesponnen und als Freundesgrnß anseinen Leidensgefährten Vallabhai Patel geschickt, der gleich¬falls im Gefängnis sitzt. Ghandi erhält zum Frühstück seinegewohnte Ziegenmilch; er ist von der Gefängnisnahrrmg be¬freit und darf sich selbst mit Früchten versorgen. Als dieZiege in der Nähe seiner Zelle gemolkenwurde , fand Gandbisein größtes Vergnügen daran , mit dem Zicklein zu spielen.Nach dem Mittagsmahl nimmt er ein kaltes Bad und hältdann eine halbe Stunde Ruhe . Er liest und spinnt bis zumAbendessen , das er um 6 Uhr einnimmt ; vor Sonnenunter¬

gang macht er einen Spaziergang im Gefängnishof . Um7 .30 Uhr betet er zur Nacht und begibt sich dann zur Ruheans einer Matratze , die mit von ihm selbst gesponnener Wollegepolstert ist ; als Kissen dienen ihm einige Bücher. Man hatihm auch einen Tisch und einen Stuhl in seine Zelle gestellt,aber er macht davon keinen Gebrauch. Die Zelle, in derGandhi emquarticrt ist, liegt in dem Teil des Gefängnisses,der sonst für Europäer bestimmt ist . Riesenmengen von Brie¬fen an ihn gehen täglich ein. Man gestattet ihm auch , Zeitun¬gen zu lesen, doch ist noch nichtbestimmt, ob dieseVerbindungmit der Außenwelt durch Briese oder Telegramme unein¬
geschränkt geduldet werden dürste.

Nuance durchdachten, temperamentvollen Leistung. Nur
gegen Schluß des letzten Aufzugs, bei der Enthüllung wäre
vielleicht eine Dämpfung des sonst ausdrucksvollen Ge¬
bärdenspiels anzuraten . Der Zusammenbruch dieses selbst-
gewissen Charakters sollte eine mehr innerliche als äußerlich
theatralische Ausdeutung finden. Der unbedingt positive Ge¬
samteindruck der fesselnden Wiedergabe bleibt davon jedoch
unberührt . Aus alle Fälle dürfen wir von dem Schauspieler
Georg Kruse, der, soweit sich das gestern beurteilen ließ,
auch ein guter Sprecher ist , wenn wir ihm unter günstigeren
Umständen wieder begegnen, manches Beachtliche noch er¬
warten.

Gerda Weismann zeichnet die Tragik der vom
Mann und den Kindern beiseite geschobenen Gattin und
Mutter mit feinen, sparsamen Strichen . Dem Fritz Bernt
verleiht Otto Grieß ein ergreifendes Leben: scheu und
verschlossen , aber ein aufrichtiger, ehrlicher Mensch im erstenMt der Student , danach als Untersuchungsgefangener ver¬
stört, von einer gehetzten Verzweiflung , aus der das Be¬
wußtsein der Unschuld ohnmächtig aufbegehrt.

Maria Schreiber als Gerda redlich bemüht um
schlichten Ernst und klarere Textbehandlung . Als ihr Bruder
trifft Richard Drosten gut den naßforschen jungen
Menschen moderner Erziehung , hinter dessen kalter Blasiert¬heit das Unverdorbene eines in; Grunde gesund gebliebenenNaturells sichtbar wird . Dritte im Bund der Jugend ist
Hedwig von Balcke: das sehr selbständige Mädchenvon heute — verkörperter Typ „ Kameradschaftsehe".

Unter den Zeugen zwingt mit UnwiderstehlichkeitHansBeckers mundsertiger Kabarettist Bruno Klaite die
Situation : etwas schäbig gewordener „Kavalier " der kleinen
Kaffeehäuser und Dielen, der eine wurschtige Frechheit mit
Mutterwitz und nicht tot zu kriegender Laune paart . Das
redeeifrige, betriebsame Männchen Anatol Scherr gibtHeinz
Diedrich in einer dem Leben abgelanschten Kleinbürger¬
lichkeit . Paul Klingsrs Hausverwalter Karl Zülke ein
hinter biederen; Wesen die angeborene Brutalität verbergen¬der Muskel-Prolet mit glänzend pomadisiertem Spucklocken-
scheitel . Else Grüns verhärmte , ausgestöberte Aufwarte¬
frau hatte in ihrer drastischen Komik Erfolg auf offener
Szene . In vorzüglich gelungener Maske WaltherPeters als Kriminalkommissar; Immanuel MeLen¬
to a l d t der gütig verständnisvolle Justizrat.

Die Zuschauer gingen aufmerksam mit , zum Schluß rief
starker Beifall alle Beteiligten . Kein Literaturerfvlg , abe^ein zugkräftiges Kassenstück, ^4. U i. ^
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Devisenmittclkurse in Berlin

Währung:
Parität : Agio-ft

Disagio — :̂ 7. 1. 3S: 38,12. :

Argentinien für 1 Papierpeso 1,7s
in »/«:

— 41 1,050 1,070
Kanada , 1 Dollar 4,20 — 15 3,56 3.43
USA. - 1 ,, 4,20 -ft 0,3 4,213 4,213
England „ 1 Psund 20,42 — 30 14,26 14,48
Holland „ 1VU Gulden 169 -ft 0,15 169,25 1öS,40
Rumänien „ 100 Lei 2,5 0 2,52 2,52
Ungarn „ 10Ü Pengö 73,42 — 11 65 65

Danzig , 100 Gulden 81,72 -ft 0,4 82,05 82,30
Italien „ 100 Lire 22,09 — 2,8 21,40 21,44
Jugoslawien „ 10g Dinar 81 — 90 7,44 7,40
Dänemark . 100 Kronen 112 — 29,7 78,70 78,80
Schweden „ 100 „ 112 — 30 78 80,40
Norwegen » 100 112 — 29 80,60 79
Frankreich „ 1»0 Francs 16,45 -ft 0,5 16,53 16,54
Schweiz . 1»0 „ 31 -ft 1,3 82,20 82,18
Oesterreich „ ISO Schilling 59 — 15 5V 50

In Ncwhork

Die Mark im Auslande
Parität : 6. 1. :

Dollars für IM RM 23,81 23,74
28 . 12 . :

23,77
16 . 12 . :
23,75

Die Goldnotiz in London
6. 1. : 28 . 12 . : 16 . 12 . :

Umgerechnetin Reichsmark pro Gramm . . 2,790 2,791 2,789

I? , 8 Tie matte Tendenz am Berliner Devisenmarkt hielt
auch in de? ersten Woche des neuen Jahre » am Die Reichs¬
mark lag im Auslände nach kurzfristigen, nach unten gerich¬
teten Schwankungen wieder recht fest, und diese Befestigung
refleriertc entsprechend auf den Devisenmarkt. Das englische
Pfund lag wieder überwiegend schwach. Zwar traten größere
Kursverluste nicht mehr ein , aber tagein tagaus gab diese
Devise um ein Paar Punkte nach . Man führt diese , fast schon
als chronisch zu bezeichnende Schwache des Pfundes ans Liqui¬
dationen größerer Pfundguthaben zurück , die sich noch im Be¬
sitz des Anslandes befinden. Man hatte wieder die Bank von
Frankreich im Verdacht , aber diese hat sich soeben mit einem
energischen Dementi gegen diese Behauptung gewehrt. Aber
unserer Ansicht nach brauchen es gar nicht mal die Besitzer
effektiver Pfunde zu fein, die jetzt mit Abgaben hervortretcn,
sondern es kann sich auch um spekulative Vorverkäufe (blanko)
handeln. Die Meinung über das Pfund ist nämlich im Augen¬
blick mal wieder reckt pessimistisch . Die wachsenden Schwierig¬
keiten in Indien und die über kurz oder lang doch wohl be¬
vorstehende Lösung Südafrikas und Kanadas vom Pfunde
lassen die Aussichten des englischen Pfundes nicht gerade in
rosigem Licht erscheine^ . Dazu kommt noch, daß die im Zu¬
sammenhang mit der Lösung des Pfundes vom Goldstandard
erhoffte Konjunkturbelebung bis jetzt, von ganz wenigen un¬
bedeutenden Teilgebieten abgesehen , ausgeblicben ist. Vor
kurzein mußte bekanntlich erst noch der Bau des neuen Riesen¬
dampfers der Cunard Line eingestellt werden.

Versendung von Scherls ins Anölsnd
Amtlich wird mitgcteilt: Es ist festgcstettt worden, daß

Inländer entgegen den Vorschriften der Devisenverordnung
und trotz der hohen Strafen , die auf Zuwiderhandlungen ge¬
setzt sind , Schecks auf inländische Bezogene ins Ausland ver¬
sandt oder im Ausland ausgestellt und dort in Zahlung oder
znm Einzug gegeben haben . In einer Reihe von Füllen mutzte
gegen die Zuwiderhandelnden Strafanzeige erstattet werden.
Um diesen Verstößen zu begegnen , tritt nach Abschnitt II Nr . 31
der Richtlinien für die , Devisenbewirtschaftung (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 303 vom 29. Dezember 1931) vom 10.
Januar 1932 folgendes Verfahren ein:

Aus dem Auslande eingehende Schecks, die von einem In¬
länder aus sein Konto bei einer inländischen. Bank gezogen
sind , dürfen dem Konto des Ausländers nur noch dann gut¬
geschrieben werden, wenn die Schecks mit einer Versendungs¬
genehmigungder für den AusstellerzuständigenDcvisenbewirt-
schaftungsstelle (Landesfinanzamt) versehen sind , bzw . es mutz
ein Vermerk des inländischenVersenders über die ihm erteilte
allgemeine Genehmigung auf dem Scheck selbst oder aus einem
mit dem Scheck verbundenen Blatt (Allonge ) angebracht sein.
Geht daher ans dem Auslande ein Scheckohne diese Genehmi¬
gung ein , so ist die inländische Jnkassobank, um Regreß-
tmsprüche des ausländischenInhabers zu vermeiden, zwar ge¬
nötigt, den Scheck der bezogenen Bank zur Einlösung vorzu¬
legen , sie darf aber den Betrag dem Ausländer erst dann gut¬
bringen, wenn das Land-esftnanzamt es genehmigt. Dies wird,
wenn überhaupt, nur nach strenger Prüfung geschehen und
einen langwierigen Schriftwechsel erforderlich machen . Der
Ausländer wird also über den Scheckbetrag erst nach geraumer
Zeit, unter Umständen nach mehreren Wochen , verfügen kön¬
nen, so daß der inländische Versender des Schecks Schaden¬
ersatzansprüche zu erwarten hat . Wird die Genehmigung des
Landesfinanzamts endgültig verweigert, so mutz der Versen¬
der die mit dem Scheck beabsichtigte Zahlung nochmals leisten.
Vor allem aber muß der Versender damit rechnen , daß jeder
einzelne Fall einer solchen Zuwiderhandlung jetzt mit Sicher¬
heit aufgedeckt wird und unabhängig von der Höbe des Scheck¬
betrages ein Strafverfahren zur Folge haben wird.

AisssrmWigmrg W ReMsdaelehen Ms Msin-
KMerHsvser bei Mprszerrliger SelbWnamierMg

Aus Anordnung des Reichssiedlungskommissarsgewährt
die mit der Vergebung der Reichsdarlehen auf Siedlergrund-
stücke betraute Deutsche Ban - und Bodenbank AG.
in Berlin besondere Zinsermäßigungen für die Reichsdarlehen
in solchen Fällen, in denen die Siedler in der Lage sind , min¬
destens 30 A der Siedlungstosten selbst auszubringen. Der
Zinssatz für die normalen Reichsdarlehenbeträgt für die ersten
drei Jahre 3 A und vom vierten Jahre ab 4 A jährlich. Die
Darlehen sind innerhalb von 35—40 Jahren mit jährlich 1A
zu tilgen. In solchen Fällen, in denen die Siedler mindestens
30 N der Finanzicrungskostenselbst aufbringen, wird der Zins¬
satz für die Reichsdarlehen für die gesamte Laufzeit auf 2A
jährlich ermäßigt. Der Sclbstsinanzierungsanteil wird ding¬
lich an erster Stelle sichergestellt , während die vom Reich ge¬
währten Darlehen ihnen hvpothekarisch im Range nachstehen.
Bei der Deutschen Bau- und Bodenbank AG . sind bereits eine
bedeutendeAnzahl von Anträgen auf Gewährung der Reichs¬
darlehen eingegangen. Die Entscheidung üLer die Anträge
fällt der Reichssiedlungskommissar , während die Bau- und
Bodenbankaus Anweisung des Kommissarsdie Ueberwachnng
der Darlehnsgewährung durchführt.

Verkrgendee VfMdbeieftmM
Die schwere Finanzkrise, deren Opfer der deutsche Kapital¬

markt seit jenem denkwürdigen13. Juli 1931 ist, hat die emp¬
findlichsten Rückwirkungen aus den Pfandbriefabsatz ausgeübt
und dadurch das Hypothekengsschäft so gut wie völlig zum
Erliegen gebracht.

Ren-Emissionender Realkreditinstitutean Kommunal¬
obligationen und Pfandbriefen in Mill. RM:

1931* : 1930 : 1S2S: 1928: 1927:
1210 2370 1142 1938 1946

Die Emissionender ReaUredit-Jnstitute im Jahre 1931 sind
also ungefähr auf die Hälfte des Jahres 1930 abgesunken.
Dabei ist zu beachten , daß gerade in den letzten Monaten des
Jahres 1931 der Rückschlag am stärksten war und alles dafür
spricht , daß sich die Emissionsstagnation mindestens in der
ersten Zeit des Jahres 1932 noch fortsetzen wird. Der Absatz
an Kommunal-Obligationen war noch weit schärfer rückläufig
als der Pfandbriefabsatz. Die Umschuldung der Kommunen
(Verwandlung kurzfristigerVerpflichtungenin langfristige) , die
eine der dringendstenVoraussetzungenfür eine Gesundung der
deutschen öffentlichen Finanz Wirtschaft ist, wird dadurch ge¬
fährlich erschwert.

* Geschätzt.

Die Entwicklung des Anlagenbestandes der Reichsbank
in den Jahren 1928 bis 1931

Der Anlagcubcstcmd der R-eichsbank weist in den Jahren
1928 bis 1931 folgende Entwicklung auf ( in Mill. RM ) :

Ende 1931: 1930: 1929: 1928:
Goldbestand. 984,0 2 215,8 2 283,1 2 729,3
Devisenbestand. 172,3 469,2 4«S,6 155,3
Bestand an Scheidemünzen

, , Rcichsschatz-
81,5 136,9 89,1 81,8

wechseln . .
, , Wechseln und

97,9 206,0 240,7 51,1

Schecks . . . 414t,0 2 365,6 2 607,7 2 627,4
Lombardanlagen . . . , 244,6 256,0 250,8 176,1

Der Umlauf an Zahlungsmitteln ist in der gleichen Zeit
von 6276 auf 6679 gestiegen und die Notendeckung von 50
auf 22 A zurückgegangen . Der Goldbestand weist seit Ende
1928 eine Verminderung um 1745,3 auf : der Bestqnd an Wech¬
seln und Schecks hat in der gleichen Zeit eine Erhöhung um
1516,8 erfahren.
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Die Gebr. Schöndorff AG. , Düsseldorf, die für 1930/31

dividendenlos nach 10 i. V . bleibt, erzielte einen Gesamt¬
umsatz von nur 13 (i . V . 18) Mill. RM . Die als unzureichend
bezeichneten Reichsbahn-Aufträge werden die Gesellschaft in
die Lage versetzen , den Waggonbau mit wesentlich eingeschränk¬
ter Belegschaft noch im ersten Kalenderhalbjahr 1932 zu be¬
schäftigen . Jnsgesanft wird für 1981/32 ein weiterer Umsatz¬
rückgang erwartet , den man jedoch durch Einsparungen größ¬
tenteils auszugreichen Hofft , um noch zu einem erträglichen
Ergebnis zu gelangen.

Die Braunkohlen- und Brikett-Industrie AG. (Bubiag) ,
Berlin , sieht sich genötigt, Len gesamten Betrieb der Grube
Marianne mit der Brikettsabrik ufw. stillzulegen, wodurch
rund 800 Arbeiter zur Entlassung kommen werden.

Die gerichtliche Gläubigerversammlung der AG. H . F.
Eckert , Berlin , ist aus den 4 . Februar vertagt worden, um in¬
zwischen eine durchgreifendePrüfung durchzuführen. Der Ver¬
gleichs -Vorschlag aus Basis einer Quote von 40 ^ erscheint ge¬
sichert. Den freien Aktiven von 1,18 Mill. RM stehen unge¬
deckte Passiven von 2,90 Mill. RM gegenüber.

Die Generalversammlung der Vereinigte FatzfabrikenAG.
in Kassel beschloß gegen eine geringe Opposition die Liquida¬
tion des Unternehmens. Die Gesamtbestände einschl . Ma¬
schinen sind an die Firma Andreas Klein in Kitzingenverkauft
worden.

Vom Reichskommissariatfür das Bankgewerbe wird mit¬
geteilt, daß die Verhandlungen mit den Spitzenverbänden über
die Vereinbarungen betr. die Festsetzung von Zinsen und Pro¬
visionen am Geldmarkt soweit gefördert worden sind , datz der
Wortlaut der Abkommen von den Beteiligten endgültig fest¬
gesetzt worden ist. Die Unterzeichnungfindet am Sonnabend,
dem 9. Januar , statt.

Das .Zeichnungsergebnis für die steuerfreie Reichsbahn¬
anleihe 1931 betrug bis zum 31 . Dezember einschl . 241,5 Mill.
Reichsmark.

Nach der Stadt Dortmund hat sich nunmehr auch die Stadt
Dresden außer Stande erklärt, die am 1 . Januar fälligen Zin¬
sen ans die kurzfristigen JnIand -sschul -Len zu bezahlen. Den
Gläubigern ist ein Zinsnachlatz von 10 bzw . 12 aus 8A vor¬
geschlagen worden, wogegen bis Ende März ein Teilbetrag
von 10 A der Schulden abgetragen werden soll.

Der Absatz des Rheinischen Braunkohlcn-Shndilats an
Unionbriketts hielt sich im letzten Quartal 1931 im großen und
ganzen auf der gleichen Höhe des Vorjahres. Die Ausfälle
durch die merklich zurückgegangenen Jndustrieabrufe im Ok-
tober/November konnten durch den Hausbrandmehrabsatz aus¬
geglichen werden.

Auf dem deutschen Jnlandseisenmarkt wurde im Dezember
im Hinblick ans die bevorstehende Preissenkung wirklicher Be¬
darf nur in geringen Mengen gedeckt, teilweise stockte der Ab¬
satz fast ganz . Auch das Auslandsgeschäftlag allgemein brach.

Die Gesamtsörderung des westoberschlesischen Steinkohlen¬
reviers hat 1981 Insgesamt 16,8 gegen 17,9 Mill. To. im Vor¬
jahr betragen, stärker war der Rückgang des Absatzes , der
sich in dem Anwachsen der Saldenüestände von 0,4 zu Beginn
aus 0,8 MW . To . am Ende des Jahres ausprägt

Im Jahre 1931 sind insgesamt 187 Aktiengesellschaften mit
543,6 Mill. RM Nominalkapital gegründet, Kavitalerhöhungen
um 822,4 Mill. RM vorgenommen worden, während Kapital-
Herabsetzungen um 354,6 Mill. RM erfolgten und 683 Aktien¬
gesellschaften mit 552,5 Mill. RM Gefamtkapital aufgelöst
wurden.

Die der Deutschen Bitumen - Konvention angeschlossenen
Werke haben ihre Verkaufspreise ab 1 . Januar um 10 er¬
mäßigt. Ebenso hat auch der Siegerländer Eisenstein-Verein
seine Preise gesenkt.

Der Verbandsausschuß des Reichsverbandes der Deutschen
Alunnniumwaren -Jndustrie hat sestgestellt , daß die Alumi-
nium-Fertigwaren -Jndustrie zu einer vom Handel verlangten
lO Mgen Preissenkung nicht in der Lage sei, da die Preise be¬
reits 20 A unter dem Friedenspreis liegen und keine Preis¬
bindungen bestanden hätten. Der Preiskommissar soll eine

l offizielle Untersuchungder Preise vornehmen.

Vs » ' MWSLK 'MSSM LSG « MGS»

Die Entwicklung des Andrangs bei den Arbeitsnachweisen,
getrennt für männliche und weibliche Arbeitskräfte, zeigt das
folgende Schaubild. Die Andrangsziffer bei den Arbeitsnach¬
weisen , die vielleicht das beste Spiegelbild der Arbeitsmarkt¬
lage ist , bringt zum Ausdruck, wieviel Arbeitsgesuchevon stel¬
lungslosen oder gekündigten Arbeitskräften auf je 100 offene,
bei den Arbeitsnachweisen gemeldete Stellen entfallen. Man
wird dabei allerdings nicht vergessen dürfen, daß sich ein Teil
der Stellenvermittlung außerhalb des offenen Marktes und
außerhalb der Arbeitsnachweise vollzieht.

Ä°/ -/so
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War im Jahre 1929 der Andrang bei den Arbeitsnach¬
weisen nur um ein geringes stärker gewesen als im Hochkon-
junkturjahr 1928, so ergab sich bereits im Jahr 1930 eine starke
Verschlechterung der Arbeitsmarktlage sowohl für männliche
wie für weibliche Hilfskräfte. Diese Verschlechterung setzte sich
im Jahre 1931 fort. Der starke Rückgang der Andrangsziffer
in den ersten 5 Monaten des vergangenen Jahres — ein Rück¬
gang, der viel ausgeprägter gewesen ist als in den vorans-
gegangenen Jahren — läßt daraus schließen , daß sich in der
ersten Jahreshälfte 1931 bereits die ersten Ansätze zu einer
Besserung der Wirtschaftslage zeigten, die dann aber durch die
im Juli zum Ausbruch gekommene Finanzkrisis eine jähe
Unterbrechung fand.

« VS -FG MMM
Anhaltende Renten -Hausse im Berliner Freiverkohr

Kleines Geschäft am Aktienmarkt
Infolge der anhaltenden Befestigung der deutschen Bonds an den

Auslandsbörsen erfuhr auch die Haussebewegung des Vortags am
Rentenmarkt eine Fortsetzung. Bet regem Geschäft zeigt« sich besonders
Interesse für dis Anleihen des Reiches; auch Berliner Verkehrsanleihe
konnte sich weiter befestigen, ebenso soll für andere Stadtanleihen Nach¬
frage bestanden haben. Sehr fest tendierten die bereits schon fett län¬
gerer Zeit im Vordergrund des Interesses stehenden Gold- und
Lipfandbrisfe . Kommunalobligationen lagen dagegen eher vernachlässigt,
Reichsbahn-Vorzugsaktien konnten gewinnen.

Bei freundlicher Tendenz nahm das Geschäft am Aktienmarkt einen
ruhigen Verlauf . Im großen und ganzen konnten sich die Kurse be¬
handle« , soweit Abschläge eintraten , waren diese nur minimal . Befesti¬
gen konnten sich von den Montanwerten RHemstahl, Harvener , Mannes-
mann ; am Elektro-Aktiemnarkt gewannen Schlickert eine Kleinigkeit,
sonst bestand Nachfrage für Nordd . Llotzd , Deffauer Gas , Deutsche Erd¬
öl, Rütgers und Feldmühle.

Am Geldmarkt zeigte sich eins Seine Versteifung, Tagesgsld blieb
jedoch mit 7V-—SV, V, unverändert . Für Prkvatdiskonte zeigte sich etwas
Nachfrage.

Das Pfund konnte sich international erholen ; gegenüber Newyork
war es mit 8,41 ' /-—8,420- zu hören , von den nordischen Devisen ten¬
dierte Storkholm etwas fester, auch der japanische Yen zog an.

Der London« Goldpreis
betrug am 8 . - Januar 1982 für eins Nnzs Feingold 120 8l> 4 es,
gleich 86,7603 R-M , für ein Gramm Feingold demnach 48,4258 pencs«
gleich 2,7dd41 RM.

Das Pfund notierte 14,43 RM

Berliner Produktenmwrkt vom 8. Januar 1S32
Anziehende Roggen Preise

Der in den letzten Tagen emgetretenen Weizen-Befestigung folgt
jetzt eiue Preiserhöhung für Roggen. Bei knappem Angebot traten die
Mühlen verstärkt als Käufer für Roggen aus, so daß sich die Preise im
Lokogeschäft um 3 RM befestigen konnten; am Termtnmarkt war der
Gewinn jedoch nicht so groß . Die Nachfrage nach Weizen hat sich ver¬
ringert , bei kleinemAngebot blieben die Notierungen unverändert . Hafer
zeigte weiter eine stetige Haltung . Eine Belebung des Geschäfts ist,in
Jndustriegersts festzustellen. Am Mshlmarkt herrschte weiter Nachfrage
nach billigen Roggcnmehl-Sorten . Weizen 222 —24 , Roggen 193 — 95,
Braugerste 154 —SS, Futtergerste 148 —53, Hafer 134 —42 , Weizenmehl
27,25 —31,25 , Roggenmehl 26,85 —28,85 , Weizenkleie 9,25 —9,50, Roggen¬
kleie 9— 9,50 , Vikt.-Erbsen 21 —27,50 , Fnttererbsen 15- 17 , Ackerbohnen
14— 16 , Wicken 16— 19, Leinkuchen 12,80 - 12,40 , Trockenschmtzel 6,50,
Soyafchrot 10,60 —11,00 , Kartoffelstöcken 12,10 - 12,30 NM.

Bremen , 8 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling, Universal Standard . 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,47 Doll.-Cents (gegen 7,88 Doll.-Cents am 7 . Januar ) per lb.

Bremen , 8. Januar . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Wetzen, Manitoba 1 5,90 unverzollt . Roggen, nordrussischer
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 5,00 unverzollt , Russen 5,05 unverzollt.
Hafer, pomm. Weißhafer 56 —57 Kg. 8,60, do. 54 —55 Kg. 8,45, do.
51— 52 Kg . 8.80 . Mais , La Plata 8,65 verzoll, Donau -Galfox 7,90 ver¬
zollt. Tendenz : stetig.

Köln, 8 . Januar . Buttelmark t . Nach der amtlichen Notierung
der Kölner Warenbörse notierte heute inländische Butter 1a 228 (zu¬
letzt 240 ) , 2a 200 (zuletzt 220 ) RM die 100 Kg . Erzeugerpreis ab Ver¬
ladestation ohne Verpackung. Marktlage : sehr ruhig.

*
Westerstede, 8 . Januar . Schwei uemarkt. Auftrieb : 220 Ferkel.

Sechsivochenferkelkosteten 7— 1V RM , beste Tiere bis zu 12 RM . Auf
dem Marktplatz herrschte Hochbetrieb. Die Nachfrage nach Ferkeln war
bedeutend, auch hatte sich eine größere Anzahl auswärtiger Händler
eingesunden. Der Habbel gestaltete sich flott , so daß der Markt geräumt
werden konnte.

Delmenhorst, 8 . Januar . Schweine markt. Auftrieb : 1308
Schweine. Der Handel war nur mittelmäßig , es verblieb ein Rückstand.
Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wachen 6—8 RM , von
8—9 Wochen 9— 13 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,25 —0,30 RM das
Pfund Lebendgewicht.

Berlin , 8 . Januar . Vieh markt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochst»
25 —39 , Bullen 23 — 33, Kühe 13— 30, Färsen 23— 34 , Fresser, Jungbullen
20—28 , Kälber 18— 53, Schass 20—42 , Schweine 32— 42, Sauen 35—37.
Austrieb : 2252 Rinder , 1832 Kälber, 4915 Schafe, 13582 Schweine.
Tendenz : Rinder und Schafe lebhaft, Kälber ruhig , Schweine langsam.

Berlin , 8 . Januar . Schlachtvieh markt. (Amtlicher Marktbericht.)
Auftrieb : Rinder 2182 , darunter Ochsen 531 , Bullen 550 , Kühe und
Färsen 1081 , zum Schlachthof direkt 58 , Auslandsrinder 32 , Kälber
1830 , zum Schlachthos direkt 2 , Auslandskälber — , Schafe 4645 , zum
Schtachthof direkt 270 , Anslandsschase — , Schweine 10 547 , zum
Schlachthos direkt 1503 . Auslandsschweine 1532 . Verlaus : Bei Rindern
lebhaft, bei Kälbern ruhig , bei Schafen lebhaft, bei Schweinen langsam.
Ochsen al ) 39 , a2 ) — , bl ) 35— 38, L2) — , c) 32— 34 , d) 25- 30 ; Bullen
a) 31—33 , b) 29 —31 , c) 26 —28 , d) 23 —25 . Kühe a) 25 —30, b> 21—24,
c) 17—20 , d) 13— 18 . Färsen a) 33—34 , b) 28—32 , c) 23—27 . Fresser
20 —26 . Kälber a) — , b) 45—33 , c) 30 —42, d) 18—26 . Schafe al ) — ,
a2) 40—42 , bl ) 37—39 , b2 ) 26 —28, c) 33—36 , d) 20 - 25 . Schweine
a) b ) 41- 42 , c) 39- 41 , d) 35- S8, e) 32- 34 , f) — ; Sauen 35- 37.
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